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A us den Sitzungs berichten der kaiserl. Akademie der Wi ssenscha f ten in Wien. 

Mathem.-naturw. Klas se; Bd. CXX. A bt. 1. Juli 1 911 . 

Die Foraminiferenfauna der mitteleoeänen 
Mergel von Norddalmatien 

von 

Dr. Adalbert Liebus. 
(:\fü 1 Kartenskizze, 3 Tafeln und 5 Textfiguren.) 

(Vorgelegt in der Sitzung am 28. Juni 1911.) 

Im nachstehenden se ien d ie  Ergebnisse der mikroskopi­

schen Untersuchung von 35 Schlämmproben der Öffentlichkeit 

übergeben, deren Rohmaterial von meinem Freunde und 

Kollegen Dr. Rieb . S c h u b�r t während seiner geologisch en 

A ufnahmstätigkeit a ls  Sektionsgeologen der k .  k. geologischen 

Reichsanstalt aufgesammelt wurde.  Für d ie  l iebenswürdige 
Überlassung der zum Teil schon gesch!a.mmten Proben sei ihm 

der herzlichste Dank ausgesprochen. Da zur Vol lständigkeit 

dieser Arbeit sowie zum Verständnis des ganzen Inhaltes d ie  

Kenntnis der  geologischen Lagerung der betreffenden Schichten 

notwendig ist, lasse ich hier über d ie  geologischen Verhältnisse 

meinen Freund selbst sprechen. S c h u b e r t schreibt darüber 

folgendes : 

»Daß zwischen den marinen Kreideablagerungen und den 

marinen Tertiärgesteinen der österrei chischen Küstenländer ein 

Komplex von brackischen und Süßwasserbildungen lagert, ist 

seit G. S t a c h e's  ausführlichen Untersuchungen über die 

liburnische Stufe ja  allgemein bekannt. Freilich ergaben neuere 

Untersuchungen, daß diese einst von G. S t a ch e  al s Protocän 

bezeichnete Schichtgruppe n ich ts anderes darstellt als Unter­

eocän, e in  lediglich faciel l  versch i edenes Äquivalent der vicenti­

nischen Spi leccoschichten. 

Die Reihe der marinen  Tertiärbildungen beginnt im 

gesamten Küstenland und besonders auch im nördlichen 

Dalmatien mit Kalken, die ganz erfül l t  sind mit porzellan-
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schaligen (imperforaten) Foraminiferen. Bald sind es  zunächst 

mit Milioliden und Peneropliden erfüllte Bänke, welche die 

Basis des marinen Tertiärs in Norddalmatien bi lden, bald gleich 

Kalke mit Alveolinen, die in diesen unteren Schichten die 

augenfälligsten und bezeichnendsten Formen sind. Von höheren 

Organ ismen sind d ar in nur spärl iche Reste gefunden worden, 

die indessen gleichwi e die Alveolinen auf u n t e r m  i t t e  1-

e o  c än e s A l t e r hinweisen.  

M i t t l e r e s  M i t t e l e o c ä n  stellt sodann der H a u p t­

nu m m u l i t en k a l k  dar, der wie  im ganzen Küstengebiete s� 

auch in Norddalmatien auf dem Alveol inenkalke lagert und an 

dessen Altersdeutung die darin massenhaft e ingeschlossenen 

Nummuliten (N. perforata-lucasana, Assilina spira etc.)  se i t  

jeher  ke inen Zweifel  aufkommen l ießen. 

Während 
.
nun die Imperforaten- und Nummulitenkalk

.
e 

zweifellos leicht als Absätze seichter Meerestei le erkennbar sind, 

beweisen die auf den Hauptnumm,lllitenkalk und dessen oberste 

Grenzzone ( » Knoll enmergel • ) folgenden weichen schlämm baren 

Mergelgesteine, aus denen die im folgenden besprochene Mikro­
fauna stammt, e ine beträchtl iche Vertiefung Norddalmatiens 

nach Absatz des Hauptnummulitenkalkes. Wurden doch Sedi­

mente bekannt, deren Bodenfauna den pe lagischen Formen 

gegenüber  derart zurücktrat, daß wir auf mindestens mehrere 

hundert Meter Absatztiefe schl i eßen müssen. 

Reste höherer Tiergruppen fehlen darin fast ganz, aber 

nach oben zu gehen diese an makroskopischen Einschlüssen 

s o  armen, an Mikroorganismen und insbesondere Foramini­

feren so reichen Mergelgesteine in mehrfacher Wechsel lagerung 

in sand ig-konglomeratische Schichten über, d ie  lokal überaus 

reiche Faunen von Mollusken, Echinodermen, Koral len und 

höher organisierten Foraminiferen (Nummuliten und Ortho­

phragminen) enthalten. 

Ich habe über diese Faunen (Ostrovica etc.), besonders im 

Jahrbuch der k .  k. Geolog. Reichsanstalt, 1905, und in meinem 

Geolog. Führer durch Dalmatien (Bornträger, 1909, p .  35) aus­

führl ich berichtet und kann mich daher diesbezüglich hier m i t  

dem kurzen Hinweise darauf begnügen. D ie  Fauna d ieser 

Hangendsch ichten der weichen Foraminiferenmergel trägt noch 
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einen ausgesprochen mitteleocänen Charakter und stellt oberes 

Mitteleocän dar, zu welchem Ergebnis auch D a i n e l l i  und 

0 p p e n h e i m  durch ihre Untersuchungen d i eser Fauna ge­

l angten .  Ja, der mi tteleocäne Charakter von Ostrovica ist trotz 

mancher von G. D a i n e l l i  zitierter Formen (die indessen nach 

meiner Ansicht n i cht  nur möglicherweise, sondern sehr wahr­

scheinl ich aus den in unmittelbarer Nähe des M i tteleocäns an­

stehenden,  dasselbe überlagernden Prominaschichten stammen> 

d erart ausgeprägt, daß 0 p p e n h e i m ,  dieser gründlichste Kenner 

der Tertiärfaunen, da er d i e  Lokal ität selbst nicht kannte, an 
die Möglichkeit der Emporwölbung von Hauptnummulitenkalk 

be i  Ostrovica dachte. Daß dies ausgeschlossen i st, habe i ch 

in meiner Arbeit ( 1 905 ) ausführl ich dargetan; ist doch der  im 
Hangenden der weichen Mergel befindliche Sandste inkomplex 

fossilreich, während der Hauptnummulitenkalk außer Krabben 

und spärl ichen Mollusken nur Foraminiferen enthält ; außerdem 

sind die Hangendschichten sandig-konglomeratisch, d ie  Liegend­

gestei ne  in kalkiger Facies entwickelt. 

Ich würde diese Verhältnisse bei der E i nfachheit  n icht  so 

ausführlich besprochen haben und mich auch nicht noch 

weiter damit beschäftigen, wenn nicht in neuerer Zeit D e  

S t e fa n i  in se iner » Geotectonique des deux versants de l 'Adria­

tique « den Versuch unternommen hätte, wie andere strati­

graphische  Details so auch das mitteleocäne Alter der von mir 

J 902 und 1904 in den Verh. der k. k .  Geolog. Reichsanstalt 

beschriebenen Clavulina-Szab6i-Mergel, welchem Niveau auch 

die nachstehend besprochenen Proben und Faunen angehören, 

in Zweifel zu ziehen. Ich habe mich in Nr. 1 7  /18 von 1 909 

und Nr. 10 von 1 9 1 0  der Verh. der k. k. Geolog. Reichsanstalt 

dagegen gewendet und könnte mir daher weitere Belege für 
das mitteleocäne Alter der Mergel, wo doch die Verhältn isse 

so einfach l iegen, ersparen.  Nun hat aber die Untersuchung 

e i nes 35 weitere Proben umfassenden Materials eben dieses 

nach D e  S t e f a n i  fraglichen Horizontes durch Prof. L i e b u s  

ergeben, daß auch, abgesehen von Clavulina Szab6i, dieser 

lange Zeit als unteroligocäne Leitform aufgefaßten Foramini­

fere, auffallende Ähnlichkeiten zwischen der Mikrofauna des 

norddalmatinischen Mitteleocäns und des ungarischen Unter-

1 *  
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oligocähs bestehen. Diese Ersche inung ist nun eigentlich gan z 

und gar n icht befremdl ich ,  wenn man bedenkt, daß die ober­

italisch-ungarischen bartonisch- l igurischen Sch ichten die ersteri 

in j enen Gebieten sind, d i e  facie1 1  den in dieser Arbeit  unter­

suchten Mergeln des dalmatin ischen Mitte leocäns gle ichen, da 

das Eocän in jenen Gebieten zumeist n i cht in Tief-, sondern in 

Seichtwasserfacies entwickelt ist und daher in denselben ini 

Mitteleocän begre if l icherweise ganz andere Faunenelemente 

dominieren mußten. 

Immerhin dürften vie11e icht manche mit dem österrei chisch� 

ungarischen Alttert iär weniger Vertraute darin abermals e inen 

Anlaß erbl icken, um nochmals das mitteleocäne Alter der 

dalmatinisch en Mergel in Zwe i fe l  zu z i ehen.  Sie dürften viel­

le icht in dem Umstande,  daß im Küstengebi ete, aus dem ein 

Tei l  der Proben stammt, wie  in den Proben von B anj  e v a c, 

Z a r a  und L a v s a ,  deren Faunen ich 1 902 und 1 904 veröffent­

lichte, die Hangendschichten der Mergel n i cht  mehr erhalten 

s ind,  glei ch D e  S t e fa n i  schließen, daß hier mange ls  e iner 

noch ersichtl ichen Überlagerung durch mitteleocäne Schichten 

doch noch e in  Zweifel an dem Alter der Mergel mögl ich sei .  

D i eser Ansiclit wird nun jede Berecht i gung entzogen, denn 

außer mehreren solchen Proben, wo die  we ichen Mergel das 

jüngste erhal tene Schichtglied darstellen, sind e ine  ganze Re ihe 

von Proben  i m  nachstehenden faunist isch besprochen, deren 

Hange ndschichten noch erhalten sind und durch ihre Fossil­

e inschlüsse ihr mitteleocänes Alter außer  Zweife l  ste1 1en.  Es 

s ind dies d ie  Proben 1 bis 4 Ljubac, 5 Grgurica, 6 Smokovic, 

10 Korlat, 1 2  bis 1 8  Benkovac, 24 Bielobrieg, 27, 28 Ostrovica, 

29 Tofak, 30 Svi sveti . 

Und zwischen der Fauna d ieser Proben  und der anderen 

besteht keinerle i  Unterschied. Versch iedenheiten machen sich 

led igl ich in  facie11 er  Beziehung nämlich insofern geltend, als 

in den sand igen Proben mehr Se ichtwasser-, in den mergel igen 

mehr Tiefenformen vorhanden sind.  

Außerdem kommt  Clavulina Szab6i, d ie Hauptform dieser 

ganzen Facies, d ie  übrigens nach einer freundlichen Mitte i l ung 

von Herrn Dr. E. Vada s z  (Budapest) auch in Ungarn schon 

im  Mitteleocän · vorkommt, in Benkovac (Nr. 1 ,  4 und 5) 
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zusammen mit Nmnmulites Guettardi, Heberti, variolaria vo�, 

die von P. P reve r i n  dessen neuester Nummulitenstudie 

geradezu als Leitformen des oberen Lutetiens bezeichnet 

werden .« 

Soweit der Bericht von S c h u b e r t. 

Über d ie Foraminiferenfauna dieser Schichten finden sich 

in der Literatur nur drei Angaben aus D a l m a t i e n  und eine aus 

I s t r i e n. Die letztere (Verb. der k. k .  Geolog. Reichsanstalt, 1904, 

p. 336) wil l  ich hier  übergehen und nur die drei D a l m a t i e n  

betreffenden Notizen berücksichtigen. 

In der ersten derselben bespricht S c h u b er t  (Verb. der 

k. k. Geolog. Reichsanstalt, 1902, p. 267 ff.) die Foraminiferen­

fauna des mitteleocänen Globigerinenmergels von B a n j e v a c. 

Er fand in  diesen Schichten folgende Foraminiferen: 

Rltabdamina sp. 

Lagena marginata Wa lk et B .  

laevis Mo n t .  
cf. la,ifenoides R s s .  

• Vodosaria cf. subtcrtenuata S chw a g. 

Dcntalina cf. obliqua L. 
consobrina d'Or b. 
spinescens R s s. 
tnucronata N e ug. 

J[argin11lina lttmida R s s. 
Cristellaria rotiilata L m c k. 

cf.gladius Phi l . 

mamilligera Kar r. 
deformis R s s. 

Spiroplecta carinata d'Or b. 
Trigenerina capt eollls d'O r b. s p. 

pennalttla B at s c h. 

Flabellina s p. 

Bigenerina nodosaria d'Or b. 

Bulitnina s p. 

Ple11rosto111ella brevis �. c h w a g. 

Uvigerina pygmaea d'O r b. 

Polymorphina elegantissima P a rk. et 

J o n. 
Cassidulina calabra S e q. 

Vernetiillina bronni R s s  • 

Gat1d1yina troch11s d'Orb .  
siphonella R s s . 

s p. nov. 

Clavulina Szaboi H a n  t k. 

Textularia (Gaudryina) b11densis 

Han tle. 
Anomalina rolttla d'Orb .  

grosserugosa Güm b .  
Truncatttlina tenera B rady . 

refulgens M o n t f. 
im([eriana d'Orb.  
pygmaea Han tk. 

Rotalia Soldanii d'Orb. 
Discorbina sinrnlatilis S eh w a g. 

Globigerina b11lloides d'O r b. 
triloba R s s .  

Siderolina Kochi Ha n t k .  

Die zwei te Arbeit behandelt einen Globigerinen- und 
Oavulina-Szab6i-Mergel von Z a r  a (Verh .  der k. k .  Geolog. 

Reichsanstalt, 1904, p. 1 .15 ff.) .  D ie Fossi l liste, die S c h u b er t  

darin gibt, enthält folgende Foraminiferen : 
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Rhabdamina abyssorum M. S a  rs .  

cf. irreg11laris Ca rp. 
Reophax, Bruchs tücke. 
Lagena orbignyana S e  q. var . 

• Vodosaria aff. longiscata d'O rb.  

late}u,f[ata
. 

G ü m b e 1. 
lJentalina com11111nis d'Or b .  

spinesce11s Rs s. 

111ucronala Ne u g. 
consobrina d'O rb .  

subcanaliculata Ne u g. 
. » catenulata B a ts ch var. 

Jlargin11lina cf. s11bb11llata H an tk. 
Cristellaria c11ltrata Mo n t  f. 

cf. gibba d'O rb. 

mamilligcra Kurr. 
Bige1ierina 11odosaria d'O r b. 

Plettrostomella sp. 
Uvigerina pygmaea d'Orb. 
Polymorphina cf. lanceolata Rss. 

Gaudryina trochus d'O r b .  

dalmatina s p. nov. 
p11poides d'O r b .  

Tc.'l:itllaria aggluti-nans d'Or b. 

sp. 
Clavulina Szab6i H a  n t k. 
Anomalina grosserngosa G ü m b. 

Tr1mcatulina cf. ref11lgens Mon t f. 
Rotalia Soldanii d'O rb . 

ammophila G ü m b .  

Globigerina bulloides d'O r b. 

triloba R s s. 

Sidemlina Kochi Hantk. 

cf. Polytrema miniaceu111 L. 

Die dritte Schrift (Verh. der k. k. Geolog. Reichsanstalt, 

1904, p. 326 ff.) hat die Untersuchung eines Merge ls  von der 

Insel  L a v s a  (bei  I n c o r o n a t a) zum Gegenstande. Die Foss i l ­

l iste weist  folgende Foraminiferenarten auf: 

Rhabdamina abyssor11m M. S a  rs .  

Haplophragmium sp . 
Haplostiche cf. denlalinoides R s s. 
La,l{ena sulcala Wa 1 k. et Ja c„ neigt 

zu ac11ticosla. 

Lage11a lt1;1[ct1oidt's W i 11. · 

Nodosaria aff. bo11ea1ia d'O rb  

lkntalina soluta R s s .  
obliqua L. 
aff. glob11lica11da G ü m b.  

Adolfina d'O rb .  
cf. 11111cro11ata N e u  g. 
cf. 111111111111/foa G ü m b. 

Gland11li1ia aeq11alis R s s .  var. schlan­
ke Form. 

Dimorphina variabilis Li e b. e t  
S ch u b. 

Cristellaria inornata d'O r b. 

Cristellaria aff. rotulata L m c k. 

Trigenerina capreollls d'O r b. 

Uvigerina pyg111,1ea d'O rb.  

Polymorphina leopolitana R s s .  
Cassid11li11a calabr<I S e  q. 
B11limi11a declivis R s s. 

cf. ac11ta Rs  s .  
Gaudryi1ia pttpoides d'O r b .  

Clavulina Szaboi Hunt k.  (Trilaxia­
S tadium). 

Anomalina grossuugosa G ü m b. var. 
Rotalia campa11ella Gümb. 

m11111ophila G ü m b. 

Tru ncai!llina W11ellerstorfji Sc h \\' a g. 
Glob�l{erilJa bulloides d'O rb. 

var. triloba R s s. 

? Pe11eroplis pertusus F o r s k. 

Die Proben, d ie  der vorl iegenden Arbeit zugrundelagen, 

trugen folgende Bezeichnungen : 
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Nr. 1. Ljubac 2 a. Nr. 1 9. Krncine.  
» 2. » 2 b. » 2 0. Ruine Kapelica 1. 
» 3. „ 2 c. „ 2 1. » » 2. 
„ 4. „ 2 d. » 22. Miranje .  
» 5. Grgurica. » 23. Miranjska jaruga. 
» 6. Smokovic. » 24. Quelle Bielobrieg. 
» 7. Viduk. » 25. Kolarine. 
„ 8. Vrhe. » 26. Crkvina. 
» 9. Prkos. » 27. Ostrovica, Torrente 

10. Korlat. Ljubavlje .  
» 1 1. Gorica. » 28. Ostrovica, Brunnen.  
„ 12. Benkovac 1. > 29. Quelle Tocak. 
» 13. " 2. „ 30. Svi sveti . 
» 14. » 3. » 3 1 . Velim. 
» 15. 4. » 32. Grabovci. 
» 16. „ 5. » 33. Mrdakovica. 
" 17. » 6 .  „ 34. Scardona .  
» 18. » 7. » 35. Bach Velistak .  

Die beigefügte Kartenskizze sol l  d ie  Lage der einzelnen 

Fundpunkte verdeutl ichen.  

Die Fossilführung der e inzelnen Proben war s'?wohl der 

Arten- als auch der Individuenzahl nach sehr ungleich . 

Geologische Charakteristik der Fundorte. 

Ljubac. 

Über diese Lokalität hat S c h u b e r t  gelegentlich seines 

Berichtes über d ie  geologische Aufnahme  des Küstenstreifens 

Z d r i l o-C a s t e l v e n i e r-R aza n a c  (Verb. der k .  k. Geolog. 

Reichsanstalt, 1905, p. 278 f.) berichtet und ich verweise daher 

nur darauf. 

Von dieser Fundstätte wurden vier Proben untersucht; sie 
enthielten e ine spärl iche Fauna und fast ausschließlich rotali­

forme Arten.  

Grgurica. 

Dieser Ort ist ein Gehöft im Bere ich von Is l a m  l a t i n s ki, 

im Westen des B innenmeeres von Novi g r a d. Die mit  d ieser 
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Bezeichnung versehene Probe stammt aus dem Verbreitungs­

gebiete des oberen Mitteleocäns, und zwar wohl schon aus 
den obersten Partien desselben. Näqer ist die Position nicht 

feststel lbar, da gerade in diesem Gebiete die Eocängebilde in  

Karte von Norddalmatien m it den Fundorten der untersuchten Proben. 

reichl ichem Maße von altquartären Sanden und Lehmen be­

deckt sind. 

Diese Mitteleocänzone gehört derselben Mulde an wie 

diejenige von Lj u b ac. Auch diese Probe war wenig reichhaltig 

an einzelnen Arten, war aber durch das Auftreten von ver­

schiedenen charakteristischen Formen für d ie  Beurteilung der 
Fauna wichtig. 
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Smokovic. 

Aus derselben Mulde wie die  Mergel von P r k o s  (siehe 

d iese) stammt auch die m i t  S m o k o v ic beze ichnete Probe, und 

zwar aus gan z analoger strat igraphischer Posit ion, nur aus 

dem Gegenflügel (Südwestflügel) d i eser  :Vlulde .  Auf den Haupt­

nummulitenkalk, in dessen  Berei che s ich die Gehöfte P a r a­

v i nj a ,  D a ncic , M a c u r a ,  O l i v e r ic ,  R e l ic befinden, folgen 

weiche Mergelgeste ine, aus welchen die untersuchte Probe 

stammt, und zwar aus der Gegend der Ki rche von S m o k o v ic .  
Überlagert werden diese Mergel hier m i t  vollster Klarheit von 

Kalksandsteinen und Konglomeraten, in  welchen mitteleocäne 

Fossil ien  vorkommen (Numm . . perforata - lttcasana, Assilina 

exponens, auch Velates sclimiedelianits) . Diese Sandstein- und 

Konglomeratzone b i ldet  e ine  deutl i che  Mulde und wird in  

e iner  von G o l e s  über  D r a g a  D r acic-R a s k o vic s ich  

erstreckenden Lin ie  gle ichfalls von Hauptnummul itenkalk unter­

lagert. Diese Sandstein- und Konglomeratzone entspricht petro­

graphisch und faunistisch w ie  auch bezügl i ch ihrer s trat i ­

graphischen Posi t ion vol lständig jener  von  I s l am-Be nko­

v a c-O s t rovi c a , deren Reichtum an makroskopischen Foss i ­

li en sei t  langem bekannt is t .  Die Probe l i eferte 35 Foramini­

ferenarten .  

Viduk. 

Dieser Fundort ist  e in Gehöft westl ich des Binnenmeeres 

von K a r i n ,  und zwar an der  Grenze der  Prominaplattenmergel 

und jener schmalen  Aufbruchzone mitteleocäner M ergel, welche 

sich in der südöstl ichen Fortsetzung der  Kre ide- und Eocän­

kalkaufwölbung vom Südwestrande des Binnenmeeres von 

N o v igr a d  bis gegen die  von Z a ra nach O b r o vaz z o  führende  

Straße hinzieht. Ob das Gestein, d em d i e s e  Probe· entstammt, 

noch mittel� oder schon obereocän ist, kann nach einer 

Mit te ilung S c h u b e r  t 's im Terrain weder n�ch den Lagerungs­

verhäl tnissen noch nach der petrographischen Beschaffenheit  

unterschieden werden. Die Foss i l führung kann als reichlich 

bezeichnet werden, d ie  Foss i l i en l i ste zeigt keine besonderen 

Abweichungen gegenüber der anderer Fundorte. 
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Vrhe. 

Westlich der weiten Muldenzone von Lj u b ac schaltet sich 

im Alveol inenkalk eine zweite, doch bedeutend schmälere 

Mulde ein,  zunächst vom Hauptnummulitenkalk  gebildet. Von 

der Ortschaft V r h  e (V r s  i) an enthält s ie auch weiche Mergel. 

Al lerdings s ind diese in dem Kulturengebiet ,  das sich von 

dieser Ortschaft zum Meere, zum P o r t o  L o r e n z  o erstreckt, 

mit  di luvialen Sanden überdeckt„so daß s ie  nur an ganz kleinen 

Partien am Absturz dieser Quartärzone, unter den al tquartären 

Sanden zutage treten. Einer solchen Partie, die S c h u b e r t in 
der östlichsten Ecke dieses Hafens entblößt fand (Jahrb. der 

k.  k. Geolog. Reichsanstalt, 1907, p. 16), ist die Probe ent­

nommen. Es sind dies graue Mergel, die dort mit Südwest 

e i nfallenden Kalksandste inen wechse::llagern. Die Probe ist sehr 

re ich an Foram iniferen, s ie  l ieferte 43 Arten, d i e  für die Be­

urtei lung der Fauna wichtige Anhal tspunkte ergaben . S c h u b e rt 

fan d darin, wie e r  1 .  c. anführt, auch Clavulina-Szab6i und 

Ba t h y  s i  p h o n fragmente .  

Prkos. 

Die Merge l dieser Probe stammen a u s  dem unm ittelbaren 

Hangenden des m i t  G ü m b e lle n ,  A s s i l i n e n  und großen 

Pa  ro n äen erfüllten Hauptnummulitenkalkes beim Gehöfte 

Pr k o s ,  das sich etwa in der Mitte zwischen Un t e r - Z e m u n i k  

und dem Wintersee von N a d  i n  befindet. Der  Hauptnummuliten­

kalk umsäumt hier e ine Imperforatenkalkzone, in deren Achse 

am Nordwestrande des N ad i n  sees ein Rudistenkalksattel 
aufbricht. 

Zwischen dem Hauptnummuli tenkalke  von P r k os und 

demjenigen, der beim Hügel Gol es, nördlich der von Zara 

nach O b rov a z z o  "führenden Straße, wieder aufbricht, ers�reckt 

s ich ein weites, vielfach mi t  Sümpfen bedecktes Gelände, dessen 

Grundlage weiche mitteleocäne Mergel bi lden .  Aus den  tiefsten 

Partien derselben stammt diese Probe.  
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Interessant ist ihr Fossil ien inhalt. Mit Ausnahme der plank­

tonischen Globigerina bulloides d'O r b. enthält s ie nur kieselige 

1'�ormen, dabei  ungemein viele Bruchstücke von Rhabdammina 

abyssorum S a r s, auch vom aufgeblasenen Zentraltei l  derselben, 

der sehr grob agglutiniert ist. 

Korlat. 

Diese Lokalität befindet sich etwa in der Mitte zwischen 

B e n k o v a c  und S m i lcic , in j ener weiten Zone mitteleocäner 

Mergel und Sandsteine, die sich zwischen der Kreid.e-Eocän­

kalkaufwölbung von N a d i n  und dem Verbreitungsgebiete der 

Prominaschichten erstreckt. Diese Probe stammt demnach aus 

derselben Mergelzone wie G r g u r i c a  bei I s l a m  und wie die 

mit B e n k o v a c  bezeichneten Proben, und zwar vom Brunnen 

Rask o v a c  südl ich des Ortes an dem von S m i l.;ic nach 

B e n k ova c führenden Wege. Das Liegende dieser Mergel­

geste ine  ist auch hier  der Hauptnummulitenkalk, das Bangende 

d ie  Kalksandsteine des oberen Mitteleocäns und weiterh in  

gegen Nordosten d ie  obereocänen Plattenkalke der  Promina­

schichten. An  Fossi l ien ist  die Probe sehr reich ; sie l ieferte 

65 Arten,  die in ihrer Gesamtheit für die Beurtei lung der Fauna 

rnn großer Wichtigkeit  sind. 

Sie vertei len sich auf 28 Gattungen, von denen wieder die 

rotaliformen Truncatulina, Pulvinulina, Discorbina ur..d Rotalia 

d ie  arten - und in dividuenre ichsten sind .  

Gorica. 

Die mit  dieser Bezeichnung verseh ene Probe stammt aus 

der nächsten Umgebung von G o r ica , zwischen dem N a d i n ­

s e e  und  dem Kanal von Z a r a ,  aus der Nähe des Brunnens 

Lo k v e nj a k ,  im Westen des Ortes G o r i c a. Dort sind in der  

Mitte der stei l und eng zusammengepreßten Mulde von Alveo­

l i nenkalk und Hauptnummulitenkalk auch kle ine Pf1rti en  von 
mitteleocänen Mergeln erhalten und lokal entblößt. Die erwähnte 

Probe stammt nach den gesamten Lagerungsverhältn issen 

offenbar aus den t iefsten Sch ichten des Mergelkomplexes in 

geringer Entfernung über  dem Hauptnummulitenkalk . 
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Diese Eocängebilde s ind hier wie namentlich auch weiter 

im Süden mit altquartären und alluvialen B ildungen bedeckt, 

dürften aber der Muldenzone von B a  nj e v a c oder einer ihr 

südwestwärts vorgelagerten Muldenzone angehören. 

Die  Probe enthielt 40 Foraminiferenarten. 

Benkovac. 

Das Gelände, welches s ich nordöstl ich der aus Alveolinen­

kalk bestehenden Aufwölbung von P e ru s ic zu beiden Seiten 

der von B e n k o v a c  zu den Brücken von B r i b i r  führenden 

Straße erstreckt, besteht1 aus nordöstl ich einfallenden, mittel­

eocänen Schichten von wechselnder petrographischer Be­

schaffenheit .  Weiche, hel le, gelbl iche bis bläuliche Kalkmergel 

wechseln mit  harten kalk igsandigen Schichten von verschie­

dener Mächtigkeit, die bal d  feste Bänke darste l len , welche 

unter e iner  bräunlichen Verwitterungskruste e inen b läulich­

grauen Kern erkennen l assen,  bald leicht zerbröckeln . 

Während die weichen schlämmbaren Mergel zumeist ledig­

l ich Mikroorganismen eflthalten ,  manchmal j edoch auch reich 

an Or b i t o i d e n  (O r t h o p h r ag m i n e n) und N u m m u l ite n 

sind, enthalten die  leicht zerbröckelnden sandigen Kalkmergel 

auch Reste höherer Tiere, besonders von Echinodermen und 

Mollusken, wie 
Porocidaris Schmideli, 

Velates Schmidelianus, 

Natica sp .  sp .  

Pecten Venetorum, 

Vtüsella elongata. 

Aus diesem Schichtenkomplexe, also aus etwas höh�ren 

Schichten als d ie  meisten anderen, stammen die unter B en­

k o v ac 1 bis 7 angeführten Proben, und zwar aus dem seichten 

Wasserrisse,  welcher sich von der erwähnten Po sts traße  i n  der  

Nähe des Wirtshauses V rci l südwestwärts hinabzieht. 

Die  Foss i lführung derselben ist ungleich, sie st immen aber 

in e inzelnen charakteristischen -Arten der Gattungen Clavulina, 

1 Si ehe Schu b ert, Verh. der k. k. Geolog. Reic hsanstalt, 1903, p. 211 

und 279; Jahrb. de r k. k. Geol. Reichsanstalt, 1905, p. 172. 
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Verneuillina, Rhabdammina, Reophax, Gaudryina, Dendro­

phrya und Globigerina überein.  In der Probe B e n k o v a c  3 fand 

sich e ine Anzahl großer, weiter nicht best immbarer M i l i o l i d e n ­

steinkerne vor, i n  der Probe B e n k o v a c  7 wurde Pulvinulina 

Micheliniana d'O rb .  konstatiert. 

Krncina (Krmcina). 

Dieser Fundort liegt in der Streichungsrichtung der Höhe 

mit  der Ruine K a p e l i c a  (si ehe dieses) und befindet  s ich 

gleichfalls an der Nordostküste des Kanals von P as m a n. 

Während j edoch bei S. F i l i p p o  e G i a c o m o  die Mulde einen 

flacheren Südwest- und e inen steiler gestellten Nordostflügel 

besi tzt, ist sie bei K rn c in a auf eine kurze „strecke vom 

R udistenkalk des nordostwärts folgenden Sattels überschoben.  

Bei  Kr nc in a l iegt der Rudistenkalk auf den weichen, gelbl ichen 

und bläulichen Mergeln des Mitte!eocäns, aus welchen die 

untersuchte Probe stammt und welche e ine Strecke weit die 

Küste bilden.  In  diesem Mergel befinden s ich auch die Brunnen 

von K r nci n a , die infolge der Undurchlässigkeit  derselben 

trotz der großen Nähe des Meeres n icht  brackisch sind.  
Ahnlich verhält es sich auch mi t  den Brunnen von S. 

F i l i p p o  e Gi a c o m o , die g1eichfalls an die erwähnten mittel­

eocänen Mergel geknüpft sind. Zwischen dieser letztgenannten 

Ortschaft und K r nci n a  treten die Mergel längs der vom 

M a  tu lj e p u t an ers ichtlichen Überschiebungslinie zutage und 

liegen auch zum Teil so wenig t ief  unter der Oberfläche, daß 

der Boden dort hellgelb gefärbt und vom Ackerboden auffäl l ig 

verschieden erscheint. Aus derselben Muldenzone stammen 

auch die Mergel von Z a ra ,  deren Mikrofauna von S c h u b e rt 

(Verh. der k. k. Geolog. Reichsanstalt, 1904, p. 115) besprochen 
wurde.  

Bezügl ich der Fossilführung schl ießt  s ich auch diese  

Probe an  d i e  von  Z a r a  an .  Im b esonderen wäre auch h i e r  das 

sehr zahlreiche Auftreten der Gaiidryina dalmatina S c hub. 

und der Globigerina biilloides d'O rb .  zu betonen. Diese bi lden 

im  Vereine mit  Spiroplecta, Clavulina und Pullenia den wich­

tigsten Bestandteil der Probe. 
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Ruine Kapelica. 

Helle, weiche, gelb l iche b is  bläuliche Merge l fanden s ich 

auch bei  der auf dem Spezialkarten blatte Z a r  a v e c c h i  a-� 

S t r e t t o  als Ruine K a p e l i c a  bezeichneten Lokalität an der 

Nordostküste des Kanals von P a s m a n  zwischen Z a r a v e c c h i a  

und S. F i l i p p o  e G i a c o m o. Dort treten sie i n  der Einbuchtung 

bei » Kote 8« der Spezialkarte südöstlich der erwähnten Ruine 

unter einer 1/2 m betragenden Lage rotgefärbten Humus und 

2 m mächt i gen Konkretionen führenden altquartären Lösses 

zutage und bi lden offenbar auch hier das Innerste e iner von 

Zaravecch ia nordwestwärts streichenden Mulde. 

Die beiden Proben sind bezüglich des Fossilreichtums sehr 

verschieden; die K ap e l i c a  I enthält 40, K a p e l i c a  II nur 

18 Arten. 

Miranje und Miranjska jaruga 

l i egen innerhalb derselben Muldenzone von St a n k o v a c ,  nur 

weiter nordwestl ich von di esem Orte .  Die mit der Bezeichnung 

M i r a nj e versehene Probe  ist den hel lgrauen  m i tteleocänen 

Mergeln des N.ordostflügels der Mulde entnommen, nahe an 

der von Z a r av e c c h i a  nach Be n ko v a c  führenden Straße, und 

zwar in ganz geringer Höhe über dem Knol lenmergel und 

Hauptnummulitenkal k des Nordostflügels. 

Die Probe mit der Bezeichnung »M i r a nj s k a  j a r u g a« 

dagegen stammt aus dem Südwestflügel der Mulde, aus der 

„Jarugac, dem vertieften Bachbette südlich der e rwähnten 

Straße, wo die betreffenden Mergel von Schwemmland ent­

blößt sind. 

Die Anzahl der gefundenen Foraminiferen is t  be i  beiden 

fast die gleiche, die Zusammengehörigkeit der beiden Proben 

wird auch durch d ie  fast ganz identische Fossil ienli ste gekenn­

zeichnet. 

Quelle Bielobrieg. 

Ein hellgelber, zum Teil auch weißlicher und b läul ich 

geflammter Mergel, der bei der Quelle Bi e 1 ob r i e g und in der 

südlich davon gelegenen Mühle aufgeschlossen ist, l ieferte das 
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Material dieser Schlämmprobe. Die Quelle befindet sich im 

Tale des T o r r e n t e  P o l aca, südlich der von B e n k o v a c  nach 

B r i bir führenden Poststraße, und zwar zwischen dem Berg­

rücken S t r azb e n i c a  westlich und den Gehöften B u l ic-­

Le p u ri s t a n östli ch der Straße. 

Der Mergel gehört, wie die anderen Proben, dem Mittel­

eocän an, denn er wird von fossilreichen Kalksandsteinen des 

oberen Mitteleocäns (Ostrovicaniveau) überlagert und erst 

darüber liegen die Plattenkalke der Prominaschichten .  

Unter den  32 Foraminiferenarten sin d wieder die aggluti­

nierten Formen Reophax, Spiroplecta, Gaudryina, Verneuillina, 

Clavulina (h ier das einzige Mal Cl. gaudryinoides F o r n.), 

Tritaxia, besonders aber die grobagglutinierte Haplophragmium . 

Andraei n. sp. bemerkenswert, denen verhältn ismäßig wenig 

reinplanktonische gegenüberstehen .  

Kolarine. 

Im Westen der eben erwähnten Fundstelle Bi e l o b  r i e g 
befindet sich d ie  Ortschaft K o l a r i n e , bei welc her s ich die 
zwischen den Höhenzügen St r azb e n i c a- V u ksic e inerseits 

und S t a n k o v a c  andrerseits stark verdrückte Tertiärmulde 

erweitert, indem außer Alveolinenkalk auch Hauptnummuliten ­

kalk und mitteleocäne plastische Mergel sich als Inneres der 

Mulde einschalten .  Die mit der Bezeichnung Kol a r in e ver­

sehene Probe stammt aus diesen jüngsten, dort erhaltenen 

Sch i chten nordwestlich der erwähnten Ortschaft aus der  Gegend 
des Brunnens F i l i p o v a c. 

Ihre Fossilführu ng ist nicht allzu reich l ich . 

Crkvina. 

Diese Probe entstammt den weichen schlämmbaren Mergeln, 
die be i  dem auf der Spezialkarte Z ar av e c c h i a--- S t r e t t o  mit  

Cr k v i n a  bezeichneten alten Baurest ( in  der Nordwestecke des 

Vra n a s e e s bei Z a r av e c c h ia) gefunden wurden. Sie s ind 

dort in e inem se ichten Wasserrisse entblößt und bilden da 

d as Innerste einer Mulde. Ihr Liegendes stel lt  der Haupt­

nummuli tenkalk und weiterhin Imperforatenkalk dar. Ihr mittel­

eocänes Alter ist trotz des Fehlens jüngerer Bildungen sicher. 
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Weit.er nordwestl ich wird das Innere dieser Muldenzone nur 

vom Hauptnummuli tenkalk gebildet, außerdem ist ein Teil  

ihres Nordostflügel s j et�t unter dem Wasserspiegel des V r a n a­

sees .  Die Probe l ieferte 40 Foraminiferenarten ,  darunter Reophax. 

Spiroplecta, Gattdryina, Pullenia und
. 
Globigerina. 

Ostrovica. 

Die mit dieser Bezeichnung versehenen Proben stammen 

von der altbekannten Fossi llokali tät, über deren makroskopi­

sche Faunen S c h u b e r t  an anderer Stelle 1 bereits so aus­

führl ich berichtete, daß hier nur darauf hingewiesen sein mag. 

An derselben Stelle i s t  e in Durchschnittsprofil durch die Eocän­

schichten der Umgebung von O s t r o v i c a  gegeben, welches 

hier nochmals angeführt sein mag. 

Von oben nach unten vermag man zu beobachten: 

1 .  Konglomerate ; 

2. Plattenmergel, in den untersten Lagen vielfach wenig 

p lattig, mit Pflanzenresten ; 

3. sandige Mergel mit  Orthophragminen oder Koral len 

und Gastropoden (Velates usw.), auch Lagen, in denen Ortho­

p hragminen, Nummulites perforata und complanata sowie 
Koral len gemischt vorkommen ; 

4. b laue und gelbe, knol l ige, meist verdrückte Mergel mit 

.1.Vtiinmulites perforata; 

5. weiche Mergel mi t  härteren Kalksandsteinbänken, auch 

vereinzelten Geröllen und Fossilien; 

6. Plattenmergel, meist versteinerungslos ; 

7. Kalksandsteine und Breccien ;  

8.  weiche helle Mergel mi t  härteren Mergel- und Sand­

steinbänken.  

1 und 2 gehören in den  Komplex der Prominaschichten, 

3 bis 8 dem oberen Mitteleocän an. Die geschlämmten Proben 

stammen aus 5 und 8, wie auch die meisten übrigen in dieser 

Arbeit  besprochenen weichen dalmatinischen Foraminiferen-

1 Dr. R. Sc huber t ,  Jahrb. der k. k. Geolog. Reichsanstalt, 1905, LV. Bd., 
p. 166 ff.; Geolog. Führer durch Dalmatien, Ver!. Bornträger, Berlin 1909, 
p. 31 ff. 
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geste ine diesem Niveau angehören, das ganz zweifellos von 

Schichten mit  der reichen und typisch m ittel eocänen Nummu­

l iten- und Molluskenfauna überlagert wird. 

Die beiden Proben waren bezüglich der Fossilführung 

mehr individuen- als artenreich, die Fauna fügt sich der von 

anderen Fundorten stammenden ganz zwanglos an. Über das 

Auftreten der zweifellos rezenten Formen siehe p .  25. 

Quelle Toeak. 

Bezüglich der Lagerungsverhältnisse entspricht diese 

Lokalität sehr der Quelle B i e l o b r i e g. Die Quelle T oca k ent­

springt am Südrande des wei ten Sumpfgebietes von Li s a n e  

(bei Ostrovica) und zeigt i n  ihrer Umgebung glei chfal ls reiche 

gelbliche und bläulich geflammte mergel ige Geste ine von mittel­

eocänem Alter entblößt ; aus diesen stammt die Probe, welche 

d ie  im  folgenden angeführten Formen enthält. Bei T oca k 

werden die Mergel übrigens von einer noch sicher mittel­

eocänen Konglomeratbank überlagert, deren Gemengtei le aus 

Gerölle von Rudisten-,  Alveolinen- und Nummuli tenkal k be­

stehen. Die  Probe enthielt  nur spärl iche Foraminiferen .  

Svi sveti. 

Diese aus weißlichen Kalkmergel n  bestehende Probe 

stammt aus dem unmittelbaren Hangenden des Hauptnummu­

litenkalkes und wurde von S c h u b e r t  an der von Z a t o n  (be i  

S e b e n i c o) nach den Brücken von B r i b i r  (Mos tine) führenden 

Straße bei  der Kapelle S v i  s v e t i  (Allerheil igen) gesammelt, 

also dort, wo die Straße nach Überschreitung der K e r  k o v i c­

aufwölbung in  die Ebene von P i r a m a t o v c i  tritt . Die s ie dort 

überlagernden Plattenkalke hat S c h u b e r t auf der geologischen 

Spezialkarte (Blatt Zaravecchia - Stretto) als bere its dem 

·Komplex der Prominaschichten angehörig e ingetragen, glaubt 

aber nach einer brieflichen Mitteilung, nach Analogie der im 

übrigen Norcldalmatien beobachteten diesbezüglichen Verhält­

n isse, daß auch diese Plattenkalke noch in den Bereich des 

oberen Mitteleocäns gehören dürften. 

Die Probe war sehr fossilreich, enthielt 61 Arten, unter 

denen die Lagena striata d'O r b . zu erwähnen wäre, da s ie  in 

A .  Liebus. 2 
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zwei Ausbi ldungen, geflügelt und ungeflügelt, auftritt, dann 

unter den agglutin ierten Formen das e inzig� Mal Haplostiche 

Soldanii J o n e s et P a r k . Im übrigen schl ießt  s ich die Faunen­

J iste an die anderen an . 

Velim. 

Die mit dieser Bezeichnung versehene Probe wurde am 

Nordostrande des S t a n k o v a c  p o lj e  gesammelt ,  wo dieses 

bereits beträchtlich weit ist .  Das Polje ist  i m  südl ichsten 

Teile von den Gehöften K l a r ic -Ve l i m  bis zum Ve l is t a k­

bächlein mit diluvialen Sanden erfül lt, unter welchen i m  

Muldeninneren helle weiche Mergel des Mitteleocäns lagern. 

Diesen entstammt die untersuchte Probe. 

Ganz aus der Nähe, aus dem Einschnitt des Velistak­

bächleins selbst, rührt eine weitere m i t  Ve l is t a k  (Nr. 35) 

bezeichnete Probe .  

Grabovci. 

In ihrem Unterlaufe zwischen dem Pro k l j a n see und dem 

Längstale von S e b e n i c o  wird die K e r k a  von einem dort aus 

Kos inaschichten und Alveol inenkalk bestehenden Eocänzuge 

gequert, welcher weiter nordwestwärts über die Kuppe K o s a  

und am Gehöfte G ace l e z i  vorbe i  i n  das Polj e  von S t a n k o v a c  

strei cht .  Bis etwa gegen das Gehöft Gr a b o v c i  s ind i n  dieser 

Muldenzone lediglich Kalke (auch Nummulitenkalk) erhalten ,  

be i  d iesem Gehöfte jedoch weitet s ich d ie  Muldenzone be­

deutend und in  ihrer Achse nehmen auch d ie  weichen Mergel 

des Mitteleocäns e inen beträchtlichen Anteil am Aufbau. 

Die i n  Rede stehende Probe stammt  aus diesem südöst­

l ichsten Mergelvorkommen der Muldenzone von S t a n k o v a c  

vom Brunnen nordöstl ich des Gehöftes G r a b o v c i . 

Die  Fossil l iste enthält 56 Arten, unter denen besonders· 

zu erwähnen wären: Marginulina ensiformis v. M n  s t. und 

Pseudotextularia globulosa E h r  b g. 

Mrdakovica. 

Die mit  dieser Lokal i tätsangabe versehene Probe stammt 

aus der  Umgebung der  L o k v a  (Tümpel), die s ich  be im Gehöfte 
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M r d a k o v i c a  an dem Fahrwege von Z a t o n  (bei Seben ico) 

nach Ba nj e v a c befi ndet. Dort stoßen die gegen Südwesten 

regelmäßig vom Knollenmergel und Hauptnummulitenkalk und 

sodann vom Imperforatenkalk unterlagerten weichen Mergel · 

ostwärts an Kreidekalk, und zwar an einer Störungslinie, d ie  

tei lweise wenigstens eine Überschiebungsl inie is t .  

Derselben Muldenzone gehören die weichen Kalkmergel 

be i m  Brunnen Mi s e c  von B a nj e v a c  an, deren Foraminiferen­

fauna von S c h u b e r t  (Verb. der k. k.  Geolog. Reichanstalt, 1902, 
p. 267) beschrieben wurde .  

Die Probe M r d a k o v ic a  war eine der fossilreichsten und 

lieferte 71 Arten, unter denen außer den schon öfter erwähnten 

Tiefseecharakterformen die Flabellinella praernucronata Li e b . 

et S c h u b .  anzuführen wäre. 

Scardona. 

Diese Probe stammt aus der Gegend nordwestlich des 

Ortes S c a r d o n a ,  an der nach P o n t e d i  B r i b i r  führenden 

Straße, aus der Gegend der Quelle V r b i c a. 

Bach Velistak (siehe Velim). 

Die Faunen dieser beiden Proben haben viel Annlichkeit  

mit der von M r d a kov i c a. 

Nummuliten und Orbitoiden fanden sich in größerer Anzahl 

und bestimmbaren Exemplaren nur in  den Proben Nr. 12 bis 16 
(Benkovac 1 bis 5) v or. Herr Dr. Pr e v e r  vom Geologischen 

Museum in  T u r i n  hatte die Güte, d iese Fossi l ien durchzu­

prüfen, wofür ihm an dieser Stel le der herzlichste Dank aus­

gesprochen se in möge. 

Die Bestimmungen ergaben: 

Pr o b e  Nr. 12. B e n k o v a c  1. 
Paronaea Guettardi D'A r c h. 

» Heberti D'A r c h . 

variolaria L m k. 

Orthophragmina nummulitica G ü m b. 
» Martliae S c h l u m b. 
„ strophiolata G ü m b. 

2* 
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P r obe N r. 1 3 . B e n k o v a c  2. 
Paronaea Guettardi D'A r c h .  

» variolaria L m k. 
„ venosa F i c h t  et M o l l. 

Orthophragmina scalaris S c  h l u m  b. 

P r obe N r. 1 4. B e n k o v a c  3. 

Paronaea Guettardi D'A r c h . 
» Ramondi D e  fr. 
" subramondi D e  1 a H.  
» Heberti D'A r c h. 
» variolaria L m k. 

Orthophrag1nina nttmmulitica Gü m b. 
„ Marthae S c h l u m b. 
„ dispansa S ow. 

P r o b e  N r. 1 5. B e n k o v a c  4 .  

Paronaea Guettardi D'A r c h . 

» variolaria L m k. 

Orthophragmina applanata G ü m b. 

nummulitica G ü m b. 
„ Marthae S c h l u m b .  

P ro b e N r. 16. B e n k o v a c  5.  

Paronaea Guettardi D'A r c h . 

Orthophrag1nina Bartholomei S c h l u m b. 
' 

„ applanata Gü m b. 
» scalaris S c h l u m b. 
" nummulitica G ü m b. 
„ Marthae S c h lum b .  
» varians K a u fm.  

[884] 

Für den Vergleich mit den früheren Nu m m u l i t e n z o n e n  

Pr e v er's (Bol! .  dalla Soc. Geol .  ltal . ,  vol .  XXII [ 1903), I I I, p .  473) 
kommt h ier nur Paronaea Gttetiardi D'A r c h. in Betracht , d ie  

für die fünfte Stufe P r e v e r's, a lso für das u n t e r e  B a r t o n i e n  

kennzeichnend wäre. S c h w a g e r  erwähnt aber d i eselbe Form 

(Paläontogr., Bd. XXX, p. 1 7 1 ,  Taf. XXX, 29 bis 42) aus dem 

o b e r e n  E o c ä n  Äg y p t e n s. 
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Paronaea Heberti, variolaria, Ramondi, subramondi sind 

aus dem u n t e r e n  E o c ä n  Äg y p t e n s, der L y b i s c h e n  S t ufe  

bekannt. 

V on den Orbitoiden besitzt Orth. nummttlitica Güm b .  eine 

weitere Verbreitung (nach O p p e n h e i m  schon im S p i l e c c o, 

dann im Mitteleocän von Bayern und nach U h l i g  in noch 

jüngeren Bi ldungen bei Vo l a  l u z a n s k a) . Orth. strophiolata 

G ü m b .  ist ebenfal l s  aus dem Untereocän bekannt. Orth . 

dispansa S o  w. ist e ine Form der untereocänen K r e s s e n  b e r g e  r 

Sch i chten; kommt nach G ü m b e l  auch im P r i a b o n i e n  vor. 

Orth. applanata G ü m b. i s t  nach 0 p p e n h e i m  d ie  häufigste 

Form des P r i a b o n i e n ,  wenn sie auch schon in den G i o v a n  n i­

tuffen auftritt und wahrscheinl ich ins O l igocän hinüberreicht. 

Auch die übrigen Nummuliten und Orthophragminen 

kommen im oberen Mitteleocän und im Obereocän vor. In der 

neuen (noch im Drucke befindl ichen) Tabelle P r e v e r's er­

sch einen aber als Leitformen des o b e r e n  M i t t e l e o c ä n s  

(Luteziano sup.) Par. Guettardi D'A r c h . ,  Par. venosa F i c h t  

et Mo l l , Par. Ramondi D e fr. und Par. variolaria L mk„ was 

gut mit  ihrer Lagerung in Dalmatien stimmt.  

Charakter der Fauna. 
Sehen wir auch von den spärl i ch fossilführenden Proben 

Ljubac 2a bis d, Grg u r i c a , Prkos, B e n k o v a c  1 b is  7, 

Kap e l i c a 2, K o l a r i n e ,  Os t r o v i c a ,  T oca k und Ve l i m  ab, 

so ble iben uns noch die anderen Proben mit ihrer reichlichen 

Fossi lführung zur Charakteris ierung der  Fauna übrig. 

Bemerkenswert ist zunächst der große Prozen tsatz von 

kiesel igen Formen , der sich wen iger in der Arten- als in der 
lndividuenzahl kundgibt. 

So i s t Reophax mit 5 Arte n , Texfztlaria mit 4, Spiroplecta 

mit 4, Bigenerina, Climac,immina, Trigenerina, Haplostiche, 

Verneuillina, Cyclammina,  Rltabdmnmina, Dendrophrya und 

Tritaxia mit j e  1 kieseligen Art, Clavulina mit 4 ,  Gaudryina 

mit 8, Haplophra,gmimn mit 2 Arten vertreten. Dabei ist zu 

bemerken, daß an lndividuenzahl beispie lsweise Gaudryina 

dalmatina S c h u b . in ein zelnen Proben die übrigen Arten be i  

\veitem übertrifft. Der  Schlämmrückstand anderer Proben ze igt 
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außerdem sehr v i ele  Bruchstücke von kieselig-agglutin ierten 

Arten, deren Best immung nur annäherungsweise mögl ich  ist. 

Durch das Vorhandensein d ieser grobagglutin ierten bentho­

nischen Formen wird unser Augenmerk auf d ie  Plankton­

formen geri chtet. Wa l t h e r  gibt in  » Einle itung in  die Geologie 

als h istorische Wissenschaft, I I .  Teil, Lebensweise - der :.Vl eer­

t iere « ,  Jena 1 893, p. 2 1 1 f., 2 1  echte rezente Planktonarten \'O n  

Foraminiferen an, von denen weitaus d i e  meisten de r  Gattung 
Globigerina angehören. Von diesen 21 kommen Globigerina 

bttlloides, Gl. injlata, Pttlvulina tumida, Pttlv. Micheli11 ia11a und 

Pulv. crassa, also 5 Arten, auch i n  unserer Fauna vor. Die 

übrigen von Wa l t h e r  erwähnten Planktonformen verte i len s ich 

noch auf die Gattungen Hastigerina, Pullenia, Sphaeroidina, 

Candeina, Cymbalopora und Orbulina ,  so daß an der Zusammen­

setzung des Planktons 8 Gattungen Antei l  haben .  Von diesen s ind 

5 Gattungen : Globigerina, Pitllenia, Sphaeroidina, Pulvinulhza, 

Cymbalopora auch h i e r  vertreten. Dazu kommt noch das Auftreten 

der  hauptsächlich kretazischen Planktonform Psettdotextu laria 
globitlosa E h  rb g. Dabei  ist Globigerina bttlloides d'O r b: in 

e inzelnen Proben, z . B.  Ve l i s t a k ,  so häufig, daß sie ,  abgesehen 

von den nur i n  wenigen Exemplaren auftretenden übrigen 

Formen, den Hauptante i l  am Schlämmrückstan d der Probe hat .  

Zu diesem zweiten Bestandte i l  der Fauna tritt noch ein drit ter 
hinzu, nämlich Foraminiferen, d ie ,  ohne e igent l iche Plankton· 

formen zu sein oder benthonisch aufzutreten, doch erst in e iner 

gewissen Entfernung von der Küste i n  größeren Tiefen gefunden 

wurden. Es s ind dies z. B .  Uvigerina asperitla, Uvig. pyg·maea, 

Truncatttlina grosseritgosa, Tr. Witellerstorfft, Tr. refitlgens, Tr. 

praecincta, Rotalia Soldanii, die  zartschal igen Nodosari en  u. m. a. 

S c h u b e r t  führt in e i ner se iner Faunenl is ten (Verh: . der 
k. k ;  Geolog. Reichsanstalt, 1902, p .  268) auch die sonst nur 

rezent bekannte Tiefseeform Tritncatulina tenera B r  a d.y an. 
In ein igen der vorl iegenden Proben kommt in e in igen Exem­

plaren eine Form vor, d ie  ich mi t P11lvinuli11a 11 mbo11ata . R s s. 

identifizierte, d ie  auch B r a d y  (Chall . Rep. , p. 696) als isomorph 

mit seiner Truncatttlina tenera (Chall . Rep. ,  p.  665, PI. XCV, 
Fig. 1 1 , a, b, c) bezeichnet. Da ich bei  der vorliegenden Form 

nur feine Poren nachweisen konnte, ist  ihre Unterbr ingung 
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'bei  Pulvinttlina ttmbonata gerechtfertigt. Zu weiteren Unter­

suchungen waren die Exemplare zu klein .  Nach einer brief­

l ichen Mittei lung von S c h u b e r t hatte er ursprünglich diese 

Form ebenfalls als Pulvinttlina umbonata R s s. angesehen, s ie 

aber  hauptsächl ich wegen des Vorhandenseins einer L ippe und 

der geschwungenen Nähte der Umbil ikarseite zu Truncaittlina 

tenera B r a d y gezogen. 

D i esen allen gegenüber fällt das Zurücktreten der Küsten­

formen, der Mil iol iden und Spirolocul inen auf. 

Wir können demnach die  Foraminiferenabsätze der mitte l ­

eocänen Mergelschichten von Dalmatien  als Ablagerungen 

e ines t iefen Meeres ansehen.  

Vergleieh der vorliegenden Fauna mit anderen und 
Sehl ußfolgerungen. 

Im allgemeinen sind e inzelne Foraminiferen, mit Ausnahme 

der  Nummuliten und  Orbito iden, a l s  Leitfossi l ien schlecht zu 

verwenden.  Nur e ine fossi le Foramini ferenart behauptete in 

d ieser Beziehung hartnäckig ihre bevorzugte Stellung ; es  ist  

d ies  Clavttlina Szab6i H a n t k ., nach der H a n t k e n  e inen 

Horizont der ältesten Oligocänschichten benannte .  Es war e in 

glücklicher Zufall, daß dieses Fossi l  in der unmittelbaren 

Folgezeit auch immer in oligocänen Ablagerungen gefunden 

und die Identität mit Rhabdogonium Haeringense Gü m b. von 

H a n t k e n  nur nebenbei  berührt wurde. 

Das Auftreten d ieser Form in einer s icher m i t t e l  e o c ä n e  n 

Schichtgruppe - über das Alter ist  nach den Ausführungen 

S c h u b e r t ' s  kein Zweifel - entkleidet nun auch dieses Fossil 

seiner bevorzugten Stellung. 

Für e inen exakten faunistischen Vergleich ist die Berück­

s ichtigu·ng aller Formen einer Fauna  erforderlich . Am nächsten 

l i egen da die Eocänfaunen von F r a n k r e i c h  (T e r q u e m), von 

B a y e r n  (G ü m b e l) und von Ä g y p t e n  (S c h w a g e r) .  

Führt man den Vergleich den einzelnen Arten nach durch, 

so ergeben sich zwischen der Kle int ierwelt des Pariser und 

des dalmatinischen Eocäns in be iden Faunen 9 gemein­

same Arten, die auf die Zahl 1 4  steigen, wenn die .zweifellos 

identischen, aber mit verschiedenen Namen bezeichneten 
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Formen berücksichtigt werden.  Nicht viel besser gestaltet s ich 

das Verhältnis be im Vergle iche
· 

mit der  Eocänfauna von 
A g y p t e n . Hier ist  das Verhältnis 1 1  und 14 ohne Nummuliten 

und Orbitoiden, doch müssen wir die Ähnlichkeit dieser Fauna 

eine bessere nennen,  da die identischen Arten mehr aus­

geprägtere Typen darstellen, während sie dort mehr allgemein 

verbreitete Arten enthalten .  Am besten von d iesen d reien 

gestaltet s ich der Vergleich mit dem b ay e r is c h e n  Eocän. 

Die Vergleichszahl en sind da 2 1 , beziehungsweise 28 Arten, 

wiederum ohne Nummuliten und Orb i to iden .  

Gan z  andere Vergleichszahlen erhal ten wir, wenn wir 

o 1 i g o  c ä n e Faunen berücksichtigen .  Da steht die Fauna der 

bayerischen Molasse mit  70 identischen Arten obenan, die 

Fauna der  Clavtt lina-SzabOi-Schichten Ungarns hat deren 68, 

d ie  Fauna des Bryozoenhorizontes von P r  i a b  o n a 56, die der  

E u g a n e e n  42 aufzuweisen.  

Das s ind nur ein ige wenige Vergl e iche .  Wir ersehen aber 

aus ihnen, daß die in den Mergelschichten des  dalmatinischen 

l\füteleocäns enthaltene F oraminiferenfauna eine weit höhere 

Entwicklungsstufe au fweist, als man für i h r  eocänes Alter 

erwarten würde. Mit diesen Ergeb nissen stehen auch die im 

Einklange, die man aus den e i ngangs erwähnten Faunenl is ten 

S c h u b e r t's folgern kann .  Für diese Erscheinung gibt es k e ine  

andere Erklärung a ls  die, d a ß  w i r  in  d i e s e n  m i t t e l e o c ä n e n  

F o r a m i n i fe r e n a b s ä t z e n  D a l m a t i e n s  d a s  fr ü h e s t e  A u f­

t r e t e n ,  v i e l l e i c h t  d e n E n t s t e h u r: g s h e r d  e i n e r  F a u n a  z u  

e r b l i c k e n  h a b e n ,  d i e  s p ä t e r  z u  B e g i n n  d e s  O l i g o c ä n s, 

i m  P r i a b o n i e n ,  wie O p p e n h e i m  (Paläontogr., Bd. XLVII, 

N. F. 23 l 1 900 - 1 90 1 ]) nachgewiesen hat, e i n e  w e i t e  l o n g i­

t u d i n a l e  A u s b r e i t u n g  u n d  e i n e  g r o ß e  B r e i t e n a u s d e h­

n u n g  g e w o n n e n  h a t. 

Ein Beweis für d i ese Ans icht  i s t  auch die Tatsach e, daß 

do rt, wo in der  O!igocän- und unserer Eocänfauna di eselben 

Arten auftreten, immer, soweit die Identität sogenannte :. Misch­

formen « be t rifft, d ie  eocänen den einfacheren, die ol igocänen 
den entwickelten Typus vorstel l en .  

Nicht ohne  Interesse scheint  das Vorkommen b i sher  nur  

kretazisch bekannt gewesener Typen zu se in : Truncaittliua 
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constricta H a g„ Dimorphina variabilis L i e b. et S c h u b ., 

Flabellinella praemucronata L i e b . et S c h u b. , Spiroloculina 

Waageni L i e b. et S c h u b ., Cristellaria secans R s s. und Cytn­

balopora radiata H ag. 

Beach tenswert wäre noch das Auftreten von zweifel los 

.rezenten Formen in diesen Schlämmproben, Formen,  deren 

Gehäuse noch das frische Aussehen und den hellen Glanz 

hatten, als wären sie vor kurzer Zeit erst gedredscht worden.  

Sie konnten .  von anderen rezenten Arten, m it denen s ie  ver­

gl i chen wurden, kaum unterschieden werden.  

Die  Fundorte, i n  deren Proben s ie auftreten, s ind K o r 1 a t, 

K a p e l i c a ,  C r k v i n a , O s t r o v i c a und S c a r d o n a. Leicht 

erklärl ich ist  ihr  Vorkommen bei K a p e l i c a  und S c a r d o n a  

aus der unmittelbaren Nähe des M eeres, bei  C r k v i n a  aus 
der Lage dieses Ortes am V r a n a s e e , dessen Fauna nach 

anderen Untersuchungen als eine Meeresreliktenfauna anzu­

sehen ist. Da ble iben noch die zwei Orte K o r l a t  und O s t r o­

Y i c a  übrig, die zieml i ch wei t  im Lande liegen , bei  denen eine 

derartige Herkunft als Erklärung nicht  herangezogen werden 

kann, bei denen für das Vorkommen von unzweifelhaft rezenten 

Arten nur die Erklärung eines Windtran sportes übrigbleibt 

(\\'a l t h e r, Einleitung in die Geologie als h istorische Wissen­

schaft, I I .  Teil, Die Lebensweise der Meerestiere, Jena 1 893, p.  2 1 4) .  

D i e  Arten, d i e  h i erbei in  Betracht kommen, sind : Truncatulina 

refulgens M o n t  f., Planorbulina mediterra nensis d'O r b. ,  Polysto­

mella macella F i c h t  et M o l l ,  Vertebralina striata d'O r b. und 

Peneroplis perfttsus F o r s  k„ die au ch S c h u b e r t erwähnt. 

Die Untersuchungen waren in paläontologischer Beziehung 

rnn dem Streben geleitet, die vielfach zu wei t  gehende Arten­

zerspl itterung kritisch zu beleuchten und in die Erklärung der 

d iesbezüglichen Formen eine e inheitl iche Tendenz hinein­

zubringen. 

Maßgebend dafür · war das in der letzten Zeit hervor­

tretende Streben nach einer natürl ichen, auf Verwandtschaft 

beruhenden Systematik als Ersatz für bisherige Einteilungen 

auf rein morphologischer  Grundlage. Es lagen früher eben zu 

wenig vergle ichende Einzelbeobachtungen voi· und es wurde  

vi e i  zu ba ld  mit  dem Aufstellen von Systemen begonnen .  
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Im Jahre 1 824 rechnete d'O r b i g n y  die Foraminifere n 

noch zu den gekamm erten Cephalopoden und . 1 846 stellte er  

schon se in System der Foraminiferen auf. Die Arbeiten der  

nächsten Jahrzehnte haben dessen Unzulänglichkeit gezeigt 

und auf das erste System folgt im  Verlaufe der Zeit eine Reihe 

von Versuchen, die Foraminife ren in  natürl iche Gruppen z u  
bringen. Hat  das erste S:ystem die Anwachsverhältnisse der 

Gehäuse als Eintei lungsgrund gewählt, so zeichnen sich d iese  

letzteren durch das Bestreben aus, d ie  histologi sche B e ­

schaffenheit  der  Schale zur Klassifikat ion  mitzuverwenden .  

Doch auch diese Eintei lung umschloß nicht  a l le  Ar ten ,  

immer b l ieben noch gewisse Formen  außerhalb des Systems . 
An eine wirklich n a t ü r l i c h e ,  d. h. auf Verwandtschafts­

beziehungen beruhende Systemati k konnte erst dann gedacht 

werden, als man die Entwicklungsgeschichte zur Grundlage 

derselben machte . 

Die frühere Systematik wußte beisp ielweise mit  den 

sogenannten » M i s c h fo r m e n «  nichts anzufangen ; s ie  be­

schränkte sich darauf, s i e  zu benennen und im System in die 

Nähe d e r  Form zu ste l len,  mit  der der größere Teil des 

Gehäuses die meiste Ähnl ichkeit  hatte .  Unter dem Namen 

» M i s c h fo r m e n «  verstand man nämiich Arten, d i e  i m  ä!teren 

Gehäusetei le e inen anderen Bauplan erkennen lassen al s im 

j üi1geren .  So finden wir  noch bei B r a d y  (Chal leng. Rep. ,  p .  523, 

Taf. LXVI, Fig. 6, 7) eine Art ,  deren ältere Ka:nmern deutl ich 

biserial angeordnet s ind, für sich also eine Bolivina ergeben 

würden, deren jüngerer Gehäusete i l  aber einreihig angeordnete 

» r e i t e n d e «  Frondicularia-Kammern trägt, e infach der letz­

teren Gattung angegl iedert. 

Dadurch aber, daß man j etzt im älteren Gehäuseteile wirk­

lich nichts anderes s ieht  als ein früheres Entwicklungsstadium 

der A rt, gewinnt das Studium der Foraminiferen eine gewisse 

Exaktheit .  Die bisherigen Beobachtungen haben  ergeben,  daß 

dort, wo wir derartige Mischformen sehen, der jüngere Ge­

häuseteil den e infacheren Aufbau hat. Die Formen besitzen 

dann biseriale oder uniseriale Endk ammern. Der älteste Teil ,  

von dem die Weiterentwicklung ausging, wird bei  fortschrei­

tendem Einhalten der  Entwicklungstendenz im Verhältn is  z um 
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jüngeren Teile immer kleiner, bis er als sogenannter » A h n e n­

r e s t « (S c h u b e r t ,  Beitr. zur Pa\ . und Geo l .  von Öst.-Ung. ,  X I V, 

p. 1 1  ff. ; Neues Jahrb. für Min. etc., Bei lagebd., XXV, 1 907, 
p.  232 ff.) den letzten Hinweis auf d ie Entstehung der be­

treffenden Art  b i ldet. Es stellen also nach dieser Anschauung 

die einzelnen Mischformen Entwicklungsstufen vor, wie s ie 

mit e iner solchen Deutlichkeit  kaum be i  einer Tiergruppe 

gefunden werden dürften, und geben uns Handhaben zur 

Bestimmung von E ntwicklungstendenzen.  Dabei ist es hier 

viel le ichter, den Aufbau des älteren Teiles zu  studieren, da 

hier in den selten s ten Fäl len Tei le  losgelöst werden müssen,  

.wie  be i  den Cephalopoden.  

D ie  Voraussetzung e iner  exakten natürl i chen Systematik 

ist daher zunächst e ine umfangre iche Formenkenntn is ,  gepaart 

mit dem Bestreben, nicht j ede Abweichung von dem bisher 

Bekannten zur Kreirung von neuen Arten zu verwenden, sondern 

durch möglichst weitgehende Vergleichung der Formen der 

verschiedensten Format ionen die  zusammengehörigen auch 

wirk lich als ident isch zu beze ichnen .  

Aus d iesem Streben erklärt sich die Tatsache, daß von 

den hier gefundenen 220· guten Arten nur 3 Arten und 4 Vari e ­

täten e ls  neu bezeichnet  werden.  Für das E o c ä n  is t  nach 

de:- oben angeführten Auszählung der identischen Arten  der 

größte Teil der Fauna neu. 

Zum Schlusse drängt es mich, an dieser S tel l e  allen jenen 

meinen herzl ichsten Dank auszusprechen, d ie mich  be i  der  

Fertigste llung dieser Arbe i t  werktätig unterstützten.  Zunächst 

ist es mein Freund und Kol lege Dr.  Rieb.  J .  S c h u b e r t  in 

Wien, dem ich die Überlassung der Proben und die geologischen 

Ausführungen verdanke .  Weiterhin dan ke ich innigst Herrn 

Hofrat Prof. Dr. G. C. L a u b e für die bereitwillige Überlassung 

des Arbeitsplatzes im Geologischen Inst itute der deutschen 

Uni versität in  Prag und für die Bewil l igung zur Benützung 

der Insti tuts- und Privatbibl io thek und endlich Herrn Prof. Dr. 

F. W ä h n e r, der sofort nach Übernahme des Institutes diese 

Begünstigungen vol l  gewährte und meine Arbeit im Institute 

durch das weiteste Entgegenkommen förderte. 
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44 A. L i e b u s ,  [908] 

Paläontologischer Teil. 

Hier sollen nur diej enigen Arten eine eingehendere Be­

sprechung finden, die in ihrer Ausbildung eine bemerkens­

werte Abweichung von der b isher  bekannten Form ze igen und 

die durch ihr Auftreten e in  paläontologisches Interesse be ­

anspruchen.  

'""l .  Lagena globosa B o rn .  var. 

Von der sonst häufigen Ausbildung unterscheidet sich das 

vorliegende Gehäuse dadurch, daß es an dem der Mündung 

entgegengesetzten Ende einen kräftigen, aber kurzen Saum 

trägt, dessen Längserstreckung in derselben Ebene l iegt wie 

der Längsdurchmesser der schlitzförmigen Mündung. Viel le icht  

ist diese Eigens�haft in  dem Satze B o r n e m a n n's gemeint 

(Zeitschr. der Deutsch. geol .  Ges., 1 855, Sep. p .  1 3  f.) : » Unten 

gerundet oder mit  einer schwache n  hervorspringenden Ecke 

versehen. « Siehe d i esbezüglich auch M a r s s o n  (Mitteil .  des nat. 

Vereines für Neuvorpommern und Rügen ,  1 878, p.  1 23). 

, 2 .  Lagena striata d'O r b .  var. alata nov., geflügelte Form.  

(Taf. I ,  Fig. 1 . ) 

Von der sonst ungesäumten, im Querschnitte kreisrunden 

L. sulcata Wa l k. e t  J a k. führt B r a d y  (Chall .  Rep. ,  Taf. LX, 

Fig. 35 bis 37) eine geflügelte, im Querschnitte l insenförmige 

Abart an. Von der ähnlichen L. slriata d'O rb .  war eine derartige 

Ausbildung bisher n icht bekannt. Bei der vorliegenden Form 

beginnen die dünnen Rippen im aboralen Gehäl.�seteile ziemlich 

stark, werden aber im weiteren Verlauf immer schwächer  und 

verlieren sich noch, bevor sie bis zur Mündung gelangt sind. 

Nur die beiden R ippen, die  den inneren gewölbten Teil des 

Gehäuses von dem dünnen Ran dsaum abgrenz�n, verlaufen  

b i s  zur  Mündung gleich stark. Außerdem bemerkt man zwei 

ebenso starke Rippen, die am oralen Teile, der sich wahr­

scheinlich noch in eine kurze Röhre fortsetzte, stark beginnen,  

schon unter der Mitte der Gehäuselänge schwächer werden 

und hier mit  j e  einer der feinen R ippen der Gehäuseflanken 
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anastomosieren. Eine derartige Verästelung bemerkt man auch 

an einigen anderen von den feinen Rippen. Die beiden starken, 

beim oralen Pole beginnenden Rippen bedingen eine Ähnlichkeit 

der vorl iegenden Form mit der L. striata d'O r b .  (Chal l .  Rep., 

T af. LVII, Fig. 30). 

3. Lagena d'Orbignyana S e  q u. 

Dieser Art glaube ich ein Merkmal als Ergänzung zu den 

mehrfachen Besprechungen hinzufügen zu m üssen. Der mittlere 

Kie l  spaltet sich in der Nähe der Mündung in . zwei Teile, 

welche die Mündung zwischen sich nehmen und so gewisser­

maßen Randwülste bi lden.  Siehe auch T e r q u e m  Fiss. tri­

carinata T e  r q  u. (Mem. soc. geol .  de France, III . Ser., II. Bd .  

[ 1 882] , Taf. I ,  Fig. 25 b). 

4. Nodosaria annulata R s s. 

Die älteste gute Abbi ldung und Beschreibung von dieser 

Art finden wir bei R e u s s  (Versteinerungen der böhm. Kreide­

formation, [ 1 845], p. 27, Taf. VIII ,  Fig. 4; p. 67,  Taf. XIII, Fig. 2 1 ) .  

Der ältere Gehäuseteil zeigt h i e r  breite, wenig hohe  Kammern, 

deren Kammernähte mit wulstigen Erhabenheiten versehen 

sind,  d ie über d ie  übrige Gehäuseoberfläche vorspringen und 

der Form den Namen eingetragen haben.  Auf diesen Anfangs­

teil folgen rundliche gewölbte Kammern mit tiefen Nähten. Der 
Übergang erfolgt plötzl ich. In G e i n i t z' E l b t a l g e b i r g e, II . Bd., 

p. 85, gibt R e u s s  e ine zweite Beschreibung dieser Art mit den 

Abbi l dungen Taf. XX, Fig. 1 9, 20. Hier ist  der Anfangstei l  

z iemlich reduziert und viel le icht nur  auf ein Sechstel der 

Gehäuselänge beschränkt, es überwiegen an Zahl die gewölbten 

Endkammern. 

Danach wären unsere hier gefundenen Bruchstücke nur 

Te i le  der älteren Gehäusehälfte. Sie s ind aber  m itunter so groß, 

daß sie auf eine Gesamtlänge von 1 mm und darüber schließen 

Jassen. Vnter unseren Exemplaren finden sich vielfach Stücke, 

die bezüglich des ältesten Gehäuseteiles von der Reuss'schen 

Form abweichen.  Es wachsen bei  ihnen die ersten Kammern 

sehr rasch in die Breite, so daß das Gehäuse im älteren Tei l  

etwas jäh zugespitzt is t .  
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R e u s s  bezeichnet in  den beiden oben erwähnten Be­

schreibungen das Gehäuse al s „ drehrund, nach unten s ich 

langsam verdünnend, mi t  stumpfem, gerundeten unteren Ende « .  

Viel le icht ist d iese Abweichung vom Typus auch be i  der wegen 

der Dichotomie des jüngeren Gehäusete i les als abnormal be ­

zeichneten Form be i  R e u s s  ( ! .  c . ,  Taf. VIII, Fig. 67 )  vorhanden .  

Die ziemlich undeutl iche k le ine  Abbildung läß t  ke ine s ich ere 

Entscheidung zu. 

Die N. annulata R s s. bei E gg e r  (Abh.  der k .  bayer .  A ka d .  
der Wiss., XXI. Bd., 1 .  Abt . ,  Taf. VI I )  hat nur in  F ig. 1 1  e i n iger­

maßen e inen zugespitzten Anfangstei l ,  d ie  übrigen und se i ne  

Formen im XX. Ber. des  Naturw. Vereines Passau, 1 907, p .  2-J., 
Taf. V, Fig. 36, haben den ältes ten Teil  abgerundet. Die .V. 
c f. annulata R s s . be i  D e r v i e u x  (Boll .  de l la soc. geol .  l ta l ., 

XII [ 1 893), Fase. 4, p. 604, Taf. V, Fig. 1 6) gehört wohl  eher  i n  
d e n  Formenkreis der N. filiformis R s s. 

5. N odosaria Zippei R s s. � 

Zu dieser Art möchte ich e inige Bruchstücke ste l len ,  d i e  

be i  e iner  Anzahl von  v i e r  Kammern eine Länge von  über 3 m m  

aufweisen u n d  auf eine bedeutende Gesamtlänge schl ießen 

lassen .  Die Oberfläche dieser Bruchstücke ist  regelmäß ig mit  

1 3  scharfen Rippen geziert , d ie  t iefe Furchen zwischen s ich 

frei lassen .  Die  Höhe der Rippen ist in der Mitte der Seite n ­

höhe der Kammern am größten ,  gegen d i e  horizontalen Kammer­

nähte hin senken sich die Rippen etwas. M itunter hören s i e  

h ier  plötzlich auf und eine neue Rippe erscheint als Fort­

setzung der vorhergehenden, etwas von diesem Punkt aus ver­

schoben, so daß es  den Anschein hat, als würden sich neue 

Rippen zwischen die  schon bestehenden einsch ieben.  In der 

Größe der Form und der Anordnung der Kammern ze igt s ie 

einige Ähnl ichkeit mit N. bacillum D e fr. und N. lateiugata 

G ü m b., aber diese beiden Formen haben breitere, mehr  le isten ­

förmige, überall z ieml ich gleich hoh e Rippen. Eine Neben­

einanderstellung der schön erhaltenen Stücke aus den Tertiär­

schichten von B i a r r i t z  und der vorliegenden Form zeigt die 

vollständ ige Verschiedenheit beider .  Dagegen spricht die Be­

merkung be i  R e u s s  (Verstein .  der böhm.  Kreideform ., p .  25) : 
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„ Über das Gehäu_se verlaufen der Länge nach 7 bis 14 stark 

vorragende, d ü n n  g e fl ü g e l t e  R i p p e n  . . .  Oft vermehren s ie  

sich nicht durch Dichotomie, sondern durch E i n sch ieben neuer 

Rippen « für d ie  Identi fizierung mit N. Zippei R s s . 

6. Nodosaria Helli G ü m b. 

Diese Art l iegt b loß i n  e inem Bruchstücke von v i e i· 
Kammern vor, das aber mit der Form G ü m b e l 's (Abh . der 

k .  bayer. Akad . der Wiss., II .  K l „  X. Bd. ,  2 . Ab t., Taf. I, ft)g. W) 
vollstän dig übere inst immt .  

Hier geht  sicher  Gü m b e 1 in  der Spez ia l i sierung zu weit, 

denn auch die N. eocaena G ü m b .  (Taf. 1 ,  Fig. 28) gehört s icher 

zu  der obigen Form und mit d i eser in  den Formenkre i s  der 

N. bacillwm D e fr. Die Anzahl der Rippen kann wohl als 

a l le in iger Unterschied nicht ausschlaggebend se in .  

7 .  Dentalina Adolfina d'O r b .  
(Taf. I ,  Fig. 2 . )  

Unter den äußerl ich zu dieser Art gehörigen  Stücken 

l assen s ich le icht zwei Ausbildungsformen u n tersche iden . Die 

e i ne - es gehören zu ihr  d i e  klei nsten Exemplare - zeigt 

deutlich i n  allen Stücken den Aufbau e i n e r  Nodosaria . D i e  
einzelnen Kammern s ind  rund, h ie  und da sind zwischen j e  zwe i  

Kammern kurze röh ren förmige Zwischenstüc ke ein geschal te t , 
wie etwa ti e i  Nod. lepidula S c h w a g. (bei  S c h u b e r t , Abh.  d .  

k .  k.  geo l . Reichsanst .  HH 1,  B d .  XX, Heft IV, p .  75 ,  76, F ig .  5) . D ie  

Stache ln auf  den e inzelnen Kammern s ind  kurz und regel mäßig 

kr!iIJZförmig um d ie  Kammern angeordn et .  Von den übrigen 

foss i len Formen dieser Art lassen be ispielsweise d ie Exemplare 

d'O r b i g n y's (For. foss . d. bass. tert. de  Vienne, p . 5 1 ,  Taf. 11, Fig. 1 8  

b i s  20), B o r n e m a n n's  (Zei tschr. der  Deutschen geol .  Ges„ 1 855, 

p .  20, Taf. II, Fig. 5, im Text als D. spinescens angeführt) und G ü m­

b e l 's ( 1 .  c„ p.  623,  Taf. I ,  Fig. 39) d iese lbe Ausbildung erkennen . 
Die zweite Form enthält meist größere Exemplare, deren 

Kam mern nicht so regelmäßig s ind wie be i  der vorhergehenden . 

Besonders auffallend ist aber die Tatsache, daß d ie  jüngste 

Kammer in  e ine Röhre übergeht, die s ich oft am distal en Ende 

etwas trichterartig erweitert und e ine  aufgewulstete Mündung 

trägt. Diese E i gen schaft, die auch S c h u b e r t  be i  den Formen 
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aus dem mährischen M iocän aufgefallen ist  (Sitzungsber. des 

Naturw. med. Vereines Lotos, 1 900) ist den Nodosarien sonst 

n i cht eigen, dagegen kennzeichnend für d i e  Gattung Uvigerina 

und d ie  von d ieser abgele itete Gattung Sagrina. Unter den 

l etzteren hat S. virgula B r a d y  (Chall., p . 583, Taf. LXXVI, Fig. 4 
bis  1 0) die Kammern mit j e  e inem Kranze von mehr oder 

weniger kurzen Stache l n versehen. 

Vie le  der vorl iegenden Bruchstücke (Taf. I, Fig. 2) l ießen 

sich sehr gut m it d ieser Form in  Übereinstimmung bringen, 

besonders wenn man die extremsten Gl ieder der Formenreihe 

in  Vergle ich zieht, deren e inzelne Kammern glockenartig aus­

gebildet s ind  und deren stachelartige Fortsätze den Kammer­

flanken nicht einfach aufgesetzt erscheinen, sondern als starke 

Zacken direkt ihren vorspringenden Aquatorialrand bilden, 

unter dem s ich d ie  übrige Kammerwand wieder vereinigt. 

D iese Eigenschaft zeigen auch die Formen bei N e u g e b o r e n  

(Denkschr. der k .  Akad. der  Wiss. , Bd .  XII [ 1 856], p .  88, Taf. IV, 

F ig. 8) und E gg e r  (Abh.  der  k .  bayer. Akad. der Wiss ., II .  KI., 

XXI. Bd., 1 .  Abt., Taf. VII, Fig. 28) , die sie den Tiefsee­

exemplaren B r  a d y's  (Taf. LXXVI, Fig. 8) nah ebringt. Bei 

l etzteren ist vom Uvigerina- » Ahnenrest « n ichts anderes als e ine 

e twas mehr aufgeblasene Anfangskammer übrig geblieben .  Die 

Yorliegenden Bruchstücke s ind a l le  ohne Anfangsteil  erhalten. 

8 .  Marginulina Behmi R s s.  

Das Gehäuse zeigt ganz regelmäßig bei allen untersuchten 

Stücken e inen aus vier  flach zusammengedrückten Kammern 

bestehenden, schwach gebogenen Anfangsteil, der auf der 

konvexen Rückenseite einen niedrigen, aber sehr deutl ichen 

Kiel  besitzt, und drei darauffolgende starkgewö lbte kugel­

förm ige Kammern, deren jüngste eine kurze Mündungsröhre 

trägt. A l le Kammern haben Rippen, die mit kleinen s tachel igen 

Erhabenheiten bedeckt s ind.  Vielfach kann man aber sehen, 

daß einzelne von diesen Rippen glat t, fre i von derartigen 

Stacheln sind und, knapp bevor sie zu der Kammerscheide­

wand gelangen,  etwas höher werden, also gleichsam geflügelt 

s ind, wodurch die Gehäuse eine gewisse Ahnlichkeit mit M. 

rngosocostata d'O rb .  (For . foss. d. bass. tert. de Vienne) erhalten. 
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Beim Vergle iche der vorl iegenden Art mit derselben Form 

aus dem Oligocän von B i a r r i t z  erwies sich letztere als schlanker 

und zeigte weder die geflügel ten Rippen noch den Kiel . 

9 .  Marginulina simplex K a r r. 

E in  e inz iges Exemplar, an dem drei Kammern sichtbar 

sind, alle drei z i emlich gewölbt. Die Endkammer ist es in 

erhöhtem Maße und trägt eine kurzgestrahlte Mündung. Das 

Gehäuse ist  schwach gebogen und über die Flanken der  be iden 

älteren Kammern z iehen e in ige sehr  feine, schief  verlaufende 

Rippen,  von denen e ine  auf dem konvexen Rücken um den 

unteren Rand der Anfangskamm ern bis auf d ie  konkave Seite 

herumläuft und eine Art Kiel  bi ldet .  Trotz der wenig zahl­

re ichen Kammern glaube ich diese Form mit M. simplex K a r r. 

ident ifizieren zu müssen.  M. Jonesi R s s. und iVl. robusta R s s 

aus der unteren norddeutschen Kre ide, m it denen das vor­

l i egende Stück in der Kammeranordnung sehr übereinst immt, 

haben vie l  stärkere Rippen.  Auch M. costata B r a d y  steht der 

vorl iegenden Form sehr nahe,  hat aber stärkere und zahl­

re ichere Rippen .  

10 .  Marginulina ensiformis v. M n s t. sp .  cf. 

(Taf. I, Fig. 3.) 

Nur auf den Vergleich mit der  Form R e u s s ' (Sitzungsber. 

der k .  Akad. der Wiss. , Bd .  XVIII [ 1 855], p .  229 f., Taf. II ,  Fig. 23  

und 24) h in  glaube ich e in dre ikammeriges Stück mi t  dieser 

Form identifizieren zu dürfen .  Das Gehäuse ist  fast ganz 

gerade, nur im älteren Teile e twas schwach gebogen, die drei  

Kammern folgen in  e iner  geraden  Linie hintereinander und 

haben  die Flanken mi t  kurzen Rippen besetzt. D ie  Form der 

Mündung l ieß !3 ich nicht festste l l en .  

D ie  Charakterist ik der  typischen Stücke finden wir  be i  

Re  u s s (wie  oben). Sie (Taf. I I ,  Fig. 23 und 24) s ind alle länger, 

haben zumeist e inen deutl ich gekrümmten Anfangste i l  und erst 

im j üngsten Gehäuseteile » r e i t e n d e « Kammern. Dieses Merk­

mal wird von R e u s s  ausdrücklich betont. Dessenungeachtet 

A .  Liebus. 4 
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rechnet er auch e in  ganz gerades Stück, das eher e iner Margi­

nulina oder Vaginulina e ntspricht, zu Fl. ensiformis M n s t. 

Es wäre also vorteilhafter, diese letzteren Formen von der  

Gattung Flabellina zu trennen .  

1 1 . Cristellaria tricarinella R s s .  var. striata n. var. ; 

(Taf. 1, Fig .  4 und 5.) 
Die vorli egenden Stücke kommen in  den untersuchten 

Proben in zwei extremen Ausbildungen vor, d ie  durch mannig­

fache Übergangstypen miteinander verbunden sind. Die eine 

Form (Fig . 4) hat im letzten Umgang etwa 7 bis 1 1  Kammern, 

d ie  durch breite hyal ine Nähte getrennt sind, welche sich gegen 

d ie  Mitte des Gehäuses rasch verschmälern. Die e inze lnen 

Kamm ern s ind  gegen den Rand zu am di cksten und werden 

gegen d i e  Mi tte des  Gehäuses zu immer flacher. S ie  tragen 

k urze, äußerst dünne Rippen, d ie  im al lgemeinen dem Gehäuse ­

rande paral lel  verlaufen u n d  zumeist an d e n  hyal inen Nähten 

am deut l ichsten hervortreten.  D ie  vorl etzte Kam mer trägt s ie  

nur  an  d e r  Naht  gege n d ie  vorhergeh ende und d ie  R ippen ver­

l i eren s i ch al lm ählich auf ihrer Oberfläche.  Um den Ran d des 

Gehäuses verläuft ein sch arfer, ungle ich bre i ter  Saum, der  auf 

be iden Sei ten von j e  e inem bald bre i ten kräftigen, bald feinen 

scharfen Ki e le begl e i tet wi rd, der  knapp an der gewölbten 

Rückenwand e iner  j eden Kammer s ich  h inzieht. D ie  jüngste 

Kammer tr ägt auf .  e iner stumpfen Hervorragung die gestrahlte 

Mündung. Ihre Stirnseite ist etwas seicht ausgehöhlt. 

Von der e igentlichen Cr. tricarinella R s s. (Sitzungsber. 

d e r  k. Akad. der Wiss., XLVI [ 1 862]. p . 68, Taf. VII, Fig. 9), d i e  

von  Cr. truncana G ü m b. kaum zu trennen  ist, unterscheidet 

s ich d iese Varietät durch ihre mehr kreisrunde Gestalt, b e ­

sonders aber durch d e n  Besitz d e r  Rippen.  

Durch diese Eigenschaft ähnelt  diese Form der  Cr. arimi­

nensis d'O r b. (For. foss .  d.  bass. te rt. de Vienne, p. 95 f., Taf. IV, 

Fig. 8 und 9), d ie aber vie l  d icker  ist und der  d ie  beiden Seiten­

k i ele fehlen.  E ine  große Ä hnl ichkei t  besteht mit der Cr. 

bicostata D e  e c k e  (I s s l e
.
r, Bei tr. zur ' Strat igr. und Mikrofauna 

des Lias in Schwaben, Paläon togr., LV. Bd.  [ 1 908], p. 90, Taf. VII, 
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Fig. 324). Den  Namen bicostata erhie l t  das  Stück D e e c k e's  

au s dem D o g g e r, wei l  es  d ie  Kammernähte mit Rippen besetzt  

hatte und außerdem noch kle ine ,  zur äußeren Peripher ie par­

al l el e  fe ine Rippen aufwi es. An dem Exemplar l s s l e r' s  lassen 

s ich d ie  R ippen ,  welche Kammersche idewände bedecken, n icht 

nachweisen ,  da das Stück in Kanadabalsam e ingebettet photo­

graph i er t  wurde .  Desh alb fehl t  auch e ine  Ansicht von der Stirn­

se i te ,  die e i nen  Vergle ich der Dicke des Gehäuses ermögl ichen 

sol l te .  Wohl  aber stimmt d i e  Bemerkung 1 s s 1  e r's ,  daß die 

Gehäuseoberfläche  wie e in Sp innengewebe aussieht ,  für ge­

wisse Stücke der  vorli egenden  Form . 

Die  zwe i te Ausbi ldung (Fig. 5), d ie  ich von der vor­

stehenden n icht  trennen  möchte, we i l  es viele Stücke g ib t, d ie  

e inen d i rek ten  Übergang b i l den ,  hat ebe n fal l s  hyal ine  Nähte, 

e i nen  Rücken sau m und jederse i ts e i n en  Kie l .  i hre Kamm ern 

sind aber in  der Mitte mehr gewölbt und d ie  Endkammern 

rei chen n i ch t  ganz b i s  zur Mi tte des Gehäuses, sondern ze igen  

d i e  Tendenz, s ich mehr  ge rad l in ig  übereinander anzuordnen ,  

so daß d i e  Kammern des  ersten Umganges zum Tei l  unbedeckt 

b le iben,  wie  gewi sse Ausb i l dungsformen von Cr. Haiterii d'O r b. 

Die  Berippung i s t  se
.
h r  fe i n  und  spärl ich .  D i e  extrem sten 

Formen d i eses  Typus zeigen dan n e i n e  Kammeran ordnung 

wie be i  Lr. Kittli R z "e h .  (Verh . des  Naturf. Ver. Brünn ,  Bd. XXIV 
1 1 885] .  p.  1 07 ,  Taf. 1 ,  F ig .  1 1 ) .  

1 2 . Cristellaria elegans H a n t k . : 

I n  e inze lnen Proben tritt e ine Form auf, d ie  e ine  große 
Ahnl ichkei t  mi t  Cr. elegans H a n t k. bes i tzt, so wie  sie G r z y­

b o w s k i  aus dem karpath ischen Alttertiär an führt (Rozpr. 

Wyd z ial'u matem .-przyrod .  Akad. Umiej .  Krakow, Bd. XXX I I I, 

p. 297, Taf. XII,  Fig. 84, Sep .  F. 1 9) .  Mit  den  Stücken H a n t k e n 's  

(Mitt. aus dem Jahrb. der k .  l)ng. geo l .  Anst. , IV [ 1 875] ,  p .  86, 

Taf. X IV, Fig. 4) stimmen be ide Stücke wenig übere in ,  e i ne  

größere Ähn l i chkeit  we i sen  s i e  mit  Cr. Hauerina d'O r b. var. 

gladiiformis R z e h . auf (Verh. des N aturf. Ver. Brünn, Bd. XXIV 

1 1 885], p. 1 0 1 ,  Taf. 1 ,  Fig. 9). Ähnl i chkeiten führen auch zu 

Marg. compressa R s s. 

4* 
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1 3 . Cristellaria secans R s s. : 

Das Gehäuse is t  fast kreisrund, i n  manchen Fällen von 

einem kräftigen ,  wenn auch n icht s ehr brei ten Saum umgeben. 

Den  letzten Umgang, der al l e i n  von außen s ichtbar i s t, b ilden 

5 bis 9 Kammern,  deren Nähte mit  starken Rippen besetzt 

sind, · die in der M it te der Gehäusebreite zusamm enstoßen oder 

s ich zu e iner  Zentralsche ibe vere inigen .  E ine  von den R ippen 

faßt auch den Stirnrand der  jüngsten Kammer e in .  Die Mündung 

steht am höchsten Punkte der Endkammer, dort wo d iese  

be iden Randsäume und der  Gehäusekiel  zusammenfallen, und 

ist e i nfach ,  ungestrahlt. 

Auffall end bei d ieser Form ist der sehr  bedeutende Dicken­

d urchmesser, wie er  sonst nur  noch be i  Cr. crassa zu finden 

i st. Dieser am n ächsten kommt d ie  fünfkammerige Form, deren 

Rippen etwas schwächer s ind  und zu ke iner  Zentralscheibe 

verschmelzen ; der  K ie l  ist  z ieml ich schmal .  

Eine dritte Ausbi ldungsform, d ie  ich auch hierhe r  rechne ,  

hat e i n en  bre i teQ. Randsaum und kräftige R ippen ,  d ie  s ich gegen 

die :\ l itte des Gehäuses zu  verstärken und dort zusammen­

fl i eßen, aber  ke ine  eigent l i che  Scheibe b ilden .  D iese  entspri ch t  

am ehesten · der  be rippten Cr. depattperata R s s. be i  H a n t k e n  

(Mi tt. aus dem Jahrb. der k .  ung. geol .  A n st., [ 1 875] ,  p .  55, Taf. VI, 

Fig. 5), d ie  wohl mi t  der  gl e ichnamigen var. costata R s s. (Denk­

schr. der  k .  Akad. der Wiss ., Bd. XXV, p .  30 f., Taf. IV, Fig. 5 

und 6) sehr wenig Ähnl ichkeit  hat, dagegen viel  mehr zu Ci-. 
prominula R s s. und Cr. megalopolitana R s s. (Zeitschr. der 

Deutsch. geol .  Ges . ,  [ 1855], p.  241  f., Taf. IX, Fig.  3 und 5) hin­

überführt. 

Die Stücke mit  wohlausgebildeter Zeritralscheibe s ind 

wiederum von Cr. sttbangiilata R s s . nicht erheblich ver­

sch ieden .  

Die  kretazische Cr. secans R s s .  (Sitzungsber. der k.  Akad. 

der  Wiss. ,  Bd. X L  [ 1 860], p .  2 1 4  f., Taf. IX, Fig. 7), der e igentl ich� 
Typus, hat gegenüber den  vorl iegenden Formen nur eine größere 

Kammeranzahl und eine geringere D icke des Gehäuses. R e  u s s 

beze i chnet "  die Form, von der nur d ie  e ine  Abb ildung existiert, 

als sehr selten .  
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1 4. Cristellaria Paulae K a r r. var. : 

Die erste Kammer dieser m eist dreikammerigen Form ist 
kugelig aufgetrieben und mit vier kräftigen schrägen Rippen 
versehen, die beiden übrigen Kammern etwas seit l ich zu­
sammengedrückt und glatt. Be i  der  Form K a r r e r's (Abh. der 
k. k.  Geolog. Reichsanstalt, Bd. IX [ 1 877) ,  p.  384, Taf. XVI b, 

Fig. 41 ) umgibt das Gehäuse ein Kiel ,  der in Zähne geteilt ist .  
Bei einigen der vorl i egenden Stücke ist  ein solcher zwar an­
gedeutet, aber bei  weitem n icht  so stark und vor allem n icht mit  
Zähnen besetzt. D i eses Merkmal h at hier wohl dieselbe Be­
deutung wie be i  Cr. rotitlata La m c k. ,  wo Formen mit Kiel­
andeutung allmählich in  stark gekielte und mit Zähnchen ver­
sehene  Formen übergeh en.  Vgl .  auch Cr. Rzehaki S c h u b. 
(S itzungsber. des Nat.-med. Ver. » Lotos « ,  [1 900] , p. 85, Taf. 1, 
Fi g. 9). 

1 5. Cristellaria crassa d'O r b. : 

Das kreisrunde Gehäuse wird von einem starken, aber 
n icht  sehr breiten Randsaum umgeben.  Der letzte Umgang 
zeigt fünf Kammern, deren Nähte oft mit schwachen Rippen 
versehen s ind .  Die freien Ränder der Stirnseite der j üngsten 
Kammer werden von je einer starken Rippe e ingefaßt. Dort 
wo diese beiden Rippen mit  dem Gehäusesaum zusammen­
stoßen,  ist d ie  einfache,  ungestrahlte Mündung. Die  Form fällt 

in  den einzelnen Proben durch den Dickendurchmesser auf. 
Von den unter dem Namen Cr. crassa d'O rb .  bekannten 
Formen zeigt keine eine vollständige Übereinstimmung mit der 
vorliegenden, wohl aber die Cr. deformis R s s. , wie s ie  B o r n e­
m a n  n (Zeitschr. der Deutschen geolog. Ges. ,  [ 1 855), Sep.  33, 

Taf. Ill, Fig. 1 bis 3) anführt. Unter den einzelnen Ausbi ldungs­
stufen ist d ie  Fig. 3 mit fünf Kammern mit unserer Form 
identisch.  

Cr. crassa d'O r b . bei  B r a d y  (Chall. Rep., p .  549, PI .  LXX, 

Fig. 1 )  unterscheidet s ich durch die kleinere Kammeranzahl 
und die gestrahlte Mündung. 
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1 6. Cristellaria nummulitica G ü m b .  ; 
(Taf. 1, F ig .  6 und 7. )  

\J ! S !  . , 

Die h i er  gefundenen Stück e st immen wohl durch i hre 
flache Gestalt und d ie  Kamm eranordnung mi t  der bayer ischen 
Eocänform übere in ,  bes itzen aber e ine E n d k am m e r. Jeren 
A usbi l dung e in  gewisses paläon tologi sches  I n teresse bean­
sprucht. Besonders be i  e inem E x e m p l a r  i s t  dies auffäl lig. Dieses 
i st seh r flach und zeigt  zunächst  fünf  rege lmäßige Cristellaria­
Kammern, d ie  gege n d ie  k o n k a v e  S e i t e  d e r  » Wi n d u n g • ,  wenn 
m an von e iner  solchen h i e r  sprech en  k a n n ,  s t a r k  h e r abgezogen 
ersche i n en ,  so daß di e:. l e t z t e  der e rs t e n  fü n f  Kam mern wieder  
fast  b is  zur  An fangs k a m m e r  r e i c h t .  

Die  sec h s te Kammer  i s t  a b e r  v o n  d en  \'O rhergehenden 
versch ieden .  S i e  rei c h t  sowoh l  auf der  k o nkaven a ls  auch auf  
der kon v e x e n  G e h äu s e s e i t e  we i t  h e ra b ,  s o  d aß s i e  zu e i ner 
» r e i t e n d e n •  Kamm e r  w i rJ ,  w i e  s i e  Fro n d i c ularien oder Fla­
bel l i nen  aufwe i sen .  D i ese  Tatsach e  läßt der Vermutung Raum, 
daß d i ese  Form i n  ih rer späteren Entwick l ung zu e iner  
Flabcllina werden kön n te .  Da s i ch von d i eser A rt i n  den 
Proben nur zwei Exempl a.re fanden,  von denen das e ine  Stück 
un vollständig i s t, konn te kein Vergle ich vorgenommen werden 
und  es sei  h i e r  nur auf d iese Eigentüml ichke i t  h i ngewiesen. 
E ine  ähn l iche Ersc h e i nung beobachte te auch T e r q u e m  i m  
Lias von Metz a n  zahlreichen Cristellari en, d i e  ebenso be­
schaffene Endkammern besitzen. 

1 7. Formenkreis der Cristellaria Wetherelli Jon. : 

Eine Anzahl von langgestreckten Cristellaria-Formen, die 
früher unter versch iedenen Artnamen beschrieben wurden, 
zeigt in den äußersten Gren ztypen so v ie le  Ähnlichkeiten, daß 
die Annahme e iner  einhe i t l ichen , auf natürl icher Verwand tschaft 
beruhenden Formenreihe gerechtfert igt erscheint .  

Das charakterist ische Kennze ichen der Cr. Wetherelli J o n„ 
nach der dieser Formenkreis benannt se in  möge, bilden d ie  
paral l el zur Längserstreckung des Gehäuses verlaufenden 
Wülste, d ie  auf den Flanken der Kammern am stärksten aus ­
gebi ldet s ind und gegen die Kammerscheidewände hin sich 
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verJungen.  Von dieser nach der  e inen Entwicklungsrichtung 

hin extremen Form gibt es alle Übergänge b is  zu denen, deren 

Kammerscheidewände allein - mi t  erhabenen Wülsten versehen 

sind, die dann das zweite Extrem darstel l e n .  In den unter­

suchten Proben kann man im al lgemeinen v i e r  Ausbildungen 

unterscheiden .  

Die e i nen - es s ind dies Stücke,  die im äußeren H abi tus 

der Cr. arcuata R s s. (Sitzungsber. der k.  Akad. der Wiss„ 

B d . XVII I  ( 1 856], p.  233, Taf. III, Fig. �4 bis 36 ; Bd.  L, p. 29, 
Taf. II ,  Fig. 9 bis 1 1 ) entsprechen - tragen die warzenartigen 

Erhaben h e iten, die weit voneinander stehen und ke inerle i  An­

ordnung i n  Längsre ihen ze igen, gerade nur auf den bogigen 

Kammersch eidewänden .  Von d ieser ist  Cr. xemmata B ra d y 

kaum zu  trennen .  

Eine zweite Ausbi ldungsform enthält langgestreckte Stücke 

vom Typus Cr. gladitts P h i l . (Sitzungsber. 'der k .  Akad.  der 

Wiss . ,  B d .  XVIII, p.  282,  Taf. I I ,  Fig.  3 1; Taf. I I I, Fig. 32  und 33) 

= Cr. Gosae R s s. (Denkschr. der k.  Akad. der Wiss„ Bd. VII, 
p. 67, Taf. XXV, Fig. 1 0, 1 1 ) = Cr. c111nttlicostata G ü m b. pars· 

Bei diesen ist jede der bogigen Kammernähte entweder nur 

mit e inem ein fachen Wulst versehen oder e s  treten besonders 

i m  älteren Gehäusete i l  unter denselben kleine warzenartige 

Er habenh ei ten auf, die den Nähten folgen, al so regelmäß ig  i n  

bogigen Reihen angeordnet sind. 

Zwischen d iesen l etzteren und der Cr. arcuata P h i  1 .  bei 

H a n t k e n  (Mitt. aus dem Jahrb. der k. ung. geolog. Anst„ Bd. IV 
( 1 875],  Sep. p. 5 1 ,  Taf. V, Fig. 1 0) und vielleicht Cr. porvaensis 

H a n t k . ( 1 . c., p. 50, Taf. XIV, Fig. 1 )  läßt s ich ke ine  Grenze 

z ieh en, da es Stücke gibt, be i  denen die Körnelung ungemein  

schwach ausgebildet ist, und wieder andere, die im älteren Ge­

häusetei le große  warzenartige Erhabenh eiten auf  den Kammer­

sche idewänden tragen,  d i e  sogar zu kle inen Stacheln um­

gewandel t  sein können, im j üngeren Te i l e  dagegen Nahtwül ste 

(Textfig. 1 ) . Dabei kann man beobach ten,  daß in dem Gehäuse­

te i le ,  wo s ich  d ie  Kammern geradlinig anzuordnen beginnen, 

zunächst noch die Kammernähte gekörnelt  sind, daß s ich aber 

d i ese Erhabenheiten schon mitunter in  bald kürzere, bald längere 

Wülste umwandeln,  die dann den Kam mernähten folgen. 
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Weiter l i egen derartige langgestreckte Exemplare vor, be i  

denen d ie  Warzen ke ine runden E rhabenhe it en  mehr vorstellen , 

sondern kurze Wülstchen s ind,  d ie  zwar auf den Kammer­

scheidewänden beginnen, aber, al lmählich verlaufend, au f die 

Kammerflanken übergehen und sehr gedrängt stehen, so daß 

s ie  den Eindruck erwecken, als ob ursprüngl iche , einfache , 
gewulstete Kammerscheidewände  von Längsfurchen i n  e in ze l ne  

schmale Tei le  zerlegt worden wären. D iese  le tzteren Formen 
kommen der Cr. lVelherelli J o n. (B  r a d y, Rep . Chal lenger, 
p. 537, PI.  CXIV, Fig. 1 4) am nächsten . 

Endlich wären noch d ie  kräft igen Formen zu erwähnen 

(Textfig. 2) ,  d ie  im äußeren der Mm�ff. 1lfoelleri R s s . (Sitzungs-

Textfig. 1 .  Textfig .  2 .  

ber. der k .  Akad. der Wiss., Bd. X LVI l 1 8'32],  p .  6 1  (., Taf. VI, 
Fig. 1 )  aus der unteren norddeutschen Kreide ungemein ähn l i ch  

sehen und der Cr. fragaria Gü m b . (Abh. der k .  bayer. Akad. 

der Wiss., math.-nat Kl., Bd.  X, 2 .  Abt. [ 1 868], p .  635, Taf. 1 ,  
Fig. 58 a, b, c;  H a n t k e n , Clav. Szab6i H o r i z ., p .  53, Taf. VI, 
Fig. 2, 3) entsprechen.  

Die Erhabenheiten, die hier d ie  Flanken des Geh äuses 

bedecken,  s ind  s tarke, schräg verlaufende Rippen,  d ie n ur bis  

an das prox im ale Ende der  letzten Kamm e r heranreich en und 

h ier  verlaufen.  D ie  Rippen z iehen abe r  n icht  ununterbrochen 

über das Gehäuse, sondern verl ieren sich m e i s t  an den Kam mer­
nähten, aber auch m i tunter mitten in der Kam merflanke, um 

sofort wieder zur vollständigen Stärke anzuwachsen.  Innerhalb 

der einzelnen Ausbildungstypen gib t  es Stücke, die am 

Rücken e inen  Kiel b esitzen -- derselbe kann, wie be i  der 
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letzten Form sogar z ieml ich bedeutend sein - oder ganz 

kiel los sind. 

1 8 . Flabellina oblonga R s s. :  

(Taf. I ,  Fig. 8 und 9 .)  
Die Identifizierung mit der  obigen Art erfolgte ledigl ich 

auf Grund eines Bruchstückes ,  das nur den ältesten Gehäuse­

teil umfaßt. Die ersten fünf Kammern sind regelmäßig in der 

Ebene spiral angeordnete Cristellaria-Kammern, auf die dann 

vier ganze und e ine abgebrochene >' reite n d e «  Frondicitlaria­

Kammern folgen.  Der ä lteste Gehäusetei l  i s t  e twas seitwärts 

gebogen wie bei der Flabellinella tetschensis M a t. aus der 

böhmischen Kreide (Sitzungsber. des Deutschen nat.- med .  Ver­

e ines » Lotos « ,  1 90 1 ,  p. 1 65, Taf. II, Fig . 8) . Die Brei tse i ten s ind 

an den Rändern mit  k ie lartigen Leis ten e ingesäumt, so daß d ie  

Schmalseiten rinnen artig  ausgehöhlt ersche inen .  

Bei  M a r s s o n  ( 1 .  c . ,  p .  1 39) finden wir e ine  Zusammen­

stellung und krit ische S ichtung der Angehörigen des ganzen 

Formenkreises.  Darnach wäre unsere Form mit se iner  var .  ß 

elongata v. M n s t. ident isch ,  unter deren Nam en M a r s s o n  d ie  

Fl. oblonga R s s„ Fl. obliqua v .  M n s t. und Fl. Zingula v. H a g. 

subsummiert. Von diesen hat Fl. obliqua v. M n  s t. (Sitzungs­

der k. Akad. der Wiss., Bd. L [ 1 864] . p.  458 ff., Taf. II ,  Fig. 1 

b i s  4, 5 bis 7) besonders in  Fig. 5 und Fl. oblonga R s s . (Sitzungs­

ber. der k .  A kad. der  Wiss„ Bd. XVIII [ 1 855] , p.  226, Taf. I ,  
Fig. 1 1  bis 1 6 ; Fl. obliqua, Taf. II, Fi g. 20 bis 22) besonders 

in  Fig. 20 d ie  me iste Ähnl ichke i t  mi t  der vorl iegenden Form. 

Fl. obliqtta v. M n  s t. ist  aber gestrei ft und hat mehr Cristellaria­

Kammern als unser Stück, auch ist  be i  ke iner  derselben d ie  

r innenförmige Aushöhlung der  Schmalseiten deutl i ch s ichtbar, 

auch bei der jüngsten Abbil dung n i cht (Abb . der k .  bayer. Akad. 

der Wiss., Bd. XXI, 1. Abt. [ 1 899], p .  1 09, Taf. XXIV, Fig. 1 und 2). 

1 9. Flabellinella praemucronata L i e b. et S c h u b. !. 
(Taf. 1 , Fig. 1 0 .) 

Diese Art tritt nur in e inigen wenigen Brnchstücken des 

älteren Gehäusetei les auf. Eines derselben ze igt b loß den 
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Vagi1mlina -Anfang mit  e inem breiten hyalinen Saum, e in  

anderes besi tzt außer diesem aus v ie r  Kam mern bestehenden 

Gehäusestück noch drei Frondirnlaria-Kammern ganz und 

zwei zur Hälfte. Daß hier e in  hyal iner Saum den älteren 

Gehäusetei l  umgibt, spricht n icht  gegen die Identifizierung m i t  

den  Exemplaren der P u c h o w e r  M e r g e l  von  G b e l l a n (Jahrb .  

d e r  k .  k .  Geolog. Reichsanstalt, 1 902, p.  29 1 ,  Taf. XV, Fig. 2) .  
Diejenigen Bruchstücke, die nur den ältesten Gehäusete i l  

erhalten haben,  weisen durch den in keinerlei Weise beschä­

digten Randsaum darauf hin ,  daß � ie  wie der analoge Te i l  

be i  den Formen von G b e 1 1  an  zapfenartig aus dem Gehäuse 

hervorragten . 

20. Bolivina punctata d'O r b. var. semistriata nov. : 

(Taf. I, Fig. 1 1 . ) 
Mit der gewöhnlichen B. punctata d'O r b . tritt in den 

Proben noch e ine  Form auf, d ie  im allgemeinen Kammeraufbau 

mit i h r  ganz übereinst immt, im älteren Gehäusetei l  aber  e in ige 

über die Flanken verlaufende Rippen besitzt, die sich auf den 

jüngeren Kammerwänden  oft i n  e ine Anzahl von Punkten auf­

lösen, wie  be i  B. nobilis H a  n t k .  
D ie  äl t este Kammer  t rägt e inen kurzen griffelartigen 

Stache l ,  von d e m  die oben erwähnten Rippen ausgehen, wie 

bei  gewissen Formen von B. a enariensis C o s t a. Die  ältere n 

Kammern s ind auch be i  e iner  Aufhellung in Glyzerin schwer 

zu un tersch e i den.  

Durch den Besitz von Rippen auf den Flanken der ältesten 

Kammern bekommt d ie  Art e ine  gewisse Ähnl ichkeit  mit der  

oben erwähnten B. aenariensis C o s t a  (bei B r a d y, Chall . Rep„ 

p .  423, Taf. Llll ,  Fig. l 0, 1 1 ), deren Berippung aber e in sehr in kon ­

stantes M erkmal i s t .  Auch  i s t  B.  a enariensis C o s t a  ganz flach ,  

während d ie  vorl iegende e inen breitovalen Querschnit t  bes itzt .  

B. semistriata H a n t k. (! . c„ Sep. p. 65, Taf. VII ,  Fig. 1 3, und 

Földtani Tarsulat Munkalatai, IV [ 1 868], p.  95, Taf. II, Fig. 34) 
besitzt auch dünne Rippen,  die etwa bis zur Hälfte der Gehäuse­

länge reichen,  ist aber vie l  enger und im Verhältnis kräftiger, 

ihr  Querschnitt ist fast rund. 
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Gestreifte Vari etäten von B. pttnctata d'O rb. erwähnt auch 

G o e s  (K. Svenska Vet. Akad. Handl . ,  Bd. XIX, p.  69 f., Pl . IV, 
Vig. 1 1 4, 1 1 5) ,  ohne s ie  von der Stammform zu trennen, und 

H a n t k e n  bemerkt in den oben e rwähnten » Mun kalatai « ,  daß 

seine B. semistriata von R e u s s  für e ine Varie tät von B. p1111c­
tata d'O rb .  gehalten werde. 

2 1 .  Bolivina reticulata H a  n t k .  ·. 

Die l etzten Kammern der vorl iegenden Stücke sind sehr  

statk gebogen, so daß in der Gestalt e ine  gewisse Ähnl ichkeit  

mi t  B. tenitis B r a d y  sichtbar wird. Das charakteristische  fe i n e  

Netzwerk ist b e i  unseren Stücken nur in de r  Nähe de r  Kammer­

scheidfwände deutl i ch wahrzunehmen, im übrigen Tei l  ist es 

durch kleine Rauhigkeiten der Oberfläche angedeutet .  D i e  

Kammerscheidewände springen als fe ine Leistchen über  d i e  

Gehäuseoberfläche hervor. Bemerkenswert i s t  auch der Um­

stand, daß  gewisse Exemplare e inen  deutl ichen Randsaum 

besitzen, so daß eine gewisse Äh n l ichke i t  m i t  B. schwageriana 

B r a d y  (Chall .  Rep., p .  425, Taf. LIII ,  Fig. 24 und 25) unver­

kennbar ist. 

23. Bolivina aenariensis Co s t a. : 
(Taf. 1, Fig. 1 2 .) 

In den vorl iegenden Proben t ritt d iese  Art i n  zwei Aus­

bildungsformen auf. Eine der be iden ist  sch lank,  l anggestreckt, 

während die andere mehr bre i t  gedrungen ist. D i e  erste ent ­

spricht  etwa der Fig. 1 1  (B r a d y, Chal l .  Rep . ,  PI . LI II) ,  während 
d ie andere durch d ie  Form S c h u b e r t' s  (Bei tr. zur Pal äon t . u n d  
Geol. von  Öst.-Ung. und  de s  Ori ents ,  Bd .  XIV, Taf. I , Fig. 33) 

gekennzeichnet ersche int. E ine  Beri ppung der Gehäuse  ist  b e i  
den  schlanken Stücken überhaupt n ich t, be i  <ler breiteren A u s ­
bildungsart nur  sehr  selten und ungemein  sch wach nach­
weisbar. Ein zentral er Stache l  fehft der Anfangskammer vol l ­

ständ ig. 

Das Feh len des Stachels bemerkt auch S c h u b e r t  \'On 

seinen Exemplaren. Daß d ie  Berippung be i  d ieser Art  ein s e h r  
variables Merkmal ist , betont auch B ra d y  (Chal l .  Rep . ,  p .  423),  
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auch die Stücke aus dem engl ischen C r a g  (Palaeontogr. Soc. 

Crag Foramini fera, p .  1 69 f., PI. VI, Fig. 2 1 )  haben ke ine Be­

rippung und ke inen Stachel .  

In e inzelnen Proben treten der breiteren Varietät dieser Art 

sehr ähnl iche, nur etwas kle in ere, ebenfalls z ieml ich flache 

Bolivinen auf (Taf. I ,  Fig.  1 3), deren Gehäuse in der  Mitte e ine  

ein zige, ziemlich kräftige Längsrippe  aufweist. Durch d ieses 

l etztere Merkmal ist  aber d ie  B. scalprata S c h w a g. aus dem 

ägyptischen E o  c ä n charakteris iert (Paläontogr., Bd.  XXX, 
p.  1 1 4, Taf. VI, Fig. 1 1 1). 

Schon die  große äußere Ähnl ichkei t  wäre ein Grund zur 

Annahme, daß s ie in den Formenkreis der B. aenariensis C o s t a  

gehört. Die Wahrscheinl i chkeit  wird noch dadurch größer, daß 

S c h w a g e r bei seinen Stücken von mehreren Begleitrippen 

spricht. Die vorl iegenden Exemplare sind nur etwas breiter 

und nicht so spitzig wie die ägyptiscfien.  

23 .  Bolivina lobata B r a d y. : 

(Taf. 1, Fig .  14 . )  

Die Anfangskammern s ind sehr undeutl ich wahrnehmbar, 

d i e  jüngei:en dagegen durch zieml ich t iefe Furchen getrennt, 

so daß die e inzelnen Kammern über den Rand des Gehäuses 

wie knorrige Aste vorspringen. Die Kammerwände sind sehr 

d ick, die Kammerhöh lungen treten in  den emporgewulsteten 

Tei len des Gehäuses �ls helle Flecke hervor. Siehe auch 

.M i l l e t  (Journ. R. Microsc. Soc„ 1 899, p. 557, Taf. VII, Fig. 1 0  
und 1 1 ) .  

24. Bifarina Adelae n. sp. : 

(Taf. 1, Fig. 1 5 .) 

Die Stücke sind etwa 1/2 bis 1 mm lang, ihr Querschn itt 

ist im älteren Gehäusetei le mehr  oval, im jüngeren fast ganz 

rund. Die Kammern s ind bis auf die letzten ganz deutlich 

biserial angeordnet, würden also für sich eine Bolivina ergeben, 

d ie  jüngsten aber s ind un i serial .  Die letzte von diesen trägt 

1 Fälsc hlich als Fig. 12 bezeichnet. 
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terminal e ine  breitspaltförmige Mündung. Die j üngeren Bolivina­

Kam mern und besonders d ie  Endkammern zeigen an den 

Nähten nischenartige Höhlungen, ähnlich denen von Sagrina 

dimorpha J o n. et P a r k., d ie  S c h u b e r t (Jahrb . der k. k. Geolog. 

Reichsanstalt, Bd. LIII  [ 1 903], p.  4 1 9  f. ,  Taf. XIX, Fig. 8 a bis c) 

wegen dieser  Eigenschaft als var. ornata von der Stammform 

trennte. Die  Ähnl ichkei t  mi t  der Sagrina dimorpha J o n . e t  

P a r k. be i  B r a d y  ist  tatsächl ich e ine  sehr  große. Man könnte 

hier an e ine  entosolene Ausbildungsform denken,  aber im 

Längsschliff und be i  Glyzerinaufhel lung i s t  nichts davon zu 

merken. Im Gegentei l ,  es tr i t t  der b iseriale Bolivina -Teil noch 

schärfer hervor. Die  e igenart ige Zusammensetzung aus bi­

serialen Bolivina- und uniserialen Nodosaria-Kamm ern, bei  

denen s ich der Ahnenrest noch i n  der Gestalt d er Mündung 

kundtut, charakterisiert d ie  Form al s e ine Bifarina. 

In e inigen Proben, besonders häufig in  Nr. 22 M i r a n j e, 

kommen außer den vollständig ausgeb i ldeten Bifarinen Stücke 

vor,  deren sämtliche Kammern b iserial angeordnet s ind, bis 

auf  die jüngste. d ie  s ich bere its in  d ie  Längsachse des Gehäuses 

gestel l t  hat. Diese S tücke s ind also Bol iv in en, d ie  in  der Um­

wandlung zu Bifarinen begriffen s ind. E in ige lassen e ine Spur 

von schwach en Längsrippen erkennen.  Unter den Bol ivinen 

könnte höchstens B. porrecta B r a d y  (Ch al l .  Rep. ,  p . 4 1 8, Taf. LII ,  

Fig. 22) a ls  verwandt zum Vergle iche hera�gezogen werden .  

Durch d ie  eigenartige Kammerverzierung unterscheidet s ich 

d ie  vorl iegende Form von al len ihr  nur halbwegs ähnl ichen .  

25 .  Plectofrondicularia striata H a  n t k .  sp. ; 

So wie ich d ie�e Art i n  den oligocänen Proben von Biarritz 

fand, kommt  sie auch hier n ur in Bruchstücken des älteren Ge­

häusetei les vor, d i e  überdies noch sehr k le in  sin d  und trotz vorher­

gegangener Au fhe l lung in Glyzer in n icht  immer  den Kammer­

aufbau deutl i ch  ze igen .  Gegenüber me iner  se inerze i t  (Jahrb. der 

k .  k .  Geolog.  Reich sanstal t, 1 902,  p. 76 f . )  gegebenen Charak­

terist ik d ieser  Form läßt  s ich e ine  Abänderung nachweisen, d ie  

darin bes teht, daß der Rand des Gehäuses n icht  einfach in  
einen Saum übergeht, sondern etwas breiter und ausgehöhlt 

ist , ähnl ich wie bei Pt. concava L i e b . Diese Höhlung wird von 
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den e twas vors tehenden Se i tenrändern w i e  von zwei  Leis ten  

e i ngefaßt. Über die  Breitseite d es Gehäuses  verlaufen v ier  b is  

fünf deut l iche R i ppen . Gegenüber den  Exem plaren aus der  

bayrischen Molasse stehen die vorliegenden an Größe zurück. 

Es ist n i ch t  ausgeschlossen ,  dat3 d i e  Frondicularia semi­

nuda R s s . (Zeitsch r . d e r  Deutschen geolog.  Ges . ,  1 85 1 )  in den 

Formenkreis der  vorl i egenden Art gehört .  Auch Fr. incompleta 

F r a n z. (Föld tani közlöny, 1 888, p. 1 72 ,  Taf. II, Fig. :� . 4) und 

Fr. interrupta K a r r. (Abh .  der k .  k .  Geolog. Re ichsanstalt ,  IX .  Bd. 

[ 1 877], p .  380. Taf. XVI b, Fig. 27 ,  und Chal l .  Rep . , p .  5 2 3, 
Taf. LX VI ,  Fig. 6, 7) stehen ih r  ungemein nahe .  

26 .  Plectofrondicularia concava L i e b . ;  

(Taf. ! ,  Fig. 1 6 und 1 7  . )  

Bei  dieser Form gab ich (Jahrb. der  k .  k .  Geolog.  Reichs­

anstalt, 1 902,  p.  94) als e in  Merkmal d as Auftreten e iner vor­

springenden Leiste auf der rinnenförmig ausgehöh l ten  Schmal­

se i te  an, wodurch  diese der  Länge nach in  zwei  Häl ften geteilt 

wird. Den dalmati n ischen Exemplaren feh l t  d i eser  K ie l , al l e  

übrigen Kennze ichen  s ind aber vorhanden .  D i e  Identifizierung 

beruh t  auch h i er auf unvol l ständigen Exem pl aren, denen d e r  

j üngere Gehäusete i l  feh lt. E i n  e inze ln das tehendes Stück zeigt 

außerdem die in teressante Tatsache  einer Art m e g a l o s p h ä r i ­

s c h e r Ausbildung des Anfangstei les .  Während die  Formen aus 

den bayerischen P r o m b e rg e r  S c h i c h t e n  und e in ige der 

vorl iegenden durchschnittl ich fünf Bolivina - Kammern auf­

weisen , hat dieses deren eigentl ich nur zwei, die altern i e rend 

angeordnet sind. Beide s ind aber fast gle ich groß und l i egen 

direkt nebeneinander, so daß es schwer ist, die e igentl iche 

Anfangskammer herauszufinden.  Da die  i n  der Figur rechts 

gelegene zwar mit  der  l i nken ,  n icht  aber mi t  der darüber­

l i egenden ersten » re i tenden « Frondicularia -Kam mer kommu­

niz iert , ist s i e  wohl  als Anfangskammer anzusehen .  

Andrerseits l iegt aber auch d ie  Mögl i chke i t  vor, gerade 

d iese  Form als Proroportts zu deuten, dessen Anfangs te i l  einer 

Spiroplecta entsprich t, dessen j üngere Kammern abe r Frondi­

cttlaria-Kammern sind.  Die  Art, die h ier in Betracht käme, 

ist Proroporus subquadrilatertts L i e b . e t  S c h u b. aus den 
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karpath i schen Inoceramensch ichten von G b e l l a n (J ahrb. der 
k .  k .  Geolog. Reichsanstalt, 1 902, p .  295, Taf. XV, Fig. 7 a bis c). 
Fre i l ich ist es schwer, im » Ahnenrest « der vorl iegenden Form 
einen spiralen Aufbau herauszufinden, wie es auch Schwierig­
keiten hat, die Kammern streng genommen als alternierend zu 
bezeichnen .  

27 .  Pleurostomella brevis S c h  w a g. :  
(Ta!. I ,  Fig. 1 8 . )  

Der ältere Tei l  ist unten abgerundet ,  das ganze Gehäuse 
zeigt  äußerlich nur dre i  Kammern, von denen die  jüngste s tark 
gewölbt ist und die ovale Mündung trägt. Die Form gleicht 
fast vollständig den ged rungenen Stücken B r a d y's (Chal l .  Rep . , 
p. 4 1 1 ,  Taf. LI, Fig. 20) . D iese untersche idet  s ich aber  von der 
Art,  d ie  S c h w ag e r  mit diesem Nam en belegte (Novara Exp. ,  
Geol. Tei l, Bd.  II ,  p .  239, Taf. VI, Fig. 8 1 )  besonders durch die 
geringere Kam meranzahl und das gedrungene  Aussehen .  

28 .  Bulimina contraria R s s .  sp. ; 
Das Gehäuse zeigt im  al lgemeinen äußeren Umriß e in 

rotaliformes Aussehen,  besteht aus Kammern, d ie  in zwei 
Umgängen angeordnet sind, die an Größe rasch zunehmen.  
Die  Endkammern s ind sehr bre i t  und werden auf der schein­
baren Umbil ikarseite sehr hoch .  In  der M itte dieser Seite stoßen 
die einze lnen Kam mern n icht  vollständig zusammen, sondern 
lassen eine sternähnl iche Vertiefung frei .  Am stark an­
geschwol lenen Stirnende trägt d ie  letzte Kammer eine bre it­
schlitzförmige Mündung. 

Die Form ist  b isher  nur  aus dem Ol igocän, Miocän und 
rezent bekannt. In jüngster Zeit machte S c h u b e r t (Abb. d .  k. k. 
geo l .  Re ichsanst . ,  Bd. XX [ 1 9 1 1 ] ,  Heft IV, p .  53) Gründe geltend  
für e ine  Abtrennung di eser Art von  Bulimina und Zuteilung zu 
Pulvinulina. 

29. Sagrina columellaris B r a d y. 
(Taf. II ,  Fig. 1 .) 

Die Gehäuse dieser Art komm en  in den Proben in zwei 
Ausbildungsweisen vor. Tei ls haben s ie  näml ich e ine rauh 
gekörnelte Ob erfläche, te i ls s ind s i e  fast ganz glatt. Bei der 
Untersuchung e in iger Stücke mit  Salzsäure brausten s ie  sehr 
stark, es bl ieben aber ganz kle ine hel le  Körnchen übrig, d ie  
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sich auch beim Erwärmen der Säure nicht veränderten. Diese  
zweifel losen Kieselkörner b i lden aber  n icht  wie bei den übrigen 
k ieseligen Foraminiferen durch gegenseitige Agglutination das 
Gehäuse, sondern scheinen nur eine Art Panzerdecke vor­
zustellen .  Beobachtet man nämlich das Verhalten der Gehäuse 
in  stark verdünnter Säure, so sieh t man, daß sich die Körnchen 
langsam ablösen und darunter ersche int erst d ie  stark brausende 
also kalkige Schale. 

Morphologisch sind die Kammern nach zwei Bauplänen  
angeordnet. Der  Anfangsteil i s t  multiserial und oft vom jüngeren, 
aus uniserialen Kammern bestehenden Teil deutlich abgesetzt. 
Die jüngste Kammer läuft entweder ganz schwach spitz zu und  
trägt e ine runde Mündung oder  d i ese  i s t  d i rekt in  das terminale 
Ende dieser Kammer eingesenkt. Die Stücke entsprechen im 
äußeren Aufbau b is  auf die stärker gewölbten uniserialen 
Kammern und infolgedessen der t ieferen Nähte gan z der Clavtt­

lina commttnis d'O r b., deren Zugehörigkeit zum Genus Clavu­

lina noch sehr zweifelhaft ist, da  die Anfangskammern keines­
wegs e iner rein triserialen Tritaxia, sondern vielmehr e iner  
Uvigerina entsprechen. Das sieht man auch bei den vorl iegen­
den Stücken.  In der Re ihe der  Sagrinen steht S. colttmellaris 

B r a d y  (Chal l .  Rep . ,  Taf. LXXV, nur Fig. 1 7) unserer Form am 
nächsten, während bei  Fig. 1 5  und 1 6  der  Ahnenrest gegen d i e  
große Anzahl d e r  un i serialen Kammern verschwind et. E s  i st 
n i cht ausgeschlossen , daß unsere Form eine We iterentwicklung 
der S. rugosa d 'O rb .  aus der französischen Kreide (Mem. Soc. 
geol .  de  France,  T. IV, p .  47, PI. IV, Fig. 31 und 32) darstel l t, 
d ie  e igentlich noch  eine Uvigerina ist . 

30. Sagrina striata S c h w a g. sp. : 
(Taf. II , Fig. 2 .) 

Die in den untersuchten Proben gefundenen Stücke s ind 
zum eist  sehr klein ; auf den po lymorphen Anfangstei l ,  der  
e twa die Hälfte des Gehäuses ausmacht, fo lgen höchstens drei 
b is  vier uniserial angeordn ete Kammern, deren letzte e ine e in ­
gesenkte Mündung trägt. Be i  keinem der Exemplare wurde 
e ine  Mündungsröhre beobachtet. Es dürfte sich das hier so ver­
hal ten wie bei  den Clavulinen, wo Stücke mit  einer Mündungs-
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röhre neben solchen mit e infach e ingesenkter Mündung auf­
t reten .  Al le Kammern s ind mit feinen Rippen versehen, d ie  bei  
e inigen Stücken nur in der Nähe der Kammernähte sichtbar 
werden.  

3 1 .  Dimorphina variabilis L i e b. et S c h u b. ; 
(Taf. II, Fig. 3.) 

Im allgemeinen stimmt die vorl iegende Form mit den 
Stücken aus der karpathischen Kreide überein, während ab er 
bei  d iesen zwei  b is  dre i  uniseriale Kammern auftreten, folgen 
h ier auf einen polymorphen Anfangsteil zunächst zwei bis vier  
b iseriale und den Abschluß b i lden  e ine  oder  zwei  uniseriale 
Kammern. Die Mündung ist be i  dem einen Exemplar verl etzt, 
bei den anderen ist keine Strahlung si chtbar. Der Anfangsteil 
ist  seUen und nur wenig nach der Seite gebogen. 

32. Bigenerina nodosaria d'O r b .  : 
(Taf. II ,  Fig. 4.) 

Mit dem Namen Bigenerina werden im allgemeinen agglu­
t inierte Formen  bezeichnet ,  deren Anfangskammern biserial 
angeordnet sind, deren Endkammern aber e inreihig werden. 
Der  biseriale Anfangsteil gehört zur Gruppe der » Textularien.« . 
H ier in den  dalmatin i schen Proben treten Formen auf, die ein 
ungemein  fe in  agglutiniertes Gehäuse zeige·n . In Salzsäure 
brausen s ie anfangs sehr  stark, dann aber, wenn das Binde­
mittel aufgelöst ist, b le ibt  e in  unlösbarer Überrest von äußerst 
feinen Kieselkörnchen zurück. Der biserial e Anfangsteil gehört 
aber eigentlich nicht einer flachgedrückten > Textularia « an, son­
dern besteht aus wenn auch schwach aufgeblasenen Kamm ern. 
Die e inreihig:n Kammern sind in ·der Anzahl von 1 bis 5 vor­
handen, die jüngste derselben ist in  eine kurze Spitze aus­
gezogen, welche die einfache runde Mündung trägt. 

An e inzelnen Stücken weist der biseriale Teil in der An­
ordnung der älteren Kammern e ine gewisse Unregelmäßigkeit 
auf (Taf. II, Fig. 4 a), so daß es den Anschein bat, als ob die 
regelmäßig alternierende Kammeranordnung aus e inem trise­
rialen Kammerverlauf entstanden wäre. In diesem Falle hätten 
wir einen neuen Typus vor uns. 

A. Liebus. 5 
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Formen mit tri serialer und dann biserial er Kammeranord­
nung bilden die Gattung Gaudryina. Hier hätte also e ine 
Gaudryina eine weitere Entwicklungstendenz zu e inre ihigen 
Formen bekundet .  Für die Abstammung von einer Gaudryina 

sprechen d ie  gewölbten Kammern und d ie  kurzröhrenförmige 
Mündung wie bei G. siphonella R s s. Wir hätten dann in dieser 
Form e in Seitenstück zur Gattung Trigenerina, deren Gehäuse 
aus anfangs sch mal e ingero l l ten, dann  zweizei l ig angeordneten, 
end l ich einreihigen, seit l ich stark zusammengedrückten Kam­
mern aufgebaut ist. 

Die Stücke, dere n uniserialer Teil e inkammerig i st, ähnel n 
sehr der Uvigerina auberiana d'O rb., d ie außen e ine  starke 
Skulpturierung hat, weswegen s ie  von B r a d y  (Chall . Rep., p . 579, 
Taf. LXXV, Fig. 9) als var. auberiana zu Uv. asperula C z i z e k  
gezogen wird. M i  1 1  e t  dagegen legt auf die Eigenschaft der 
Zweize i l igkeit d er Kammern einen größeren Wert, indem er 
e ine glatte derartige Uvigerina aus dem Malaiischen Arch ipel 
(Rep.  on  the recent Foram. of the Malay Archip elago, Journ . of  
the Royal Mi crosc.  Soc., 1 903, p.  268 f„ Taf. V ,  Fig. 8, 9 )  d irekt 
als var. glabra zu Uv. aziberiana d'O r b. stellt .  Diese (Fig. 8) 
gleichen von außen denjenigen von unseren Stücken (Taf. U, 
Fig. 4 b), deren un iserialer Teil  aus einer Kammer besteht, am 
m eisten. 

33. Trigenerina capreolus d'O rb .  sp .� 
(Taf. III, Fig. 1 .) 

Für diese Form, deren Kammern im ältesten Gehäuseteile 
spiralig, späte r zweizeilig und endlich e inreihig angeordnet 
s ind, deren Endkammer m it einer schlitzförmigen Ö ffnung wie 
bei  gewissen Lingul inen versehen ist, schlug S c h u b e r t (Beitr. 
zur Paläont. und Geo l .  von Öst.- Ung. und des Orients, Bd. XIV, 
p. 26) den Namen Trigenerina vor. Die  meisten der vorliegenden 
Stücke in  den e inzelnen Proben sind ganz typisch und haben 
einen aus zwei Kamm ern bestehenden uniserialen  Teil .  I n  der  
Probe  Nr. 10  (K o r l a t) kommen aber  unter anderen Formen vor  
(Taf. I I I,, Fig. 1 ), bei denen der  älteste Te i l  vom übrigen Gehäuse 
etwas abgesetzt ist und bei denen s ich nur die letzte Kammer über 
d ie  zwei  vorh ergehenden hinüberl egt und mit  einer schl itzförm i­
gen Öffnung, die nicht ganz auf der Spi tze der jüngsten Kammer 
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l iegt , nach außen mündet. Während der triser iale und der  
b iseriale Gehäusetei l  bis auf d ie  zwei l etzten Kammern einen 
sp itzrhombischen - den typ ischen Querschnitt von Spiropl. 

pupa d'O r b. - zeigt, sind die j üngsten Kammern bedeutend 
flacher und haben einen spitzell iptischen Querschnitt, wie  bei­
spielsweise Lingulina carinata. 

Hier bei  diesen letzteren Stücken haben wir e inen direkten 
Übergang einer Spiroplecta in e ine Trigenerina. Ich stehe nicht 
an , die vorliegenden Stücke zu  Trig. capreolus d'O rb. sp.  zu 
ziehen. Welche Spiroplecta sonst an der Bi ldung der Tri­

,generina capreolzts bete i l igt ist, darüber fehlen die Angaben.  
B r a d y  nimmt zwar als Jugendstadium die Text. flabelliformis 

G ü m  b. an, die aber wenigstens nach der Darstel lung G ü m  b e J 's 
(Abh. der k.  bayr. Akad. der Wiss. ,  II .  Kl ., Bd.  X, I I .  Abt., p. 647 f. , 
Taf. II, Fig. 83 a, b) ein viel zu dickes Gehäuse hat. 

Unsere Formen stimmen beinahe vollständig mit den 
Anfangsstadien B r a d y's (Challenger, PI. XLV, Fig. 3) übere in .  

34.  Textularia budensis H a n t k . ; 

(Taf. I I ,  Fig. 5 . )  

Aus der Darstel lung dieser Form bei  H a n t k e n  (Erte 
kezesek a termesz. Köreböl, Bd. XIII [ 1 883], p.  29, Taf. I, Fig. 8) 

wäre man sehr le icht geneigt, besonders nach den Ausführungen 
S c h u b  e r t' s  über die Gattung Textularia (Verb. der k .  k.  Geolog. 
Reichsanstalt [ 1 902] , p .  80 ff., und Neues J ahrb. für Min., Geol. 
und Pa!. ,  XXV. Beil .  Bd. [ 1 907], p.  232 ff.) sie für eine Gaitdryina 

zu halten, was auch in  der e ingangs angeführten Faunenliste 
S c h u b e r t's  durch die Bezeichnung Textularia (Gaudryina) 

budensis H a n t k .  zum Ausdrucke gebracht wird. An . e inem 
Stücke,  das durch seine etwas gestreckte Gestalt zu gewissen 
Ausbildungsformen von Text. aggltdinans d'O rb .  hinüberführt, 
habe ich durch Anschle ifen konstatieren können,  daß der Auf­
bau b i s  auf die etwas kugelige Anfangskammer re in biserial ist, 
daß wir also vorläufig diese Art als Textularia bezeichnen 
müssen.  Zweife l l o s  stel lt  d ie  etwas vergröß erte Anfangskammer 
den letzten » Ahnenrest «  vor, es muß die endgültige Ausbildung 
der Form als Textularia weiter zurückdatiert werden. 
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35. Textularia a n  Spiroplecta sp. nova indet. 
(Taf. II, Fig.  6.) 

[932] 

Im Schlämm rückstan de der Probe 35 (Ve 1 i s t  a k) treten 
n icht selten Bruchstücke einer Foraminiferenart auf, deren 
Gehäuse von den Breitseiten aus stark zusammengedrückt s ind 
und deren Kammern regelmäßig alternieren .  D ie  Kammer­
scheidewände s ind als feine Linien s ichtbar, der m i tt lere Tei l  
j eder Kammer ragt m i t  e iner schwachen Wölbung über d ie  
Oberfläche des Gehäuses empor. An den Rändern der Breitsei ten 
verläuft j ederseits e ine Art Randverdickung. Keines der Bruch ­
stücke en thält den ältesten Gehäusetei l .  D ie  Mündung i s t  
n i ch t  ausgesprochen textulariaartig und  beP,ndet sich an  der  
Stirnfläche der jüngsten Kammer  ganz nahe an deren Grenze 
zur vorhergehenden.  Mit H Cl behandelt, braust die Form ziem-
1 ich lebhaft auf, h interläßt aber eine kle ine Menge eines Rück ­
standes, der auch nach de r  Erwärmung nicht verschwindet .  
Das Gehäuse ist also wohl sehr fein  agglutin iert. Die e inzige 
Art, die als etwas ähnl ich i n  Betracht  käme, is t  Spiropl. co11cava 
l "  _\. a r r. 

Clavulina. 
Mit dem Namen Clav11li11a beze ichnet  man kiese l ig agglu­

t i nierte Formen,  deren älterer Gehäusete i l  tr iserial angeordnete 
Kammern bes i tzt, d ie  im  jüngeren Teil  in  e inre ih ig gestellte 
übergehen. Die Mündung steht an der Spitze einer kurzen 
Röh re, d ie von der Mitte der jüngsten Kammer  ausgeht, oder ist  
d i rekt terminal in  das Innere derselben Kammer eingesenkt. 
Die Anzahl der triserial en  und uniserialen Kammern wechselt ,  
man kann aber die Beobachtung machen, daß der triseriale 
Anfangsteil  be ! den geologisch jüngeren Formen i mmer  mehr 
gegen die übrigen Kamm ern zurücl<tritt. I n  der letzten Zeit  hat 
S c h u b e r t  in e iner Studie  (Beiträge zu e iner  natürl . Systematik 
der Foraminiferen ; Neues Jahrb. für Min . ,  Geo l .  und Pal. , Bei l . ,  
Bd. XXV, p .  232 ff.) die Clavulinen von Tritaxien  abgele itet. 
Den Resultaten dieser Arbeit  zufolge sind die Clavulinen 
e igentlich Tritaxien, welche die Tendenz bekunden, ihre 
Kammern einreihig anzuordnen, die triserialen Kammern - der 
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Ahnenrest, wie s ie S c h u b e r t  bezeichnet 
immer geringeren Tei l  des Gehäuses e in .  

nehmen einen 

36. Clavulina cylindrica H a n  t k. : 

z e igt den Typus im allergeringsten Grade.  Hier  sind d ie  Nähte 
der älteren Kammern von außen vollständig unsichtbar und nur 
die der jüngeren komm en  mi tunter als gan z schwache Ein­
sen kungen zum Vorschein. 

Die größte Clavulina der untersuchten Proben ist 

37. Clavulina Szaboi H a n  t lc :  

S ie  erre icht  h ier  e ine Länge von fast 2 mm und stimmt mit 
den Formen H a n t k e n 's aus dem ungarischen Oligocän voll­
ständ ig überein .  Die Figuren H a n t k e n's ze igen das Gehäuse 
dieser Art d u r c h a u s  d r e i lr n n t i g  mit einer kurzen Mündungs­
röhre in  der Mitte der  j üngs ten Kammer . 

Unter dem Material e in iger  Schlämmproben (z. B. Mrdako­
vi ca, Miranje, Grabovci u .  a.) finden sich Stücke, d ie  im Anfangs­
tei le ganz mit Cl. Szab6i H a  n t k. übere i nst immen, deren End­
kammer aber - die einzige uniseriale - unregelmäß ig aufge­
trieben ist  und die Mündung e ingesenkt hat oder auf einer ganz 
kurzen bre iten Röhre t rägt. Eingesenkte Mündungen kommen 
bei  C lavulinen, wie  oben erwähnt wurde, öfters vor, s ie .  s ind 

auch be i  Cl. Szab6i H a n t k. von K. W6j c i k  an den Exemplaren 
von K r u h e l  (Bull. de l 'acad. des sc iences de Cracovie ; Classe 
des sc .  math . et nat. [ 1 903]) beobachtet und als var. Krultelensis 

bezeichnet worden.  Das Merkmal aber, daß auf einen drei­
re ih igen und dreik antigen Anfangste i l  des Gehäuses  a b g e­
ru n d e t e  uniseriale Kammern folgen, ist bezeichnend für 

�8. Clavulina Parisiensis d'O rb .  ; 
(Taf. I II, Fig. 2, 3 , 4 .)  

Durch das zahlreiche Vorkommen de rart iger Clavulinen in 
der Probe G r ab o v c i  konnten mann igfache Vergleiche angeste l l t  
werden. Von  den  Stücken mit  e iner  e i nzigen d e u t l i c h uni­
serialen Kammer gib t es e ine ganze Reihe von Übergängen bis 
zu Exemp laren mit vier solchen bald stärker, bald schwächer  
gewö lbten Kammern. Der Kie l ,  der  das Gehäuse dreikantig 
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macht, reicht dann höchstens b is  zur Mitte der zweitältesten 
der uniserial en Kammern, so daß die jüngsten derselben gar 
ke ine Spur mehr von der Deikantigke i t  zeigen .  Diejen igen 
Stücke, bei denen nur e i n e  einreihig angeordnete Kammer  auf­
tritt ,  tragen diese oft nur in Form einer Mütze über den tri­
serialen A nfangsteil und entsprechen dann der Tritaxia tricari­

uata R s s. (Sitzungsber. der  k. Akad. der Wiss., Bd. XL [ 1 860] ,  
Taf. XII, Fig.  1 .  Im Texte he i ßt es p.  229 : » Die l etzte Kammer 
schwach gewölbt, oft mützenförmig die anderen Kammern 
deckend und sich am oberen Ende zur kurzen zentralen ,  von 
der  fe inen runden  Mündung durchbohrten Spitze verdünnend « .) 

Ich habe diese Stücke i n  all en Proben, in denen s ie  auf­
traten,  zu dieser Art gezogen. Diese Beobachtungen bestätigen 
aber auch die Ansicht S c h u b e  r t 's bezügl ich der Ableitung der 
Cl avul inen  von Tri taxien,  nur is t  wohl  d ie  Tritaxia tri­
carinata R s s . d ie  Ahnenform von Cl. Parisiensis d'O rb .  Die 
Hauptuntersch iede gegenüber der sehr ähnl ichen Cl. Szab6i 
H a n t k. s ind : 

1 .  Der triseriale Anfangstei l  ist zwar dreikantig, d ie Flan ken 
sind aber nicht so tief gehöhlt wie bei d i eser, deswegen 
springen die K ie le  auch nicht so stark vor. 

2 .  Bei Cl. S::ab6i H a  n t k. ist das ganze Gehäuse bis zur 
jüngsten Kammer drei kantig, bei den vorl iegenden Formen sind 
die un iserialen Kammern rund.  Beide Arten sind aber grob 
agglutin ie rt .  

Wenn wir die Angaben über Cl. Parisiensis d'O r b. i n  der  
Literatur verfolgen, so zeigen nur d ie  Formen S eh w a g e r's  
(Paläontogr„ Bd.  XXX, p.  1 1 6, Taf. III, Fig. 1 8) aus dem 
ägyptischen Eocän einige Ähnl ichkeit  mit den vorliegen den. 
Bei den übrigen, z. B.  Te r q  u e m  (Mem. de  Ja Soc. geol .  de 
France, 3.  Serie, Tom. I I ,  1 882,  p .  1 2 1 ,  Taf. XX, Fig .  34), B r a d y  
(Challenger Rep„ p .  395, Taf. XLVIII, Fig. 1 4  bis 1 8) und C h ap­
m a n n  (Journ . of the Quekett m icrosc. Club, 1 907, p .  1 27 ,  Taf. 9, 

Fig. 5) erscheint der  triseriale  Ahnenrest gegenüber dem übrigen 
Gehäuse nur als ein Anhängsel .  Begre ifl ich wäre es bei den 
rezenten Formen,  daß der uniseriale Te i l  über den tri serialen 
überwiegt, befremdlich ist es bei den eocänen Stücken T e  r­
q u e m's. Diese Tatsache l ieße sich nur durch die Annahme 
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erklären, daß zu verschiedenen Zeitpunkten in mehreren Ge­
bieten zwei Tritaxien s ich in gleicher We ise  zu Clavulinen en t­
wickelt hätten. 

In den Schlämmproben der Bryozoenschichten von P r i a­
b o n a  fand ich seinerzeit kleine, fast ganz hyal ine, dreikantige 
Foraminiferengehäuse, die im allgemeinen äußeren Gehäuse­
aufbau mit  Rhabdogonium budense H a n t k. Übereinstimmten .  
Beim Anschleifen zeigte es s i ch  aber, daß  diese Gehäuse e inen 
Clavttlina -Aufbau besitzen, wobe i  s ie  durchaus dreikantig 
waren.  Ich setzte damals (Neues Jahrb. für Min. ,  Geol .  und Pa! ., 
Bd. 1 [ 1 90 1  ] ,  p. 1 1 7, Taf. V, Fig. 2 a, b) einen Beobachtungs­
fehler seitens H a  n t k e n voraus, i dentifizierte j ene  Formen m it 
Rh. budense H a  n t k. und nannte sie Clavulina bttdensis H a  n t k. 

sp. Dieselben kleinen Formen fand i ch, wenn auch vereinzelt, 
in den Proben von B i a r r i t z  (Jahrb. der k. k.  Geolog. Reichs­
anstalt [ 1 906]) .  Auch in den vorliegenden Schlämmrückständen 
treten s i e  auf und s ind wegen ihrer ungemeinen Kleinheit le icht 
zu übersehen.  S ie  gleichen äußerl ich sehr dem Rhabdo ­

g011 ium tricarinatnm (Challenger Rep. ,  p. 525, Taf. LXVII, 
Fig. 1 bis 3). Die meisten von ihnen ze igen durchaus triserial 
angeordnete Kammern, be i  denen sich nur die l etzte etwas über 
d ie anderen ihr  sonst koordin ierten emporwölbt, höchstens so 

wie die Endkammer der Uvigerinen und trägt e ine  kurzröh rige 
Mündung. Nur in ein igen wenigen Fällen fo lgen auf die tr i ­
serialen z w e i  uniseriale Kammern. Interessant ist  nun der  Ver­
gleich mit  den Formen von P r i a b o n a. Diese oligocänen Formen 
sin� durchschnitt l ich etwas größer und haben durchgängig 
zwei  bis drei ei nreihig angeordnete Kammern. Zu erwähnen 
wäre nur noch, daß d ie  dalmatinischen  Eocänformen durchaus 
k a l k i g  s ind, während die daraufh in  untersuchten Stücke von 
P ri ab o n a in Salzsäure nicht brausten. Das wäre aber kein 
Grund zur Trennung der beiden Formen, es gibt  ja  auch kalkige 
und k ieselige Bul iminen.  

Diese Tatsachen beweisen ebenfalls d ie  Annahme S c  h u­
b e r t 's, daß e ine Trita:xia die Ahnenform von Cl. budensis 

H a n t k. sp. bi ldet und daß diese später durch Unterdrückung 
des Ahnenrestes zu e inem Rhabdogonium geworden ist ; seiner 
Ans icht nach i st es 
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39. Tritaxia minuta M a r s s. : 

(Taf. II, Fig. 7) 

(Verh. des Naturf. Ver. für Neuvorpommern und Rügen,  Bd.  X 
[ 1 878] ,  p. 1 62, Taf. IV, Fig. 3 1 ) .  Die vorl iegenden Stücke zeigten 
j edoch viel eher e ine  Ähnlichkeit mit Tr. lepida B r a d y  (Chal-• 
!enger Rep., P: 389, PI. XLIX, Fig. 1 2) .  Wenn man j edoch d ie  i n  
den  Proben gefundenen Stücke, ohne s i e  durch e i n e  Wach s­
unterlage zu fixieren,  wie es sonst bei derartigen dreikantigen 
Formen geschieht, e infach auf den Objektträger legt, erhält man 
die  Ansicht, welche  d ie  Fig. 3 1  b be i  M a rs s o n  wiedergibt ; 
Fig. 7 c zeigt e ines der Stücke von der gehöhlten Flanke aus 
gesehen, Fig. 7 d e ines ohne Befest igung auf e inem Wachs­
sockel .  Diese beiden Ansichten ergeben aber mit der Fig.  3 1  
M a r s s o n's e ine  vol lständige Übereinstimmung. D ie  hier ge­
fundenen Exemplare, die nur e i n e  noch n i cht  ganz aus­
gesprochen uniseriale Kammer besitzen, können sehr wohl, so­
weit es d ie etwas undeutl ichen Abb i l dungen M a r s s o n's zu­
lassen, mi t  Trit. minuta M a r s s . i dent ifiz i e rt werden .  Die Formen 
m i t  mehreren e inre ih ig angeordneten Kammern müssen aber 
als Clavul inen bezeichnet werden .  

40. Tritaxia lepida B r a d y. : 
(Taf. I I ,  Fig. 8 . )  

Ich me ine  d iejen ige, d ie  ich in den Proben von B i a r r i t z  
hauptsächlich durch den Vergleich mit  den Formen M i  1 1  e t  ' s  

aus dem M a l a y i s c h e n  A r c h i p e l  (Rep.  on the rec .  Foram. of 
the Malay Archip . ,  Journ. R. Micr. Soc.  [ 1 900], p. 1 2, Taf. I ,  
Fig. 1 5) mit dieser identifizierte, i st wahrsche in lich von der Art, 
d ie B r a d y  (Challenger Rep. ,  PI .  XLIX, Fig. 1 2) mit diesem 
Namen belegte, v erschieden und kommt in  den untersuchten 
Proben  ebenfalls vor. 

Sie erreicht die Größe der Trit. minuta M a r s s., unter­
scheidet sich aber von ihr hauptsächl ich dadurch, daß sie nur 
un deutl i ch  dreikantig i st, da die Kanten n icht zugeschärft, 
sondern gerundet  sind,  und dadurch, daß sich ihre Kammer� 
scheidewände an den Nähten etwas emporwulsten, wodurch 
die einzelnen Kammern sofort voneinander untersche idbar s ind� 
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Diese Formen haben auch zuweilen · an den Kammerscheide­

wänden nischenartige Vertiefungen, d ie  durch etwas erhabene 

Leisten voneinander getrennt  sind, wie solche auch be i  Sagri11a 

dimorpha P a r k. et  J o n .  oder  bei  Bifarina Adelae vorkommen. 

Eine Form, die mir beim Präparieren le ider zerbrach, 

rechne ich nur mit Vorbehalt  zu 

4 1 .  Clavulina gaudryinoides F o r n. : 

Ihr älterer Gehäusetei l  hat triserial angeordnete Kammern, 
ihre Grenzen s ind aber nach außen nicht s ichtbar. Auf diesen 

Tei l  folgen drei  gewölbte Kammern, deren Nähte ziemlich t ief 

e inschneiden. Die  beiden älteren von diesen zeigen die  Tendenz 

zu e iner biserial en Anordnung, die jüngste  wölbt sich wie  bei  

Cl. Parisiensis empor und trägt an ihrer etwas sch ief  abge­

stutzten Spitze die breitspaltförmige eingesenkte Mündung. 

Der  Rand  dieser letzten Kammer i st gewulstet .  Von der Form 

Fo r n a s i n i's  (Accad. de Ja Scienza de l ' instit .  d i  Bologna, 1 903, 

Taf. 0, Fig. 2 1 )  untersche idet sie s ich hauptsäch l ich durch den 

l\fangel e iner  Mündungsröhre. 

42. Climacammina robusta B r a d y. : 
(Textfig. 3.)  

Im älteren Gehäusete i le  sind die e inzelnen Kammern nicht 

unterscheidbar, erst  d ie  j üngsten zeigen ersichtlich vertiefte 

Nähte .  Drei von diesen altern ieren deutlich mite inander, d ie  letzte 

dagegen ·zeigt die Tendenz, sich in  die Achse des Gehäuses zu 

ste l len .  Sie  ist abgeflacht und von der vorhergehenden, stark ge­

wölbten, letzten b iserial en Kammer durch e ine  t iefe Nahtfurche  

getrennt. Auf ihrer Terminalfläche (Textfig. 3 b)  ist  e ine Anzahl 

von runden und ovalen Öffnungen s i chtbar. Das ganze Gehäuse 

ist  grobagglutin iert. Der  Umstand, daß die Endkammer deutlich 

über die vorhergehenden dominiert, läßt es als gerechtfertigt 

ersche inen, daß man d iese Form als den Ausgangspunkt der­

j enigen Formenre ihe annimmt, bei welcher der ältere b iseriale 

und der j üngere uniseriale Teil gleichmäßig ausgebildet sind. 

Für diese wäre nach der Stud ie  S c h u b e r t ' s (Neues Jahrb ., 

1 .  c., p .  243 ff.) der Name Climacanimina anzuwenden, w ährend 

für die aus nur biserial angeordneten Kammern bestehenden  

Gehäuse d i e  Beze ichnung Cribrostomum am Pla tze wäre. 
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.M ö 1 1  e r  verwi rft zwar die Benennung Climaca111mina und 

beze i chnet auch Formen, welche den vorl i egenden sehr ähneln, 

die gew isserm aße n knapp an der Grenze stehen zwischen den 

re in  biser ialen Exemp lare n und solchen mit  biserial em Ahnen­

rest und darau ffolgenden uniserialen Kammern, sogar solche, 

be i  denen der  uniscriale Tei l  e ine Anzahl von Kammern umfaßt, 

alle als Cribrostomum. Seine  Abbi ldungen (Mem.  de  l 'Acad. 

Imperial de sc. de St. Petersbourg, VII.  S6r., Tome XXVII, [ 1 879] ,  

Taf. I V, Fig. 6) sti m me n bis auf den mehr zugespitzten .-.\nfangs -

:u; 

Textfig. :l . 

te i l ,  der aus zahlreicheren Kammern besteh t, fast vol lständig 

mi t  der vorl iege n de n Form überein .  B i sher ist Climacammina 

nur aus dem C a r b o n  und r e z e n t  bekan n t geworden ; nur 

S c h u b e r t hat stark verdrückte Formen aus dem T e r t i ä r  

nachgew iesen (Jahrb. der k .  k .  Geolog. Reichsanstalt [ 1 904 ] ,  
p.  4 1 5) . 

43. Gaudryina siphonella R s s. und Gaudryina siphonella R s s.  
var. asiphoniata An d r .  : 

D ie  erste von diesen beiden stimm t mi t  der Originalform 

von R e u s s  (Ze i tsch r. der  Deutschen Geolog. Ges„ 1 85 1 ,  p .  7 8 ff. ,  
Taf. V ,  Fig. 40, 4 1 )  nicht immer ganz übere in ,  das Gehäuse der 

h ier gefundenen Vertreter dieser Art wächst n icht  so rasch in 

die Breite, sondern zeigt einen sch lan k eren Bau, wi e etwa die 

Stücke H a n t k e n ' s (1 .  c.,  p.  1 4, Taf. I, Fig. 3, und Magy. földtani 

Tarsu lat Munkalatai, IV, [ 1 86 1  ] ,  p. 83, Taf. I, Fig. 3). 

Unter dem Nam en var. asiphoniata trennte A n d r e a e  

(Abh . zur geol og. Spezialkarte von Elsaß-Lothringen, p .  '.WO, 
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Taf. VII ,  Fig. 7) Formen ab ,  d ie  ebenfal ls  e i n. sch lankes Gehäuse 

b esitzen,  deren Mündung aber n icht röhrig vorgezogen, auch 

nicht bre i t  hufe isenförmig i st, sondern ei nfach kreisrund und 

auf der  Innenseite der jüngsten Kammer · ziemlich hoch  oben 

steht .  In den untersuch ten Proben kommt diese var. asiplto11iafo 

A n d r. ebenfalls in j ener  schlanken,  dabei aber  kräftigen Aus­

b i ldung vor. D i e  Stücke s ind  fast noch einmal so lang wie d i e  

G.  siphonella R s s. (G .  siphonella R s s . etwas über  1/2 mm, var. 
asipho11iata An d r. 1 mm lang). 

44. Gaudryina dalmatina S c h u b. ;  

(Taf. III,  Fig. 5,  Textfig. -! . )  

Die Form fäl l t  in den Proben Jurch ihr grobagglutiniertes 

Gehäuse und durch ihre stark kugel ig aufgeblasenen E n d ­

kammern sofort auf. Man kann höchstens v i e r  

biseriale Kammern halbwegs deutl ich unter­

scheiden, deren j üngste sich stark über die 

beiden vorhergehenden emporwölbt und 

e ine runde, etwas e ingesenkte Mündung 

ziemlich hoch über der Naht trägt. Im An­

fangsteile kann man von außen vom 

Kammeraufbau fast  gar n ichts wahrneh m en, 

auch die angeschl iffenen Stücke (Textfig. 4) 

zeigen nur im allerältesten Gehäusetei l  einen 

triserialen Kammerverlauf. Bei  einigen weni- T fi 4 ext g. . 

gen Stücken ist das älteste Drittel des Ge-

häuses schwach dreikantig, ähnl ich wie be i  G. rugosa d 'O r b., d ie  

Mehrzahl der Exemplare hat aber diese Eigenschaft nicht und 

stimmt, wenn man von dem triser ialen �nfangsteil absieht, oft 

mit den Ausbildungen von Text. gibbosa d'O r.b. überein, d ie  

F o r n as i n i  (Accad. de  Ja  Sc ienza de l ' inst. d i  Bologna, 1 903, 

p. 300, Taf. 0, Fig. 2) als forma faberosa von der ursprüngl ichen 

Form trennt. Abgesehen von der  n icht  ganz vollständigen Über­

e inst immung wäre nach den Studi en S c h  u b e r t's (Verb .  der k. k.  

Geolog. Reichsanstalt, 1 902, p. 81 ff.) d ie  l\1öglichkeit  nicht von 

vornherein von der Hand zu weisen, e ine zweizeil ige Textiilaria 

mit gewölbten Endkammern
· 
von einer derartigen Gattdryina 

herzuleiten. Daß die Mündung so hoch oben auf der gewölbten 
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Endkammer steht, würde gegen den Gaudry inencharakter nicht 

verstoßen, da unser Stück diese Eigenschaft mit  der G. ruthenica 

R s s. aus der gal izischen Oberkre ide gemeinsam hat (H a i  d i n g e  r, 

Naturw. Abhandl . ,  IV. Bd. ,  I. Abt. , p. 25, Taf. IV, Fig. 4). 
Gaiidryina dalmatina S c h u b. ist bisher noch nicht  be­

schrieben und auch  nicht abgebi ldet worden, die Ident ifizierung 

der vorliegenden Art mit der von S c h u b e r t (Verh. der k. k. 

Geolog. Reichsanstalt, 1 904, p. 1 1 5) so benannten neuen Art 

erfolgte durch briefl iche Mittei lungen. 

45. Haplophragmium Andraei n .  sp. 

(Tcxtfig. 5 .) 
Das Gehäuse ist über 1 1/2 mm lang und sehr grob agglutiniert, 

so daß der Kammerverlauf von außen fast gar nicht s ichtbar ist. 

D i e  M itte der Gehäusebreite ist sehr hoch gewölbt, (Textfig. 5 a) 
an gewissen Ste l l e n  so stark aufgetrieben, daß es den Anschein 

hat, als ob e ine Wulst, etwa vom ersten Achtel der Gehäuse­

länge b eginnend, bis zu sechs Achteln derselben rei chen würde.  

Die beiden Enden dieser Auftre ibung sen ken s ich sehr steil 

gegen die übrige Gehäuseoberfläche herab. An einem Ende des 

Gehäuses befindet sich auf einer kurzen Hervorragung eine 

etwas brei t  ausgezogene Mündung (Textfig. 5 b). 
Erst beim Anschleifen bemerkt man, daß im  älteren 

Gehäusetei le fünf Kammern spiralig angeordnet sind, denen sich 

dann die übrigen uniserial anschl ießen (Textfig. 5 c) ;  bezüglich 

der Zugehör igkeit zu Haplophragmium kann es keinen Zweifel 

geben. Unter den bisher bekannten Formen d ieser Gattu"ng zeigt 

k eines diesen durch die wulstartige Auftreibung und durch 

d ie  Zuschärfung der dazwischenl iegenden Seitenränder vier­

kantigen Querschnitt. 

Die  Form vari i ert aber auch u n d  diese Abarten zeigen d ie  

wulstartige Erhöhung der Breitseiten n i cht in so hohem Maße 

als das hier abgebi ldete Exemplar. Diese Stücke neigen zu der 

Form h inüber, die A n d r a e  (Abband! .  zur geolog. Karte von 

Elsaß-Lothringen, p.  1 98, 23 1 ,  Taf. VII, Fig. 1 a, b) unter dem 

Name11: Haplophrag·miitm Humboldti R s s. var. latum n. var. 

anfüh rt. · Ein Vergle ich mit  den sonstigen Vorkommnissen von 

H. Humboldti R s s. zeigt, daß ein eventueller Übergang der 
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Form A n d r a e 's in die  e igentl iche H. Humboldti R s s . n icht 
existiert. Die typische H. Hiemboldti R s s. ist in ihrem älteren 
Teil etwas zusam mengedrückt, hat aber ausnahmslos im 
jüngeren uniserialen  Teil einen runden Querschn itt, während 
bei  der vorl iegenden Form im  jüngsten Tei l  eher noch e ine 

s t ä r k e r e  Abflachung des Gehäuses feststellbar ist. 

b 

c 

Textfig. 5 .  

Vorläufig, solange das Material noch spärl ich ist  - es 

l i egen vier Stücke v o r  - halte i ch  d i ese Art für identisch mit 
der Form, d i e  A n d r a e  al s H. Ht1'mboldti R s s . var. latum be­

zeichnete, aber von der e igentlichen H. Httmboldti R s s. ver­

schieden und sch lage als Neubezei chnung Haplophragmium 

Andraei vor. 

Für die am Ende aus e inre ih ig angeordneten Kammern 

bestehenden Haplophragmien hat kürzl ich (Bull .  U. S. Nat. Mus. 
1 9 1 0, Nr. 7 1 ,  p .  1 1 4) C u s h m a n den Namen Ammobaculites 
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e i ngeführt, während  er d i e  ganz e ingero l l ten als  Haplophrag­

mnides beze ichnet. Nach diesem Vorgange wäre die vorliegende 

Form als Ammobaculites Audraei nov. sp. zu benennen.  

46. Globigerina inflata. : 

(Taf. III ,  Fig. 6.)  

Auf der abgefl achten Spiralseite s ie h t  man nicht ganz 

dre i  vVindungen. Die einzelnen Kammern stehen fast recht­

w inkel ig zueinander, ganz ähnl ich wie bei Pzilvinulina crassa 

d'O rb .  I hre Oberfläch e zeigt d ie  für Globigerina charakte­

ri st ische Skulp turierung. D i e  Umb i l ikarse i te  enthält nur d i e  vier 

Kammern des letzten Umganges,  die in der Mi tte eine kleine 

Nabelvertiefung fre i lassen.  Von der Schmalse i te  aus gesehen, 

s i n d  die Kammern sehr hoch und stark gewöl bt. Die Mündung 

der j üngsten l iegt an deren Stirnseite ganz nahe am Rande 

gegen den vorhergehenden Umgang und  ist e infach oval , an 

einigen Stücken fast hufe isenförmig, wie  be i Gaudryina chilo­

stoma. So groß, wie s ie be i  den Stücken S. O w e n' s  (The 

Journ . of  the L inn .  Soc.' London, Zool. Vol .  IX, Nr. 35 [ 1 867] ,  

Taf. V, Fig. 1 3, 1 4) dargestellt ist, habe  ich s ie  bei keinem 

Exemplar gefunden.  

47.  Pullenia Kochi H a n t k . : 

(Taf. II ,  Fig. 9 , 1 0.) 

Seit der ersten Beschreibung dieser Form durch H a n t k e n  

(1 . c., p .  79, Taf. XVI, Fig. 1 )  ist  s i e  nirgends genauer behandelt 

worden.  H a n  t k e n  gibt auch keinen weiteren Aufschluß über 

den inneren Aufbau des Gehäuses. In den untersuchten Proben 

kamen sowohl k le ine  Bruchstücke als auch große vollständ ige 

Exemplare dieser Art ziemlich häufig vor. In der Oberflächen­

ans icht  s ind meist  nur vier gewölbte, durch vertie fte Nähte 

getrennte Ka� mern zu untersche iden, von denen wenigstens 

d ie  jüngsten stachelartige Hervorragungen tragen ,  d ie  innen 

hohl  s ind .  Ein deutl icher Untersch ied  zwischen Spiral- und 

Umbi l ikarseite b esteht n icht .  Be i  e in igen Stücken ist d i e  e ine 

(wohl die Umbi l ik arseite) etwas vertie ft. Der Aufbau des Ge­

h äuses wird erst aus einem Schliff gan z  klar. Es ze igt im 

allgemeinen einen rotal i formen Plan, die Kammern stehen in 
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zwei Umgängen, die einander fast ganz umfassen .  Jede jüngere 

Kammer wölbt sich über die nächstvorhergehende, indem s ie  

deren Außenwand als Basis benützt und nur  an den freien 

Teilen eine neue Wand bildet .  Die Kammerscheidewände sind 

- nur im jüngsten Gehäuseteil ist  dies deutlich sichtbar - von 

mäß ig breiten Kanälch e n  regelmäßig durchzogen. 

Die von den Kammern nach außen hervorragenden Stacheln 

sind be i  den ausgewachsenen Stücken nahe an der Ursprungs­

stel le abgebrochen,  nur einige ganz junge Exemplare besitzen 

sol che von einer verhältnismäßig bedeutenden Länge. Die Lage 

der Mündung konnte ich bei keinem Stücke mit Sicherhe it 

nachweisen.  

Der Name Siderolina kann n icht mehr aufrecht erhalten 

werden. Siderolina sol l te  identisch sein mi t  Siderolites (wie 

Nummttlina und Nummitlites), doch ist Siderolites etwas ganz 

anderes. 

Die vorliegende Form gehört eher zu den Pullenien,  oder 

in die Nähe der fast planospinal e ingerollten Globigerinen, deren 

Kammern in  ähnlicher Weise eingezogen s ind wi e bei  Globi­

gerina digitata. 

Aus diesem Grunde wurde die obige Gattungsbezeichnung 

gewähl t .  

48 .  Truncatulina praecincta K a r  r .  

Zumeist s ind die Stücke den Exemplaren B r a d y's (Chal­

lenger Rep„ p .  667, Taf. XCV, Fig. 1 bis 3), seltener der Art 

K a r r e r's (Si tzungsber. der k. Akad. der Wiss., Bd. LVIII [ 1 868] ,  

p .  1 89, Taf. V. Fig. 7) ähnl ich .  Immer s ind s ie durch ihr robustes 
Außere le icht zu erkennen .  Vielfach aber treten die Kammer­

nähte auf der Nabelseite nicht so wulstig hervor. Auch die 

Eigenschaft, die K a r r e r  als charakterist isch für diese Art an­

gibt - frei l ich stützt er s ich nur auf zwei Exemplare - näm­

l i ch, daß auf der Nabelscheibe d ie  Nahtwülste nicht zusammen­

stoßen, sondern als e ine Art Ring ausgebi ldet s ind, is t  nicht bei 

a l len Stücken zu finden. Dagegen sind auf der Spiralseite d ie
' 

Windungen durch eine am Rande derselben verlaufende Wulst 

gekennzeichnet. Auch ragt oft auf dieser Seite der innere, also 

äl tere Teil des Gehäuses aus der Ebene des letzten Umganges 
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h ervor, wobei d i e  Kammernähte dieses Tei les weniger gut sicht­

bar werden ,  etwa wie es be i  Tr. Dutemplei d'O rb .  der Fall ist. 

-19. Truncatulina Wuellerstorffi S c h w ag. 

50. Truncatulina Suessi K a r r. 

5 1 .  Truncatulina costata H a  n t k. 

52.  Truncatulina ariminensis d'O rb . 

Eine ganze Formenreihe, deren einzelne Glieder in ihrem 

Kammeraufbau ungemein viel Ähnl ichke it�n besitzen. Alle  vier  

haben im Umrisse fast kreisrunde Gehäuse, deren Kammern 

durch bogige, stark geschwungene Nähte voneinander getrennt 

s ind.  

Bei  Trnncatuli11a Wuellerstor.fft S c h w a  g.  hat das Gehäuse 

am m eisten gewölbte Flanken, ist  am Rande  zugeschärft und 

trägt e inen Saum ; d i e  Kammernähte s ind  hyalin. Die meisten der 

vorgefundenen Stücke stimmen am besten mit den Formen 

U h l i g's (Jahrb . de r k .  k. Geolog. Reichsanstalt, 1 886, p . 1 14, 
Fig. 3) aus dem karpathisch e n  Tertiär überein .  

Trmu:atttliua arimiuensis d ' O rb .  ähn el t i n  vielen Punkten 

der  vorigen, besonders den flacheren Ausbildungsformen der­
se lben ,  hat aber keinen zugeschärften,  sondern im Gegenteil 

e in e n  gegen d i e  Gehäus e fl a n k e n  rechtwin k e l i g  abgestutzten 

Rand u n d  e i n  u n g e m e i n  niedriges Gehäuse.  

D ie vorl iegen den Stücke e n tsprechen der Form bei  B r a d y  

(Challenger Rep. ,  Taf. XCIII,  Fig. 1 0, 1 1 ) ( =  Tr . osnabriigeusis 

R s s.) (Ann. and M agaz. of the Nat. Hist . ,  I II, 1 6  [ 1 865], Taf. III, 

Fig. 78) .  D'O r b i g n y  scheint nach den " D i s e g n i  i n e d i t i «  

(F o r n a s i n i :  S inossi  Metodica dei  Foram. sin qui rinvenuti 

nel la Sabbia de! L i do d i  R imin i  1 902, p .  6 1 ,  Fig. 60) auch hoch­

gewölbte Arten, deren Gehäuse sogar höher ist, als das mancher 

Tr. Wuellerstor.fft S c h w a g . , zu Tr. ariminensis d'O rb .  gezogen 
zu h aben . 

Trimcatulina Sttessi K a r r. besitzt keinen Randsaum und 
. 

ihre Kammern haben keine l:lyal inen Nähte. Das Gehäuse ist 

ziemlich flach, gegen den Rand aber etwas stumpfwinkelig. 

Truncatulina costata H an t k. hat hyaline  Kammernähte 

und e inen hyal inen Randsaum, hat aber mehr Kammern i m  
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l e tzten Umgang als alle vorhergegangenen Arten und kommt, 

was Flachheit des Gehäuses anbelangt, der  vorigen sehr nahe .  

Die  häufigste von diesen i s t  Tr. Wuellerstorffi S c h w a g. 

Eierher
' 
gehören auch d iejenigen Stücke, die in ihrem Aufbau 

eine sehr große Übereinstimmung mit  der Form aufweisen ,  d i e  

S c h w ag e r  (Paläontogr„ Bd.  XXX) mit  dem Namen Discorbilla 
multifaria bezeichnet. Sie sind z i emlich flach und haben 

sowoh l auf der Spiral- als auch auf der Umbilikarseite offene 

Spiralen.  Sie stehen in  der Mitte zwischen Tr. Sttessi K a r  r. und 

Tr. Wuellerstorffi S c h w a g. 

53. Truncatulina constricta H a g. 

(Taf. II ,  Fig .  1 1 ,  1 2.)  

Sowohl die Spiral- als auch die Umbi l ikarse i te sind ge­

wölbt, bei einigen Stücken gleich hoch, bei anderen macht si ch 

e ine kleine Asymmetri e der beiden Seiten bemerkbar. Deutl ich 

sind j ederseits nur d ie  13 bis 1 4  Kammern des letzten Umganges 

sichtbar. In der Mitte der Spiralseite und manchmal auch der  

Nabelseite erhebt s ich  e ine  Zentralscheibe, die auf  der Spiral ­

seite i n  unregelmäßige Leistchen und Knötchen zerfällt, so daß 

diese ein gekörne l tes Aussehen hat, wie bei  Tr. Ungeriana 

ij'O rb .  In d er Nähe der Zentralscheibe bekommen die einzelnen 

Kam mern etwas verdickte Nahtl eisten mitunter schwellen auch 

die Kammern selbst etwas an, so daß es den Anschein hat, al s 

ob von der Mitte aus radiale Verdickungen nach dem Rande 

zu verlaufen würden,  d ie so aussehen, wie die in  radiale 

Rippen ausgehenden Knoten von Ceratites und Pachydiscus 

unter den Ammoniten .  

Der  Rand i s t  immer  kantig, geht  sogar oft in einen Saum 

über. 

Tr. constricta H ag. ist b isher  nur aus der weißen Schreib­

kreide von R ü g e n  bekannt (Sitzungsber. der k. Akad.  der Wiss . ,  

Bd .  XLIV [ 1 86 1 ], p.  329, Taf. VI, Fig. 7, Taf. VII ,  Fig. 1 ) . Wenn 

man von der Körnelung der Zentralscheibe absieht, die ja  auch 

nicht bei allen  Stücken auftritt, steht diese Form der Tr. kalom­

phalia G ü m b. (Abb .  der k .  bayr. Akad. der Wiss„ mathem.­

naturw. Kl . ,  Bd. X, I I .  Abt., p .  659, Taf. I I ,  Fig. 1 02 a, b ,  c) sehr 

A .  Liebus.  6 
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nahe .  Gewisse fla�here Stücke mi t  e infachen Zentralscheiben 

führen zu der Brady 'schen Anomalina ammonoides R s s. hin"  

über  (Chal l enger Rep. ,  p .  672, Taf. XCIV,  Fig. 2,  3). 

54. Truncatulina culter P a r k. e t  J o n . 

Die Sp iralse i te besteht aus fast drei Umgängen, deren 

Kammern durch le i stenartige Näh te voneinander getrennt s ind .  

D i ese  verlaufen in den  scharfen, oft verletzten Randsaum des 

Gehäuses ,  der auch als ein etwas erhabenes, hyal ines Sp ira l­

band d i e  vorhergehenden inneren Umgänge e insäumt und be i  

e twas korrodierten Gehäusen stärker hervortritt. D ie  Spiral ­

seite ist sehr schwach ge wölbt. Die Umbi l ikarseite hat etwa 

9 b is  10 hochgewölbte Kammern, deren Nähte schwer wahr­

n ehmbar s ind und nur bei einer starken Aufhellung in  Glyzerin 

e i n e  hya l ine  Beschaffenheit  zeigen. Diese Form ist mannig­

fachen kle inen Variationen unterworfen. In der Probe Nr. 32 

(G r a b o v c i) tritt sie in einer ganz k le inen Ausbildung recht 

h äufig auf, deren Spiralseite vier sehr enge Um gänge ze igt, 

deren Kammerwände keine Leisten bes i tzen. Bei  Aufhel lung 

d ieser Stücke heben sich auf der Spira lseite d ie  Kammern de� 

letzten Umganges wie sch iefe Zacken von dem übrigen Geh äuse 

und besonders vom Randsaume deutl ich ab. Dann erinnert sie 

an  Tr. lacrymosa Te rq u. (Mem .  soc. geol. de  France, Ser. II I ,  

Vol . I I , 1 882, p .  7 1 ,  PI .  XIV, Fig.  8). Einigermaßen ist auch eine 
Ähn l ichkeit  mit  Tr. praecincta K a r r. vorhanden, d ie  aber durch 

vie le  Merkmale gut von derselben getrennt gehalten werden 

kann ,  dagegen gehört An. bengalensis S c h w a g. (Novarra­

Exped., Geol .  T. II, p. 259 f. ,  Taf. VII, Fig. 1 1 1 ) sicher in den 

Formenkreis derselben h ine in .  

55. Truncatulina insignis R s s. :  

Z u  der Beschreibung bei  R e u s s  (S i tzungsber. der k .  A kad.  
d e r  Wiss. ,  B d .  LIV [ 1 869], Sep.  p. 1 6, Taf. II ,  F ig. 2) wäre n och 
b ezüglich der vorl iegenden Stücke folgendes h inzuzu fügen .  

Die acht Kammern des  l e tzten Umganges, die al l ei n auf der 

Nabelseite s ichtbar sind, treten als scharf umschriebene Wülste 
über d ie  Gehäuseoberfläche hervor, so daß d ie Kammersche i de­

wände als mehr  oder wen iger b reite Furchen sichtbar werden .  
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Der  Saum, der  den Gehäuseumfang umgibt, i s t  h i e r  ziemlich 

breit und zusammenhängend, so daß die wulstigen Kammern 

gewissermaßen auf e iner  flachen Scheibe aufzusitzen scheinen . 

Diese beiden Merkmale, d i e  gewulsteten Kammern des letzten 

Umganges und der Randsaum, sind sicherl ich keine zufäll igen, 

da  sie beispie lswe ise be i  allen 1 1  Stücken der Probe Nr. 1 5  

(B e n k o v a c  4) auftreten. Die Oberfläche der Kammern ist rauh, 

an gewissen Stellen fast gekörnelt, wie es  auch R e  u s s von  

se inen Stücken erwähnt. 

Am nächsten steht dieser Form Tr. tenuimargo B r a dy, bei 

d er die Kammern des letzten Umganges nicht so hoch gewulstet 

s ind  (Challenger Rep., p .  662, PI . XCIII, Fig. 2, 3) . Auch fr. 
Kalembergensis d'O r b. (For. foss. du bass. tert. de Vienne, 

p .  1 57, T.  VII, Fig. 1 9  bis 2 1 )  steht ihr sehr nahe so wie Disc. 

sacharina S c h w a g. (Novarra-Exped., Geol . Tei l, Bd. II, p. 257, 
Taf. VII, Fig. 1 06) . 

56 . Truncatulina ammonoides R s s . :  

Wenn d ie  h ieh ergehörigen Formen unter dem obigen 

Namen angeführt werden, so is t  dies nur dahin zu verstehen,  

daß wir es h ier  e igentl ich m i t  einer Formenreihe zu tun haben, 

d eren me isten Angehörigen sich um diese Art gruppieren. 

Gemeint ist die Form B r a d y's (Chal l enger Rep., p. 672, Taf. 

XCIV, Fig. 2, 3), deren Spiral- und Umbil ikarseite fast gle i ch­

mäßig ausgebi ldet s ind ,  be i  der s ich die Kammern an den 

Scheidewänden etwas emporwulsten und die in der Mitte e ine 

k le ine  kal löse Nabelscheibe besitzen,  welche die ältesten Win­

d ungen verdeckt. Die Untersch iede  der vorliegenden Stücke 

gegen die rezenten B r a d y's sind nur ganz untergeordnete.  

Beim Vergleiche der  letzteren mit  den Exemplaren von R e u s s  

aus dem Kreidemergel von L e m b e rg (H a i d i n g e r, Naturw. Abh., 

Bd.  IV, I .  Abt., Sep. p .  20, Taf. III, Fig. 2) und aus der Kreide 

von B ö h m e n  und S a c h s e n  (in G e i n i t z, Elbtalgebirge, I I .  Bd., 

p„ 1 4, Taf. 23, Fig. 9) sowie mit den Sammlungsexemplaren des 

Geologischen Institutes aus der böhmischen Oberkreide kann 
man aber kaum an eine Identität zwischen den rezenten und 

den kretazischen Formen glauben, es müßte denn d ie  Art 

unendlich variabel  se in .  Eine  gewisse Veränderl ichkeit nach der 

6* 
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Seite der Tr. Wttellersto rffi S c h w a g. weist zwar auch E g g e r 

(Abh .  der k. bayr. Akad. der Wiss„ Bd. XXI, 1. Abt„ p. 1 52) bei  

den flacheren Stücken aus der bayrischen Kre ide  nach. 

In diesen Formenkreis gehört auch An. scrobiculata 

S c h w a g. (Paläontogr„ Bd .  XXX, p. 1 29, Taf. VI, Fig. 1 9) .  

5 7 .  Pulvinulina stelligera R s s . : 

Die Spiralse i te, d i e  z ieml ich flach ist, ze igt al le Umgänge, 

die einzelnen Kammernähte und der Gehäuserand s ind  von 

ziemlich breiten, we i ß en, porzellanartigen, gl änzenden Wülsten 

besetzt, d ie  sich von den gelblichen äußeren Kammerwänden 

deutlich abheben.  D i e  Umbil ikarseite ist hoch und die Nähte 

der Kammerscheidewände des letzten alle in  sichtbaren Um­

ganges s ind mi t  ebensolchen Leisten versehen ,  d ie  von dem 

hochgehobenen Nabel gegen den Saum des  Gehäuserandes ver­

laufen .  Die Mündung i st an der Stirnse i te  der letzten Kammer 

hart an der Wan d  der  Kammer des  vorhergehenden Umganges. 

Diese Form ist identisch m i t  Rot.  stelligera R s s .  aus der 

G o s a u k r e i d e  (Denkschr. der k .  Akad. der Wiss. ,  Bd. VI I ,  

p .  69, Taf. XXV,  F ig .  1 5) .  Die e inz igen Un tersch i ede s ind  d ie  

geringe Höh e de r  Umbil i karse ite und die schwächeren Rand­

le i sten der Reuss'schen Form. Nun wird aber d iese Rot.  stelli­

g·era R s s . von U h l i g  (Jahrb. der  k .  k. Geolog. Reichsanstalt, 

1 883, p. 7 70 ff„ Taf. VII, Fig. 1 0, Taf. VIII, Fig. 1 bis 3) zu dem 

von Te r q u e m  und B e r th e l i n  (Bul l .  Soc .  geol. France, 3.  Ser„ 

XI, 1 883) aufgestellten Genus Epistomina gezogen, e iner 

Gattung, welche die Mündung n icht am Ende der letzten 

Kammer ganz normal am Sti rnrande  derselben trägt, sondern 

bei  der regelmäßig d i e  Kammern knapp unter d em Rande mi t  

je e iner  schlitzförmigen Öffnung nach außen münden .  

U h l i g  sagt von den i h m  vorgelegenen Stücken : » Di e  

kallösen Nahtleisten u n d  Schwielen zeigen eine hel le  Färbung 

und ein porzellanartiges, glänzendes Aussehen,  d i e  Kammer­

wände dazwischen besitzen h ingegen meis t  e ine gelbl iche 

Färbung, welche im Gegensatze zur hel len Beschaffenheit der 

Schwielen und Nahtleisten sehr auffällt. Auch be i  P. reticulata 

R s s. ist e in derart iger Gegensatz vorhanden . «  
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Unsere Exemplare vere inigen v ie l fach Eigenschaften der· 

P. stelligera R s s. u n d  P. reticulata R s s. Diese l b e  Eigentü m ­

l i chkeit fi e l  auch U h l i g b e i  e i n ige n se i n er Exem p lare aus d e n  

O r n a t e n t o n e n  be im Vergle iche mit  d e n  F u n d e n  a u s  d er 

G o s a u k r e i d e  auf. 

Es i s t  weiter n icht  zu verkennen, daß d i e  vorl iege nde  

Form in  d e n  K re i s  der  P. elega ns d'O r b . gehört, i n  d eren Näh e 

auch P. (Rot.) Partschiana d ' O r b . zu stel len i s t . T e r q u e m  

u n d  B e r t h e l i n  begrün de ten das n e u e  Genus Epistomina au f 

Grund  ihrer U n tersuchun ge n an der l etzte r e n  Art. 

Auch bei R z e h a k  (Annal e n des k .  k .  Naturh. Hofmus. ,  

Bd. I I I  [ _  1 888], p . 264, Taf. XI, Fig. 9) finden w i r  eine P. etegans 

d'O r b .  a ls  Episto1nina be ze i chn e t und  mi t e iner ausgesp roch ene n 

sch l i tzförm igen Ran d mündung vers e h e n .  U h 1 i g  konstatie rt auch 

an einigen seiner Exemp lare , die er  für die älteren hält, neben 

der  Sch l i tzöffnung noch das Auftreten der echten Pttlviuulina­
Mi.ind ung. B r a d y  (Chal l .  Hep„ p .  700) hält dagegen d i e s e 

Eigenschaft der zwe iten Mündung n i cht fü r ein konstantes
. 

l\Ierk mal, das e i n e  Gattun gstrennung bedingen könnte, da  es 

n i cht b e i  a l len Exemplaren ,  sondern nur h ie und da auftri tt , 
und b e i m  Vergle i che  der  vorl iegen den Form mit den Stücken 

der  P. Partschi d 'O r b .  aus dem R a d e n e r  T e g e l  in  der 

Sam mlung des Geologischen I nstitutes der deutschen Universität 

in Prag war es nicht möglich, auch nur i n  e i n e m  Fal le e ine 

derartige Episto mina-M i.indung mit S icherh e it nachzuweisen.  

58. Pulvinulina Micheliniana d'O r b. ;  

Die Identifizierung dieser Art mit der d'O r b i g n y's  erfolgte 

le digl i ch auf e i nige wenige, gut erhaltene Funde hin. E ines 

derselben fäl l t  durch seine Größe u n d  kräftige Entwick lung i n  

der Probe sofort auf. D i e  Umbilikarseite i s t  ungemein hoch 

gewölbt und zeigt in  der Mitte e ine große Nabelvertiefung, d i e  

e i n  etwas gewulsteter Rand umgibt . D e r  Verlauf d e r  Kammer­

sche idewände ist  hier kaum sichtbar. Die  jüngste . Kam me r 

end igt m i t  e iner  gro ß en Stirnfläche, d i e  Mündung konnte n ich t  

nachgew iesen werden.  

Die Spiralseite läßt sehr undeutl ich etwa 1 1/2 Umgänge 

erkennen, ist nicht nur stark abgeflacht, sondern s ogar gegen 
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die Mi tte zu vertieft , so daß diese Se i te nach außen e inen 

scharfen Rand träg t ;  auch hier  s ind die  Kammernähte ri icht  

ganz deut l ich .  Der Kammerverlauf auf dieser  Seite s timmt a m  

me isten mit  dem der  Exemp lare d 'O r b i g n y 's aus der französ i ­
schen Oberkreide überein (Mem. soc. geo l . de France , Tome IV, 

1 .  Teil, p. 3 1 ,  PI. III. F ig. 1 ,  2, 3). 
Bei B r a d y  (Chall. Rep„ p. 694 , Taf. CIV, Fig. 1 ,  2) i s t  

der  Rand der  Spiralse i te nicht so scharf, auch verlaufen d i e  
Kammerscheidewände fast normal zur Randbegrenzung, wie 
auch bei  G o e s  (K.  Svenska Vet. A kad. Hand! . ,  XIX, p.  1 1 4, 
Taf. VIII ,  Fig . 296 bis 298), nur ist h ier  auf der Umbil ikarse i te 
eine Nabelvertiefung, die den Stücken d 'O r b i g n y 's fehlt . Sovie l  

man aus der einen Abb i ldung be i O w e n (Journ. of the Linn .  

Soc„ Vol. IX [ 1 867], p .  1 4 7, Taf. X,  Fig. 1 7) ersehen kann, ist 
auch hier kein scharfer Rand vorhanden , wohl aber eine Nab el­
vertiefung. 

'59 .  Formenkreis der Pulvinulina rotula K a u fm.  

lina bimammata G ü m b. : 
Pulvinu-

Im Jahrbuch der k.  k .  Geolog. Re ichsanstalt , 1 886, p .  1 93 ff, 
verwe is t U h l i g zum erstenmal auf die gegense itigen Be­

z iehungen dieser be iden Formen, d i e  in ihren extremsten Typen 
ein so versch i edenes Aussehen haben. Er gibt unter seinen 

Exemplaren eine Form an,  die er als Übergang der auf de r 
Nabe lseite hochgewölbten ,  auf der Spiralseite ganz flachen 
P. rotiila K a u  fm. zu  der be iderseits gle ichgewö lbten P. bi­

mammata Gü m b.  bezeichnet . Als Hauptunterschiede gegen 

d ie  letztere gibt er an : » die  stärkere Wölbung und bessere Aus­

bildung der Nabelschwiele, der Rand stärker  zugeschärft und 
tritt m ehr saumartig hervor« . .In den vorl iegenden Proben findet  

s ich P. rotula K a u fm. nur in  der hochgewölbten A usb ildung, 
etwa bei U h l i g ,  1. c„ Taf. I II, Fig. 5,  6 ;  Taf. V, Fig. 6, 7, ent ·  

sprech end. 

Nur in der Probe Nr. 4 (Lj u b a c 2 d) tritt auch die typische 

P. bimammata G ü m b.  mi t  gle i ch  hochgewö lbten beiden Seiten 

neben der P. rotttla K a u fm. auf. Zwischenformen wurden 

n i cht beobachtet .  Bemerkenswert i s t  aber  dabei die Tat sache, 
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daß P .. bimammaia G ü m b. bedeutend größer ist a l s  die 

P. rotula K a u fm .  Dasselbe finden wir auch bei  U h l i g. Es ist  

n icht ausgeschlossen, daß die zutage tretenden Versch i e d e n ­

heiten durch A ltersunterschiede bedingt s ind .  R. campanella 

G ü m b. ist mit P. rofola K a u fm.  id en tisch .  

öO. Pulvinulina crassa d'O r b. : 

D ie  Seitenwände des Gehäuses und d ie hochgewölbte 

Nabelse ite s ind besonders stark rauh , wie es  ja auch B r a d y  

von seinen Exemp laren angibt (Rep . Chal l . ,  p .  694). Diese 

Rauhigkeit  rüh rt, wie ich mich be i  ei ner Anzahl von Stücken 

überzeugen konnte, von e ingelagerten Kieselkörnern her . Be i 

e i ner Behandlung der Formen mit verdünn ter Salzsäure wird 

d as kalkige Bindemittel, das e inen großen Teil der Schalen­

substanz ausmacht, langsam aufgelöst, d ie kle inen Kiesei­

körner bleiben zurück und geben d ie  äußere Fo rm des Gehäuses 

i n  allgemeinen Umrissen wieder. 

6 1 .  Discorbina disca H a  n tk . : 

Die Sp iralse i te des Gehäuses zeigt die Umgänge selten 

ganz deutl i ch, zume ist sind nur die letzten Kammern gut nach­

wei sbar. Nur die weniger stark gewölbten Stück e  lassen auch  

die älteren Kammern erkennen.  Im ganzen kann man  e twa 

drei Umgänge b eobachten , deren Kammern ziemlich rasch 

anwachsen.  Selten bemerkt man am Rande des letzten Um­

ganges einen engen Saum, der aber dann immer ungete i l t 

b leibt .  D ie  e inzelnen Kammern der Sp iralseite s i nd  durch 

Nähte voneinander getrennt, d ie  von dünnen Leisten bedeckt 

s ind .  Charakteristisch ist  die Nabel sei te .  Sie ze igt nur die s ieben 

bis  acht Kammern des l e tzten Umganges , die durch z i emlich 

t iefe Nähte voneinander getrennt  s ind und  auch von e inem 

Randsaum etwas absetzen.  In  der M i tte · der Nabelseite erhebt 

s ich eine knaufartige kal löse Nabelsche ibe, die von den 

Kamm ern durch eine Art Wal lgraben getrennt ist, wie  b e i  

R .  beccarii L .  Be i de Seiten des Gehäuses s ind gewö lbt. 

Diese Form ze igt eine gew isse Ähnl ichkeit mit R. litho­
thamnica U h l. (J ah rb . der k. k .  Geolog. Reichsanstalt, XXXVI 
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[ 1 886), p .  1 95 f., Taf. V,  Fig. 9 bis 1 1 ) aus dem galizischen 

Al ttertiär, besonders beim Vergleich mit den Exemplaren 

G r z y b o w s k i 's (Rozpr .  Wydziatu mat. p rzyr. Akad. Umiej .  w 

Krakowie, XXIX [ 1 894) , p .  204, Taf. IV, Fig. 1 3, 1 4) .  U h l i g 

gibt aber für se ine  Stücke al s charakterist isch den gekerbten 

Randsaum an und besonders den Besitz von Nahtleisten auf der 

Nabe lseite .  D ie  Leisten gehen von der  Zentralsch e ibe aus b i s  
z u  dem Randsaum, verzwe igen s ich aber, noch bevor s i e  i h n  

i n  gerader  Lin ie  erre ichen .  A n  angeschl iffenen Stücken konn te 

U h 1 i g unter den verzweigten Leisten verästelte Kanälchen 

nachweisen.  Bei keinem der vorliegenden Stücke i st nur e ine  

Spur  von d iesen Merkmalen vorhanden.  

62 .  Discorbina calcariformis Sc h w ag. : 

Mit der  gle ichnamigen Form be i  S c h w a g e r (Paläontogr. ,  

Bd.  XXX, p .  1 20 f . ,  Taf. XXVII, Fig. 9) vollständig überein­

st im mend, bis auf die Ripp e n der e inzelnen Kammern des letzten 

Umganges auf der Umbil ikarseite, d ie h i e r  feh len .  

63. Discorbina simulatilis S c h w a g. :  

Diese Art, d ie  S c h w a g e r  (Paläontogr., Bd .  XXX, p .  1 20, 

Taf. XXIX, Fig. 1 5  a bis d) mit keiner bekannten in Bez iehung 

br i ngen konnte, gehört s icher in  den Formenkreis der Pulv. 
ca nariensis d'O r b . , wenn sie n icht direkt mit ihr ident isch ist. 

Der e inzige Unterschied,  der viell e icht nach e inem Vergleich 

mit den Stücken B r a d y's (Chal l .  Rep ., p .  692,  Taf. CIII, Fig .  8 

bis 1 0) angegeben werden könnte, ist  der, daß d i e  vorliegenden 

Formen wie auch die aus dem ägyptischen E o c ä n gänzl ich 

rauh und am Rande mit  kleinen stachel igen Erhabenhe iten 

versehen s ind, während dies die rezenten Exemplare B r  ad y's 

nur in  untergeordnetem Maße zeigen.  Auch ist be i  diesen ,  

wenigstens am Rande der j üngeren Kammern, e in deutlicher 

Randsaum zu sehen . · 

64 . Cymbalopora radiata H ag. var. minima nov. 

(Taf. I II ,  F ig .  7 . )  

Das Gehäuse mißt kaum 1/2 mm im Durchmesser und ist  

auf beiden Seiten gewölbt. D i.e ungemein zahlreichen Umgänge 
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der Spiralseite bestehen aus sehr  vielen dachziegelartig an ­

geordneten Kammern, während d ie  Umbil ikarseite nur d i e  

Kammern des  letzten Umganges enthält, deren j ede  e ine  rad ial 

nach dem Rande verlaufende Rippe besitzt .  Die Mitte der  

Nabelseite wird von e iner  flach gewölbten Nabelscheibe ge­

bildet, deren Oberfläche m i t  kleinen grub igen Vert iefungen 

bedeckt i st .  

Die Unterschiede gegen C. radiata H a g. aus der oberen 

Kreide (Bryozoen der Mastrichter Kreide,  1 850, p.  1 04 ,  Taf. XII, 
Fig. 1 8  a bis d) sind nicht unbedeutend. Zunächst ist letztere 

v iel größer, dann geht sie auf der Spiralseite sehr in  d ie  

Spitze und ist  auf  der Nabel seite ganz flach. 

Solange aber kein weiteres Vergleichsmaterial vorl iegt, 

möchte ich diese Form hier unterbringen und sie nur als Var i e ­

tät getrennt  hal ten . 

65. Spiroloculina Waageni L i e b. et S c h u b. cf. ; 

Die Stücke stimmen im Karrimeraufbau, soweit man von 

außen wahrnehmen kann, ganz mit der  Form aus den 

P u c h o w e r  M e r g e l n  von G b e l l a n  überein. Die kallöse Sub­

stanz aber, wekhe die Wände der Gehäuse von außen bedeckt, 

ist kalkig und nicht kieselig wie dort. Sie ist hier s icher nicht  
n:iit den einze lnen Kammern gle ichzeitig entstanden , sondern 

später, da sie die Kammernähte fast ganz zum Verschwinden 

bringt. Diese sekundäre Kalkmasse bildet auf j eder Schmal­

seite des Gehäuses einen scharfen Ki el, so daß diese Seiten 

rinnenförmig vertieft erscheinen.  Dort aber, wo der Rand etwas 

aufgebrochen is t, ze igen die darunter l iegenden Umgänge ge­

rundete Flanken,  wie etwa bei Sp. tenuis B o rn .  

A .  Lieb u s .  
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Tafelerklärung. 
Sämtliche Figuren ,;ind in  demselben M aßstab gezeichnet. Reichert Okular 1 1 .  

Fig. l .  
Fig. 2 . 

Fig. 3. 
Fig. 4 .  

Fig. 5. 

Fig. 6. 
Fig. 7. 

Fig. 8. 

Obj ektiv 3. 

Tafel I. 
Lage11a striala d'O r b. var. alata nO'V. 
Zweifelhalle Form : Dmtalina Adolftna d'O rb .  oder Sagrit1<1 tli1;(;-11 f, 1 
B ra d y. 
Margim1lina msiformis v. M n  s t .  

a,  b Crislellaria lricarinella Rs s.  var. striala nov„ flache typische 
Form. 

a, b Cristellaria tricarinella R s s. var. striata nov., höhere gewlilbt� 
Abart. 

Cristellaria n11 11111111 liiica G ü m b. 

Dieselbe in Glyzerin aufgehellt. 
a, b Fldbetli1w oblonga R s s . 

a Von der Breitseite. 

b Von der Schmalseite. 
Fig. 9. Dieselbe in G lyzerin aufgehe llt . 

fo'ig. 1 0 .  a, b Flabellinella prae111 11cro11ata L i e b. et S c h u b .  

a Gesamtans icht . 

b Bruchstück des ältesten Gehäuseteiles . 

Fig. 1 1 . Bolitiina punctata d00 r b .  var . scmistriata nov.  

Fig. 1 2. a, 11 Bolivina aenariensis C o s t a. 

a Extrem schmale FOt"m. 

b Breile Abart. 

Frg. t S'i Bvlivina scalprata S e h w a g, 
Fig. 1 4. Bolivina lobnta 8 r 1t dy. 

Fig. 1 5 . a, b Bifarina Adelae nov. sp. 
a Gesamtansicht. 

b Ansicht von oben mit der Mündung. 

Fig. 1 6. Pfrclofrondicttlaria concava L i e b. , normale Form, i n  Glyzerin aur­
gehe l l t . 

Fig. 1 7 . Plectofrondicttlaria concava L i e b . , megalosphärische F orm„ in Glyzerin 

aufgehe l lt. 

Fig. 1 8 .  a, b Pte11rosto111ella brevis S c h w a  g. 
a Von der Mündungsseite . 
b Von der Flanke . 
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Tafel II. 

F ig . ! .  a, b Sagrina colu mellaris B r  a d y, verschiedene Ausbi ldungsformen . 

Fig. 2. a, b Sag-rina striata S c h w a g. 

a Lange Form. 

b Gedrungene Abart. 

Fig. 3 .  a, b Dimorphina variabilis L i e b .  et S c h u b.  

a Gedrungene  kleine Form. 
b Lange schlanke Ausbildung. 

Fig. 4. a, b Big·enerina nodosaria d'O r b .  

a Form m i t  mehreren uniserialen Kammern . 

b Abart mit einer gewölbten Kammer, die sich aus dem Ver­

bande der übrigen biserialen Kammern loslöst. 

Fig. 5. Texlularia budensis H a n t k. ,  angeschliffen in Kanadabalsam. 

Fig. 6. a, b Textularia oder Spiroplecta spec. nova indet. 

a Von der Flanke. 

b Von der Mündung. 

Fig. , . a b is d Tritaxia minu ta M a r s  s o  n. 

a Von der Seite, durch einen Wachssockel befestigt. 

b Von der Mündung . 

c Blick auf die gehöh lte Seitenwand. 

d Von der Seite,  ohne Wachssockel auf dem Objekträger liegend. 

Fig. 8 .  a, b Tritaxia lepida B r a d y. 

a Von der Seite. 

b Von der :\!ündung. 

Fig. \!. Pullenia Kochi H a n t le sp. 

Fig. 1 0. Dieselbe angeschliffen. 

Fig.  1 1 . a bis c Trun.caittlina constricta H a g. 

a Spiralse ite . 

b Umbi l ikarseite . 

c Miindungsseite. 

Fig. 12 . . a, b Dieselbe mit gleichgewölbter Spiral- und Umbi l ikarseite . 

a Spira lse ite . 

b Mündungsseite . 

Tafel III. 
Fig. ! .  Trig·enerina capreolus d'O r b. 

Fig. 2, 3, 4. Clavulina Hwisicnsis d'O r b , verschiedene Ausbildungsformen . 

7 *  
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Fig. 5 . a, b Gandryina dalmatina S c h u b. 

a Von der Breitseite. 
b Von der Schmalseite, mit der Mündu ng. 

Fig. 6. a, b Globigerina inftata d'O rb .  

a Von der Spiralseite. 
b Von der Mündungsseite. 

Fig. 7.  a bis c Cymbalopora radiata v. H a g. var.  minima nov. 

a Von der Spiralseite. 
b Von der Umbilikarseite. 
c Von der Kante. 

[956] 
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